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l EINLEITUNG

1.1 ANLASS UND AUFGABENSTELLUNG

Die vorliegende Planung umfasst den Ersatzneubau der Talbrücke Blasbach im Zuge der A 45
einschließlich der Anpassung der Anschlussbereiche an den Streckenverlauf. Die Brücke
befindet sich in unmittelbarer Nähe zum Wetzlarer Kreuz (Verknüpfung mit der A 480).

Die Schaffung des Baurechtes erfolgt über eine Planfeststellung.

Die Noü/vendigkeit des Ersatzneubaus ergibt sich aus den Ergebnissen von Nachrechnungen, die

für sämtliche Brücken der A 45 für die Brückenklasse 60/30 durchgeführt wurden. Zusätzliche
Nachrechnungen gemäß DIN FB 101 und FB 102 wurden durchgeführt. Bereits 2004 wurde eine
gutachterliche Stellungnahme „Ermüdungsgefährdende Koppelanker in Spannbetonbauwerken

(Stufe 2 und 3) im Auftrag des ASV Frankfurt erstellt. Bei der Nachweisführung gemäß DIN FB
102 ergaben sich Defizite bei den Lagerlasten als auch im Überbau. Des Weiteren bestehen

Defizite an den Koppelfugen des Bauwerkes.

Näheres zur Planungshistorie und die aktuellen Anforderungen an die Planung sind dem

technischen Erläuterungsbericht (DL 01, Kapitel 2.1) zu entnehmen.

Bei den Planungen zum Ersatzneubau der Hochstraße Wetzlar im Zuge der B 49 kristallisierte sich

als Vorzugslösung eine großräumige Verlegung der B 49 heraus, die dann über das Wetzlarer

Kreuz und die A 45 geleitet werden soll.

Unter diesen Rahmenbedingungen war die in der Planung zum Rückbau des Wetzlarer Kreuzes

zu einer Anschtussstelle mit 2 Kreisverkehrsplätzen gewählte Knotenpunktform nicht ausreichend

leistungsfähig. Aufgrund dessen musste die Planung des Wetzlarer Kreuzes und beider Talbrücken

erneut grundlegend überarbeitet werden.

Aufgrund ihrer kritischen Restnutzungsdauer (2018) ist der schnellstmögliche Ersatzneubau der
Talbrücke Blasbach geboten. Mit dem Ziel einer kürzeren Planungsdauer und einer zügigeren

Baurechtschaffung wird das vormals aus den Talbrücken Engelsbach und Blasbach, sowie dem

Wetzlarer Kreuzes bestehende Projekt künftig in folgende zwei Projekte unterteilt werden:

- "Ersatzneubau Talbrücke Engelsbach, incl. Umbau des Wetzlarer Kreuzes"

- "Ersatzneubau Talbrücke Blasbach"

Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan enthält deshalb die Bestandsbeschreibung
und Bewertung des Untersuchungsgebietes des Gesamtprojektes „Ersatzneubau der Talbrücken
Engelsbach und Blasbach". Erst ab dem Kapitel 4 (Dokumentation zur Vermeidung und

Verminderung von Beeinträchtigungen) wird ausschließlich das Teilprojekt "Ersatzneubau

Talbrücke Blasbach" betrachtet.

ARGE(NP&VO)1
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1.2 RECHTLICHE UND FACHLICHE GRUNDLAGEN

Dieser Landschaftspflegerische Begleitplan ist Bestandteil der planungsrechtlichen Voraussetzung

für die Realisierung des baulichen Gesamtprojektes. Ziel dieser Planung ist es, die durch die

geplante Baumaßnahme zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft darzustellen und

Maßnahmen abzuleiten, die diese Eingriffe soweit als möglich minimieren, unvermeidbare

Beeinträchtigungen ausgleichen und für nicht ausgleichbare Eingriffe Ersatz schaffen.

Mit der Erstellung einer Landschaftspflegerischen Begleitplanung zum beabsichtigten
Bauvorhaben „Ersatzneubau der Talbrücke Blasbach"- wurde Arge - Naturplanung &

Planungsbüro Vollhardt - betraut.

Der vorliegende LBP wurde in Anlehnung an den „Leitfaden für die Erstellung
landschaftspflegerischer Begleitpläne zu Straßenbauvorhaben in Hessen" (BOSCH & PARTNER

2017) erstellt und basiert somit auf dem Entwurf der Richtlinie zur Erstellung von
Landschaftspflegerischen Begleitplänen für Bundesfernstraßen (RLBP) des BMVBS.

1.3 METHODISCHE VORGEHENSWEISE

1.3.1 Bestandsermittlung

Der vorliegende Landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) basiert sowohl auf
zusammengetragenen thematischen Grundlagendaten wie auch auf speziell für den LBP

durchgeführten ökologischen Erhebungen.

Die grundlegende Erhebung der Realnutzung sowie von Biotoptypen und Pflanzen erfolgte in der
Vegetationsperiode 2014 und 2015 im Rahmen von 9 Begehungsterminen, eine Aktualisierung

der Realnutzungskartierung im Mai 2021 erbrachte keine planungsrelevanten Veränderungen. Die

flächendeckende Erfassung der Biotoptypen erfolgte auf der Grundlage des
Nutzungstypenschlüssels der Hessischen Kompensationsverordnung. Zudem erfolgte eine

pflanzensoziologische Charakterisierung repräsentativer Kartiereinheiten und die Erstellung

biotoptypenbezogener Artenlisten (BFF, 2017). Eine weiterführende Methodenbeschreibung ist
dem Fauna-Flora-Gutachten (BFF, 2017) zu entnehmen.

Ein besonderes Augenmerk wurde zudem auf gefährdete, gesetzlich geschützte sowie sonstige

bemerkenswerte Pflanzenarten gelegt.

Im Zusammenhang mit den Ausführungen zu den faunistischen Sachverhalten, wurden sowohl

vorhandenen Unterlagen ausgewertet, wie auch gezielte Erhebungen für die unterschiedlichen

Tiergruppen (Fledermäuse, Groß-/ Kleinsäuger, Bliche, Vögel, Amphibien, Reptilien, Tagfalter,

Heuschrecken, Libellen und Makroszoobenthos im Bereich des Blasbaches) durchgeführt (BFF,
LÖLF 2017).

Für die einzelnen Tiergruppen wurde sowohl das Gebiet einer flächenhaften Ubersichtskartierung

unterzogen, wie aber auch gezielte Untersuchungen auf ausgewählten Probeflächen

durchgeführt. Der Untersuchungszeitraum lag in 2014/2015.

ARGE (NP & VO) 2
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Die Inhalte und neuen Erkenntnisse aus der Haselmaus- und Reptilienkartierung für den

Nachbarabschnitt „A 45; 6 streifiger Ausbau zwischen der TB Blasbach und der TB
Münchholzhausen" (BIOLOGISCHE PLANUNGSGEMEINSCHAFT Dipl.-Biol. Annette Möller, 2019)
wurden ebenfalls in die Bestandsermittlung integriert.

Die Aussagen zur Fauna innerhalb der einzelnen Bezugsräume (siehe Kap. 3.) basieren in erster

Linie auf einer Auswertung des Fauna-Flora-Gutachtens aus dem Jahr 2017, welches als eine der

wesentlichen Grundlagen für die Erstellung der Betrachtung der Fauna/ Flora fungiert (BFF,
2017). Des Weiteren wurden die Erkenntnisse aus der Haselmaus- und Reptilienkartierung aus

dem Jahr 2019 für die vorliegende Planung bewertet.

Weiterführende Methodenbeschreibungen sind den beiden genannten Gutachten (BFF, 2017;
BPG Möller, 2019) zu entnehmen.

Des Weiteren wurden die folgenden Quellen nach Grundlagendaten durchforstet:

o Abriss und Neubau der Talbrücke Bornbach im Zuge der A 45. Unterlage l L8P - Erläuterungsbericht, unv.

Fachbeltrag im Auftrag von Hessen Mobil Außenstelle Wiesbaden (PLANUNGSBÜRO KOCH, 2013a)

o Zauneidechsen- und Schlingnatterumsiedlung im Bereich des Parkplatzes Vogelsang (A45) (PLANUNGSBÜRO

KOCH; 2013b)

o A 45 Ausbau des Parkplatzes „Vogelsang". Artenschutzrechtllcher Fachbeitrag (KUG INGENIEURE, 2010)

o A 45 Ausbau des Parkplatzes „Vogelsang". Zusatzerhebung zum Nachweis der Spanischen Fahne (Euplagia

quadrlpunctaria) auf der Parkplatzanlage „Vogelsang", im August 2010 (PNL-HUNGEN, 2010)

o Landschaftspflegerlscher Begleltplan, Unterlage 12, Eriäuterungsbericht (Zwlschenberlcht) zum

Ersatzneubau der Talbrücke Engelsbach der A 45. Unv. Im Auftrag des Amtes für Straßen- und

Verkehrswesen Frankfurt (PNL-HUNGEN, 2011)

o A 45 Autobahnbrücke Blasbach: Entwurf LBP Bestandsplan Fauna. Unv. Fachbeltrag im Auftrag der

Hessischen Straßenbauverwaltung ASV Schotten (PLANUNGSBÜRO VOLLHARDT, 2011)

o Schreiben an den „AK Wildbiologie Gießen" z.Hd. Herrn Kari Kugelschafter zum Vorkommen des

Siebenschläfers (Glis glls) an der Blasbachtalbrücke

o Natureg (Datenrecherche, 2014) (HESSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE, 2003a)

o Fauna-Flora-Gutachten zur A45 Ersatzneubau der Talbrücken Engelsbach und Blasbach (BÜRO FÜR

FAUNISTISCHE FACHFRAGEN UNDEN, 2017)

o „A 45; 6 strelfiger Ausbau zwischen der TB Blasbach und der TB Münchholzhausen, Haselmaus- und

Reptilienkartierung" (BIOLOGISCHE PLANUNGSGEMEINSCHAFT Dipl.-Biol. Annette Mölter, 2019)

o „A 45, 6 streifiger Ausbau zw. AK Wetzlar und AS Süd, Flora-Fauna Gutachten" (Planungsbüro Koch, 2020)

1.3.2 Bewertungsmethode

Für jedes Schutzgut erfolgt im Rahmen der kommentierten Steckbriefe (Kap.3) eines jeden
Bezugsraumes, eine kurze abschließende Bewertung, die auf den, im Folgenden aufgeführten

Grundlagen basiert.

ARGE (NP & VO) 3



LBP zum Ersatzneubau der Talbrücke Blasbach inklusive 6-sbeingem Ausbau der A 45

1.3.2.1 Boden

Die Darstellung und Beurteilung der natürlichen Bodenfunktionen erfolgt für jeden Bezugsraum
einzeln auf Grundlage der Bodenkarten des Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt

und Geologie (HLNUG; Bodenviewer Hessen) unter zur Hilfenahme folgender Planwerke:

• Bodenkarte von Hessen (l : 50.000)

• Ertragspotenzial des Bodens (l: 50.000)

• Standorttypisierung für die Biotopentwicklung (l: 50.000)

• Nitratrückhaltevermögen des Bodens (l : 50.000)

Die Beurteilung der Produktionsfunktion für die land- und forstwirtschaftliche Erzeugung von
Biomasse erfolgt über das „Ertragspotenzial".

Die Beurteilung des Biotoperrtwicklungspotenzials erfolgt anhand der „Standorttypisierung für die
Biotopentwicklung" und der Naturnähe der Böden. Während alle anderen Bodenparameter aus

den Bodentypen hervorgehen/ wird die Naturnähe aus der Realnutzungskartierung abgeleitet.

Zur Beurteilung der Regelungsfunktion der Böden im Wasser- und Stoffhaushalt der Landschaft

sowie zur Beurteilung ihrer Filter- und Pufferfunktion bei Schadstoffdnträgen wird das

„Nitratrückhaltevermögen" herangezogen. Als Ergänzung zur Beurteilung der Filter- und

Pufferfunktion wird das „Schwermetallrückhaltevermögen" erhoben.

Zusätzlich wird die Verdichtungsempfindlichkeit der Böden beurteilt, um ihre Gefährdung
gegenüber bauzeitlichen Einwirkungen einzuschätzen.

Insgesamt wird somit das Schutzgut Boden für die Bezugsräume anhand nachfolgender Kriterien

beschrieben:

• Bodentyp

• Naturnähe

• Biotopentwicklungspotenzial

• Nitratrückhaltevermögen

• Schwermetallrückhaltevermögen

• Verdichtungsempfindlichkeit

• Ertragspotenzial

Durch Maßnahmen des Bodenschutzes und der Planung sollten die Flächen mit hohem bis sehr
hohem Ertragspotenzial als Vorranggebiete für die Landwirtschaft mit Schwerpunkt Ackerbau
sowie Sonderkulturen erhalten werden. Gesetzliche Grundlagen hierfür finden sich im Bundes-
Bodenschutzgesetz, dem Bundes-Naturschutzgesetz und dem Hessischen Naturschutzgesetz.

1.3.2.2 Klima

Das örtliche Klima gewinnt an Bedeutung, wenn bei austauscharmen Wetterlagen das Makro-

oder Großklima an Einfluss verliert. Diese Situation tritt bei wolkenarmem, windschwachem
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Wetter auf. Bei solchen Wetterlagen kommen lokale Luftaustauschprozesse zum Tragen. Pla-

nungsrelevant ist der Luftaustausch/ der durch den Kaltluft- und Frischluftaustausch stattfindet.

Die Betrachtung zum Schutzgut Klima/Luft bezieht sich auf die Auswirkungen des Vorhabens. Zur

Beurteilung der Situation für das Schutzgut Klima/Luft sind die folgenden fachgesetzlichen
Anforderungen und Ziele zugrunde gelegt. Aspekte der Raumordnung und Landesplanung, die

einen weiteren Bezug aufweisen, wurden ebenfalls geprüft und erforderiichenfalls einbezogen

(z. B. bzgl. Leitvorstellungen des Raumordnungsgesetzes, des Landesentwicklungsplanes Hessen

und des Regionalplanes Mittelhessen).

Das BNatSchG fordert, Beeinträchtigungen des Klimas, insbesondere auch des örtlichen Klimas

(Gebiete mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Funktion sowie Luftaustauschbahnen)
zu vermeiden (§ l Abs. 3 Nr. 4).

In den Raum- und Fachplänen werden diese Grundsätze mit Blick auf Eingriffssachverhalte er-

gänzt und konkretisiert. Regional ist der Landschaftsrahmenplan Mittelhessen von Bedeutung,

der u. a. folgende Aussagen enthält:

Sicherung der Ausgleichsleistung der hoch aktiven Kaltluft- und
Frischluftentstehungsgebiete

Sicherung der Luftleitbahnen und Ventilationsflächen für den Lufttransport

Vermeidung und Minderung der Überwärmung im städtischen Siedlungsbereich

Die Bewertung der Bestandssituation stützt sich im Wesentlichen auf die digitale
Kljmabewertungskarte Hessen (UNIVERSITÄT KASSEL 2003/2007) und die dort vorgenommene
Bewertung der Bezugsräume. Die in der nachfolgenden Tabelle aufgeführte fünfstufige

Klimabewqytung der Klimabewertungskarte nach Eigenschaft und Raumbezug wird dabei für die
Bewertung herangezogen.

Sofern Frischluftentstehungsflächen über ein Zirkulationssystem oder

Belüftungsschneisen mit Siedlungsflächen in Verbindung stehen, werden sie als

Frischluftentstehungsgebiete mit lufthygienischer Ausgleichswirkung bezeichnet. Die
Analyse der Kaltluft- und Frischluftentstehungsgebiete erfolgt ebenfalls über die
Klimafunktionskarte Hessen (Universität Kassel 2003/2007).

Tabelle l: Beurteilungsstufen der Bedeutung von Flächenfunktionen für das Schutzgut Klima

Bedeutungs
-stufe

l sehr hoch

hoch

mittel

gering

sehr gering

Raumbezug

Ausgleichsraum mit hohem
Wirkungsgrad

Ausgleichsraum mit mittlerem
Wirkungsgrad

Ausgleichsraum ohne wesentliche
Außenwirkung

Belastungsraum im
Wirkungsbereich der Frischluft

Belastungsraum

Eigenschaften

Luftleitbahnen und Kaltluftentstehung

Luftleitbahn, Frisch- bzw. Kaltluftentstehungsbahn

Frischluft

Uberwärmungsraum mit Luftaustausch

Hohe Uberwärmung
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Tabelle 2: Beurteilungsstufen der Bedeutung von Flächenfunktionen für das Schutzgut Klima

Bedeutung

hoch

mittel

gering

Lufthygienische Ausgleichsfunktion

Wald und flächige Gehölzbestände mit funktionalem Bezug zu belasteter Siedtung
bzw. Wald mit faktischer Klimaschutzfunktion

Wald und flächige Gehölzbestände ohne funktionalen Bezug zu belasteter Siedlung

sonstige Flächen ohne besondere lufthygienische Ausgleichsfunktion
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1.3.2.3 Hydrologie

Für die in Fließ- und Stillgewässer gegliederten Oberflächengewässer sind folgende allgemeine
fachgesetzliche Beurteilungsgrundlagen zu benennen:

• In § l Abs. 3 Nr. 3 BNatSchG heißt es u. a., dass natürliche oder naturnahe Gewässer
einschließlich ihrer Ufer, Auen und sonstigen Rückhalteflächen zu bewahren und ihre
natürliche Selbstreinigung und Dynamik zu erhalten sind.

Das WHG schreibt die Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts vor. Sie sind

so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit dienen und vermeidbare

Beeinträchtigungen ihrer ökologischen Funktionen unterbleiben (§ l WHG), Weiterhin ergibt sich
aus dem WHG die allgemeine Verpflichtung, bei Maßnahmen, die ein Gewässer betreffen können,

Verunreinigungen oder sonstige nachteilige Veränderungen der Eigenschaften von Gewässern zu

verhüten. Dies dient u. a. dem Ziel, die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushaltes zu erhalten und

eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden.

Ähnliche Vorgaben sind auch in der EU-WRRL enthalten. Hier wird den Mitgliedstaaten

aufgegeben, dafür Sorge zu tragen, dass der bestehende Zustand von Oberflächengewässem

sich nicht verschlechtert und mittelfristig eine Verbesserung des Zustands der Gewässer erreicht

wird.

Gegenstand der Bestandsbeurteilung der Hydrologie innerhalb der einzelnen Bezugsräume (siehe

Kap. 3) ist die Bedeutung/Schutzwürdigkeit der Flächen im UG für die Trinkwassergewinnung und
-Versorgung. Als wertgebende Kriterien werden hierbei die Nutzung des Grundwassers zur

Trinkwassen/ersorgung, das rechtliche Schutzregime (Schutzzonen) sowie die Empfindlichkeit der

genutzten Grundwasservorkommen herangezogen.

Die Bewertung der Oberflächengewässer im Hinblick auf die Regulationsprozesse im
Wasserhaushalt ist abhängig von der Größe der Gewässer, dem Grad der Naturnähe des

Gewässerbettes, der Uferbereiche und dem vom Gewässer beeinflussten Umland, sowie von der

Wasserqualität.

1.3.2.4 Flora und Fauna

Flora

Die Bewertung der einzelnen Biotoptypen innerhalb der Bezugsräume (siehe Kap. 3) erfolgt über

eine flächendeckende Einteilung in fünf Wertigkeitsklassen auf Basis der hessischen
Kompensationsverordnung (KV) 2005 (s. Tabelle 3). Die nach § 30 BNatSchG i.V. mit § 13
HAGBNatSchG gesetzlich geschützten Biotope sowie die Lebensraumtypen nach FFH-Richtlinie

(FFH-RL 2006) wurden entsprechend gekennzeichnet. In der zweiten Spalte sind die den

Standard-Nutzungstypen nach Anlage 3 der Kompensationsverordnung (KV 2005) zugeordneten

Biotopwertpunkte (BWP) je m2 aufgeführt.
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Tabelle 3: Flächendeckende Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet für den
Arten- und Biotopschutz (nach Kompensationsverordnung 2005).

Biotop-
wert-

klasse

l

2

3

4

5

Wertigkeit
(unterteilt nach
Biotopwertpunkt
en der KV)

sehr gering

(3-12 WP)

gering

(13-29 WP)

mittel

(30-46 WP)

Beschreibung und Beispiele

So gut wie keine ökologischen Funktionen:

Versiegelte Flächen oder Flächen, deren Oberflächenabfluss
versickert wird.

Ökologische Funktionen aufgrund der intensiven Nutzung der

Flächen stark eingeschränkt:

Straßenränder, die hohen Belastungen durch den Straßenverkehr

ausgesetzt sind aber auch Ackerflächen, intensiv genutzte Wiesen

und Weiden, Nadelwaldbestände, begradigte und ausgebaute

Bäche, Feld- und Waldwege und straßenbegleitende Gebüsche

Ökologische Funktionen wie Boden-, Wasser-, Klimaschutz,

Lebensraum für Pflanzen und Tiere, Bedeutung für Landschaftsbild
und Erholungseignung können gut wahrgenommen werden:

Extensiv genutzte Äcker mit entsprechender Wildkrautflora,

Ruderal- und Altgrasfluren, Sukzession im Wald, stark forstlich

geprägte Laubwälder, extensiv genutzte Frischwiesen, intensive

Streuobstwiesen und Streuobstwiesenbrachen, Feldgehölze und

Baumgruppen, Nassstaudenfluren, Feld- und Wiesenraine und

ruderale Wiesen

Vielseitige ökologische Funktionen, tlw. Schutzgebietsausweisung,

hohe Empfindlichkeit gegenüber Beeinträchtigungen:

Extensive Streuobstwiesen, Waldbestände, Fließgewässer und

begleitende Strukturen, Felswände (natürlich), Feldgehölze und
Waldränder

Sehr vielseitige ökologische Funktionen, sehr hohe Empfindlichkeit,
gegenüber Beeinträchtigungen, schlechte Regenerierbarkeit der

Biotope:

Mesophiler Buchenwald und Mager- und Halbtrockenrasen

So kann anhand der abschließenden Bewertung und der Farbgebung auf einen Blick die jeweilige
Bedeutung der Biotope im Gesamtkontext erkannt werden.
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Fauna

Die Einstufung als planungsrelevante Art erfolgt im Allgemeinen nach einer der folgenden
Kriterien:

• besonders geschützte Arten gemäß BNatSchG § 7 Abs. 2 Nr. 13

• europäische Vogelarten: mit Ausnahme der weit verbreiteten und ungefährdeten Arten

• streng geschützte Arten gemäß BNatSchG § 7 Abs. 2 Nr. 14

• Arten der Roten Listen von Deutschland inklusive Vorwarnlisten

• Arten der Roten Listen von Hessen inklusive Vorwarnlisten

• Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL

• Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie

Die Bezugsräume werden für die nachgewiesenen Vorkommen der untersuchten Tiergruppen

einzeln bewertet. Der Bewertung zugrunde gelegt werden die Vorkommen wertgebender Arten -

Rote-Liste-Arten (inkl. Vorwarnliste), nach § 17 (2) Nr. 13 bzw. Nr. 14 BNatSchG besonders bzw.

streng geschützte Arten und lebensraumtypische Arten - sowie die Vollständigkeit der Zoozönose

(Tiergemeinschaft). Ein weiteres Kriterium sind die Lebensraumfunktionen, welche das UG für die

vorkommenden Arten erfüllt. Deren wichtigste sind:

• Raum mit Bedeutung für die Nahrungssuche

• Raum der Fortpflanzung

• Refugial- und Ruheraum (z. B. Sommerlebensraum, Winterquartier)

• Raum mit Funktion im Biotopverbund/in der Biotopvernetzung

• Raum mit Rastfunktion für wandernde oder vagabundierende Arten

Die Bewertung erfolgt mit Hilfe einer neunstufigen Skala. Die folgende Tabelle zeigt die einzelnen

Bewertungsstufen und erläutert diese (in Anlehnung an KAULE 1991).

Tabelle 4: Bewertungsstufen für die Bewertung der einzelnen Tiergruppen

Stufe

1-3

4

5

Wertigkeit/
Bedeutung

geringe Bedeutung

mäßige Bedeutung

hochwertig, lokale
Bedeutung

Erläuterung

Unvollständige Tiergemeinschaft; keine oder nur wenige
Arten der Roten Liste oder Vorwarnliste; wesentliche
Lebensraumfunktionen nur für wenige, überwiegend nicht
wertgebende Arten

Unvollständige Tiergemeinschaft; wenige wertgebende
Arten; wesentliche Lebensraumfunktionen nur für einige,
überwiegend jedoch nicht wertgebende Arten

Weitgehend vollständige Tiergemeinschaft; mehrere
wertgebende Arten und wesentliche Lebensraumfunktionen
für einige wertgebende Arten; ähnliche bedeutsame Räume
sind im Planungsraum selten
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Stufe

6

7

8

9

Wertigkeit,
Bedeutung

hochwertig,
überlokale Bedeutung

hochwertig, regionale
Bedeutung

sehr hochwertig,
überregionale
Bedeutung

sehr hochwertig,
internationale und
gesamtstaatliche
Bedeutung

Erläuterung

Weitgehend vollständige Tiergemeinschaft; mehrere
wertgebende Arten und wesentliche Lebensraumfunktionen
für einige wertgebende Arten; ähnlich bedeutsame Räume
kommen im Planungsraum und in den umliegenden
Gemeinden nicht oder nur vereinzelt vor

Vollständige Tiergemeinschaft; etliche wertgebende Arten
und wesentliche Lebensraumfunktionen für etliche
wertgebende Arten; ähnlich bedeutsame Räume kommen in
der Region selten vor

Vollständige Tiergemeinschaft; etliche wertgebende Arten
und wesentliche Lebensraumfunktionen für viele
wertgebende Arten, unter den Arten sind mehrere von
überregionaler Bedeutung (z. B. FFH Anhang II oder IV und
VSR I); ähnlich bedeutsame Räume kommen in Hessen
selten vor

Vollständige Tiergemeinschaft; etliche wertgebende Arten
und wesentliche Lebensraumfunktionen für viele
wertgebende Arten, unter den Arten sind mehrere von
landesweiter Bedeutung (FFH Anhang II oder IV und VSR
I); ähnlich bedeutsame Räume kommen in Deutschland
selten vor

1.3.2.5 Landschaft/ Erholungseignung

Der Schutz des Landschaftsbildes ist in der Naturschutzgesetzgebung festgeschrieben. § l des

BNatSchG schreibt u. a. vor, dass „Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von

Natur und Landschaft" auf Dauer zu sichern sind.

Der Begriff „Landschaftsbild" bezeichnet die gesamte vom Menschen sinnlich wahrnehmbare

Erscheinung von Landschaft, wobei eine gewisse Großräumigkeit der Wahrnehmungsweise

vorausgesetzt wird. Die Erscheinung einer Landschaft wird geprägt durch Landnutzungsmuster,

Strukturmerkmale und Ausstattungselemente. Die Wahrnehmung der Landschaft erfolgt stets mit

allen Sinnen, wenngleich auch der optische Eindruck oft im Vordergrund steht. Aber auch

akustische und olfaktorische spielen eine Rolle. Je nach Qualität und Intensität werden sie als das

Landschaftsbild bereichernd (Waldduft, Vogelsang) oder beeinträchtigend (Abgase, Industrie,
Verkehrslärm) empfunden. Darüber hinaus sind auch die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit der
Landschaftselemente von Bedeutung, und auch nicht-sinnliche Eigenwerte von Strukturen, wie

z. B. die geschichtliche oder ideelle Bedeutung, spielen eine Rolle beim Erleben von Landschaft.

Das Landschaftsbild besitzt damit eine objektive und eine subjektive Komponente.

Dennoch lassen sich einige Landschaftseigenschaften ausmachen, die allgemein als Kriterien zur

Charakterisierung und Bewertung anerkannt sind. So die Begriffe Vielfalt, Eigenart und Schönheit

des § l BNatSchG. Als schön werden im Allgemeinen Landschaften empfunden, die

• vielfältig und landschaftstypisch sind
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geringe Eigenartverluste aufweisen

• als natürlich empfunden werden (RIEDEL & LANGE 2002). Hierbei kann es sich gleichermaßen

um Natur- und Kulturlandschaften handeln

Neben den bereits genannten Parametern Vielfalt und Eigenart tritt für die Charakterisierung von

Landschaft demnach der Begriff der Natürlichkeit, hier jedoch im Sinne des Fehlens einer
intensiven anthropogenen Uberprägung.

Für die Erholung wertvolle Bereiche stellen neben den Raumeinheiten mit einer hohen und sehr

hohen Landschaftsbildqualität Bereiche dar, die aktuell zur Erholung genutzt werden oder eine
Erholungsinfrastruktur besitzen. Als Maßstab für das Erholungspotenzial wird dabei generell nicht

ein Idealzustand, sondern das UG herangezogen.

Die Bestandsbewertung erfolgt entsprechend der Vorgehensweise argumentativ für die einzelnen

Bezugsräume. Für die Bewertung des Landschaftsbildes werden dabei subjektive und objektive
Wahrnehmungs-Aspekte mit einbezogen. Zusätzlich werden vorhandene und potenzielle

Voraussetzungen für die Erholungseignung betrachtet und bewertet.

1.4 PROJEKTBESCHREIBUNG

Die vorliegende Planung umfasst das Teilprojekt „Ersatzneubau der Talbrücke Blasbach im Zuge

der A 45 einschließlich der Anpassung der Anschlussbereiche an den Streckenverlauf.

Die Brücke befindet sich in unmittelbarer Nähe zum Wetzlarer Kreuz (Verknüpfung mit der A 480).
Der Ersatz des Bauwerks aus dem Jahre 1971 ist eine unabdingbare Folgemaßnahme, da die

Brücke dem steigenden Verkehrsaufkommen technisch schon bald nicht mehr gewachsen ist.

Im Zuge der Planung wird die Entwässerung an den heutigen Stand der Technik angepasst, sowie

der Lärmschutz und alle Baubehelfe berücksichtigt.

Träger der Baulast und des Vorhabens ist die Bundesrepublik Deutschland -

Bundesstraßenverwaltung- endvertreten durch die Autobahn GmbH des Bundes

Niederlassung Westfalen.
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Abbildung l: Übersichtskarte / Netzknotenkarte

Die Baumaßnahme befindet sich im hessischen Bereich der A 45 im Lahn-Djll-Kreis auf dem Gebiet
der Stadt Wetzlar.

Gemäß den Richtlinien für integrierte Netzgestaltung (RIN), wird der Netzabschnitt Kreuz Olpe-
Süd - Gambacher Kreuz der Kategorie AS 0 (Fernautobahn) zugeordnet.

Der vorliegende Planungsabschnitt umfasst die folgenden Streckenlängen:

- Endgültiger Ausbaubereich (beinhaltet TB Blasbach und 6-str. Streckenabschnitt östlich) von

BAB Betr.-km 162/633 bis ca. BAB Betr.-km 164,388.

Dies entspricht ohne den provisorischen Ubergangsbereich einer Ausbaulänge von 1,755 km.
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2 PLANUNGSRAUMANALYSE

2.1 ABGRENZUNG DES UNTERSUCHUNGSGEBIETES

Für die Grundlagenermittlung und die Bestandsbeschreibung des LBP wurde ein
Untersuchungsraum für das Gesamtprojekt abgegrenzt, in dem auch die Auswirkungen für einen

6-streifigen Ausbau berücksichtigt werden. Der Planungsraum umfasst deshalb neben den beiden

Talbrücken Blasbach und Engelsbach auch den Streckenausbau zwischen den Talbrücken und
den Anpassungsbereich, sowie die Umbauten im Bereich des Wetzlarer Kreuzes.

Abbildung 2: Übersichtskarte mit Lage des Untersuchungsgebletes

Im Flora-Fauna-Gutachten von 2017 war das Plangebiet mit einer Größe von ca. 224 ha

angegeben, im Rahmen der Entwicklung der RRB's und deren Zuleitungen (auf Ackerflächen,

bzw. in Straßenböschungen) sowie geringfügiger Anpassungen des Baufeldes im

Straßennahbereich hat sich das Gebiet etwas vergrößert, auf 230,5 ha.

Die Abgrenzung des Untersuchungsgebietes erfolgte auf der Grundlage der zu erwartenden

erheblichen Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die Schutzgüter. Hierfür wurden

baubedingte, anlagebedingte und betriebsbedingte Wirkungen von Straßenbauvorhaben

berücksichtigt, sowie die Empfindlichkeit der Schutzgüter und ihre Bedeutung für den
Naturhaushalt im Umfeld des geplanten Vorhabens ermittelt. Die Aussagen für die Tierwelt
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wurden durch Analogieschlüsse gezogen, die Vorbelastungen des Raumes wurden mit

einbezogen.

Die Betrachtung der Schutzgüter erfolgt auf Ebene von Bezugsräumen. Bezugsräume stellen

homogene Teilräume des Untersuchungsgebietes dar (siehe Kapitel 2.3).

2.2 ÜBERBLICK ÜBER DAS UNTERSUCHUNGSGEBIET

Das Untersuchungsgebiet liegt in der mittel hessischen Region des Regierungsbezirks Gießen im
Lahn-Dill-Kreis und dem Stadtgebiet von Wetzlar.

Der betrachtete Straßenabschnitt der Talbrücke Engelsbach an der A 45 des Wetzlarer Kreuzes

überspannt auf einer Länge von etwa 360 bzw. 340 m das darunter liegende Tal mit der A 480

zwischen Wetzlar und dem zu Wetzlar gehörenden Dorf Blasbach sowie die Rampen Montabaur,

Dortmund, Gießen und Reiskirchen. Die Talbrücke Blasbach überspannt das Blasbachtal auf einer

Länge von ca. 420 m.

Das Untersuchungsgebiet wird von einer stark reliefierten Landschaft eingenommen, in der

nördlich der A 45 überwiegend Waldflächen das Bild dominieren. Bei den sich nordwestlich und
nordöstlich im UG befindlichen Waldgebieten, handelt es sich hauptsächlich um Eichen-
Hainbuchenwälder. Ein kleinerer Misch- bzw. Nadelwald kommt zudem südöstlich des Wetzlarer

Kreuzes vor. Neben den genannten Waldflächen und den vorhandenen Verkehrsflächen - inkl.

ihrer teils gehölzbewachsenen Böschungen - prägen Offenlandstrukturen das Bild innerhalb des

Untersuchungsraums. Vorhandene Strukturen sind hier v.a. Acker-, Grünland- und

Sukzessionsflächen, wie aber auch einige kleinere Streuobstbestände. Das Blasbachtal mit dem

eigentlichen Blasbach im Taltiefpunkt/ seine Ufergehölze und Auestrukturen ergänzen die Vielfalt
des Untersuchungsraums.

Mit der Vorlage des Landesentwicklungsplans (LEP) Hessen 2000 entspricht die Landesregierung
dem Planungs- und Koordinierungsauftrag des Bundesrechts. In Wahrnehmung seiner

Rahmenkompetenz nach Art. 75 Nr. 4 GG hat der Bundesgesetzgeber im Raumordnungsgesetz

(ROG) die Länder verpflichtet, für ihr Gebiet übergeordnete und zusammenfassende Pläne
(Raumordnungspläne) aufzustellen. Für die Landesplanung vollzieht dies gemäß Hessischem

Landesplanungsgesetz (HLPG) der LEP.

In § 10 (2) BNatSchG und § 6 (l) HAGBNatSchG ist aufgeführt, dass die überörtlichen Ziele und
Erfordernisse des Naturschutzes und der Landschaftspflege in einem Landschaftsprogramm

dargestellt werden (können). Das Landschaftsprogramm wird regional für Nord-, Mittel- und

Südhessen erarbeitet. Die auf dieser Ebene erarbeiteten Ziele und Erfordernisse sind bei der

Aufstellung der LEP und Regionalpläne zu berücksichtigen.

Für den Bereich des Untersuchungsgebietes sind keine in den Landesentwicklungsplan

Hessen (2000) übernommenen Ziele und Erfordernisse des Naturschutzes und der

Landschaftspfiege dargestellt.

Das im Lahn-Dill-Kreis gelegenen UG befindet sich vollständig im Regierungsbezirk Gießen und
somit im Zuständigkeitsbereich des Regierungspräsidiums (RP) Gießen.

Derzeit gilt hier der im Dezember 2010 von der Landesregierung neu genehmigte Regionalplan

Mittelhessen 2010. Er wurde am 13. Dezember 2010 von der Landesregierung beschlossen

und am 28.02.2011 im Staatsanzeiger Nr. 09 (2011) öffentlich gemacht.
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Der Regjonalplan Mittelhessen (2010) trifft für den Planungsraum folgende Aussagen:

• Kategorie „Natur und Landschaft": ausgewiesene „ Vorranggebiete für Schutz und

Entwicklung von Natur und Landschaft' befinden sich südöstlich des Wetzlarer Kreuzes. Des

Weiteren liegt das UG im „ Vorranggebiet Regionaler Grünzucf sowie im „Vorbehaltsgebiet für

besondere Klimafunktionefi\
• Kategorie „Wasserversorgung": das UG ist Bestand eines „ Vorbehaltsgebietes für

GrundwasserschuÜ' eingetragen.

• Kategorie „Straßenverkehr": Bestand einer „Bundesfernstraße/ mind. vierstreifig" (A 45).

• Kategorie „Energieversorgung": Bestand einer Hochspannungsleitung südlich der A 45

Die allgemeinen rechtlichen Grundlagen für die Ziele des Landschaftsplans sind in § 11 BNatSchG
und in § 6 HAGBNatSchG festgeschrieben. Sie haben die örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen
für Naturschutz und Landschaftspflege darzustellen.

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich auf Flächen der Stadt Wetzlar.

Die Stadt Wetzlar besitzt einen rechtskräftigen Landschaftsplan (PU\NUNGSGRUPPE FREIRAUM UND

SIEDLUNG 2007). Dieser trifft für das UG u. a. folgende Aussagen:

• Auf der Themenkarte „Entwicklungsteil" sind die beiden nördlich der A 45 gelegenen
Waldstücke als Vorschläge zur Ausweisung als Landschaftsschutzgebiet angegeben.

• In der Themenkarte „Leitbild" sind entsprechend die nördlich der A 45 gelegenen Waldgebiete
als naturnaher autochthoner Laubwald mit Altholzanteil zu erhalten sowie der östlich gelegene

Nadelwald in einen naturnahen Wald zu entwickeln.

Entsprechende Aussagen des Landschaftsplans zum Bestand von Biotopen, Schutzgebieten,
Vegetation und Fauna und teils weiteren Themengebieten wurden berücksichtigt und

gegebenenfalls in den entsprechenden Kapiteln eingearbeitet.
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2.3 ABGRENZUNG VON BEZUGSRÄUMEN

Aufgrund unterschiedlicher Funktionen und Strukturen des Naturhaushaltes und Prägung des
Landschaftsbildes und der Relevanz für die Eingriffsermittlung, werden innerhalb des
Untersuchungsgebietes homogene Teilräume als Bezugsräume abgegrenzt (siehe Abbildung 3).
Das Untersuchungsgebiet wurde entsprechend der oben genannten Kriterien in vier Bezugsräume

untergliedert:

l. Wetzlarer Kreuz mit A°45

2. Waldgebiete
3. Offenland
4. Blasbachtal

Abbildung 3: Abgrenzung der Bezugsräume innerhalb des Untersuchungsgebietes

In diesen Bezugsräumen werden sämtliche Schutzgüter dargestellt und bewertet. Als Schutzgüter

innerhalb der Bezugsräume werden betrachtet:

• Boden

• Wasser

• Klima und Luft
• Biotoptypen und Pflanzen
• Tiere

• Landschaftsbild und Erholungseignung

Die systematische Erhebung von Tierartengruppen erfolgte innerhalb des UG auf ausgewählten
Probeflächen und -Standorten sowie anhand von flächendeckenden Begehungen (BFF, 2017). Die
Begründung zur Auswahl dieser Flächen ergibt sich aus den spezifischen Lebensraumansprüchen

der betreffenden Artengruppen und ist ggf. in den einzelnen Kapiteln der Bezugsräume

aufgeführt.
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2.4 CHARAKTERISIERUNG DES UNTERSUCHUNGSGEBIETES

2.4.1 Naturräumliche Lage

Das Untersuchungsgebjet liegt am südöstlichen Rand der Topografische Karte TK25 Nr. 5316
(Ballersbach). Es zählt nach KLAUSING (1974) zu zwei verschiedenen Haupteinheitengruppen. Die
Bereiche südlich der A 45 gehören zur Haupteinheitengruppe „Westhessisches Berg- und

Senkenland" (Kennziffer 34), dabei in der Haupteinheit „Marburg-Gießener Lahntal" (Kennziffer

348) und im Naturraum „Gießener Lahntalsenke" (Kennziffer 348.10). Der nördliche Bereich liegt

in der Haupteinheitengruppe „Westerwald" (Kennziffer 32) und dabei in der Haupteinheit
„Gladenbacher Bergland" (Kennziffer 320) und im Naturraum Krofdorf-Königsberger Forst

(320.05).

Tabelle 5: Übersicht der naturräumlichen Lage des Untersuchungsgebietes

Gießener Lahntalsenke

Krofdorf-Königsberger
Forst

Gliederung

Haupteinheitengmppe

Haupteinheit

Naturraum

Haupteinheitengmppe

Haupteinheit

Naturraum

Nr.

34

348

348.10

32

320

320.05

Bezeichnung

Westhessisches Berg- und
Senkenland

Marburg-Gießener Lahntal

Gießener Lahntalsenke

Westerwald

Gladenbacher Bergland

Krofdorf-Königsberger Forst

Kernstück des Marburg-Gießener Lahntals ist das Gießener Becken (348.1) als der im Süden am

stärksten abgesenkte Bereich des Westhessischen Berg- und Senkenlandes (34). Den Grund des

Beckens bildet das Gießener Lahntal (348.10), dem randlich gegen die Schwelle zur Wetterau das
Großenlindener Hügelland (348.11) zugeordnet ist. Nordwestlich befindet sich der Naturraum
Krofdorf-Königsberger Forst.

Das Gladenbacher Bergland (320) stellt ein waldreiches Mittelgebirge am Ostrand des Rheinischen
Schiefergebirges zur Hessischen Senke. Der Krofdorf-Königsberger Forst beschreibt dabei den

randlich an den südlichen Ausläufer der Gießener Lahntalsenke angrenzenden Naturraum.

Allgemein gesehen liegt das GIadenbacher Bergland im Regenschatten des Hochsauerlandkreises.

Der heute Z.T. noch in großen geschlossenen Forsten weit verbreitete Buchenwald kann in seiner

Artenzusammensetzung noch als weitestgehend naturnah gelten.

2.4.2 Relief

Das Untersuchungsgebiet liegt am Übergang vom Marburg-Gießener Lahntal zum nordwestlich

gelegenem Gladenbacher Bergland auf Höhen von etwa 180 m bis 310 m ü.NN.

Das Blasbachtal bildet mit einer Höhe von 180 m ü.N.N. den Tiefpunkt innerhalb des

Untersuchungsgebietes. Östlich der Blasbachaue steigt das Gelände zum Memelsberg auf 267m
an. Aber auch rund um das Wetzlarer Kreuz finden sich Erhebungen unterschiedlicher Höhen bis
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ca. 310 m ü.N.N. Südöstlich der A45 erhebt sich der Galgenberg mit einer Höhe von 253 m,

südwestlich steigt das Gelände bis auf etwa 280 m an. Der bewaldete Bereich nördlich der A 45
erreicht im UG eine Höhe von etwa 310 m.

2.4.3 Geologie

Die ältesten Gesteine des Planungsraumes sind paläozoischen Ursprungs. Diese unterdevonischen

Grauwacken sowie Grauwacken- und Tonschiefer finden sich im Plangebiet auf beiden Seiten der

Autobahn östlich der Talbrücke Blasbach.

Das restliche Gebiet wird überwiegend aus mitteldevonischen Schalsteinen mit Kalkeinlagerungen

(basische Pyroklastite) der Givet-Stufe gebildet. (HESS. LANDESAMT FÜR BODENKUNDE 1989).

Im Tiefland wurde in den Kaltzeiten der Löss abgelagert. Aus ihm entwickelten sich basenreiche

Parabraunerden und Schwarzerden sowie im Erosionsfalle auch Pararendzinen. Auf reliefarmen

Hochflächen wurde der Löss oft kurzstreckig umgelagert und frühzeitig entkalkt. Auf diesen
Lösslehmen entstanden meist zur Staunässe neigende Parabraunerden. Der Laß ist innerhalb des

Untersuchungsgebietes größtenteils umgelagert und verlehmt.

Dem Zeitalter des Holozän zuzurechnen sind die Ablagerungen, die die Talböden der fließenden

Gewässer bilden. Diese abgelagerten Auensedimente bilden die Grundlage der Auenböden.

Geotope im Sinne von naturgeschichtlich bedeutenden Erscheinungen und Einzelschöpfungen der

Natur oder Paläoböden, die Landschaftszustände vergangener Epochen dokumentieren, treten

im UR nicht auf.

2.4.4 Boden

Der Boden (Pedosphäre) hat eine zentrale Funktion in der gesamten Okosphäre. Er ist

Durchdringungskomplex von Atmosphäre (Lufthülle), Hydrosphäre (Wasserhülle), Lithosphäre
(Gesteine) und Biosphäre (Gesamtheit der von Lebewesen besiedelten Teile der Erde).
Veränderungen in den einzelnen Sphären beeinflussen den Boden in seiner Funktion.

Die Struktur der Böden ist ein Produkt aus Ausgangsgestein, Klima und Vegetation, manchmal

auch von menschlichen Einflüssen. Ihre Bildung vollzieht sich in erdgeschichtlichen Zeiträumen.

Sie stellen hochkomplexe Wirkungsgefüge dar, die zusammen mit Wasser, Luft und Sonnen-

energie die Lebensgrundlage für Pflanzen, Tiere und Menschen bilden.

Im § l (3) Nr. 2 BNatSchG sind die Böden explizit als Schutzgut genannt: Böden sind so zu
erhalten, dass sie ihre Funktionen im Naturhaushalt erfüllen können.

Nach § l Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ist es das Ziel des Bodenschutzes, das

Schutzgut Boden in seinen Funktionen nachhaltig zu sichern bzw. wiederherzustellen. Bei Ein-

Wirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner

Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte soweit wie möglich vermieden werden.
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Nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) § 2 Abs. 2 erfüllt Boden wichtige Funktionen:

l. Natürliche Funktionen

Lebensraumfunktion: Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen

und Bodenorganismen;

Regelungsfunktion: Bestandteil des Naturhaushaltes/ insbesondere der Wasser- und

Nährstoffkreisläufe/

Filter- und Pufferfunktion: Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche

Einwirkungen aufgrund der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungsdgenschaften,

insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers.

2. Archivfunktion:

Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte.

3. Nutzungsfunktionen als

Standort für land- und forstwirtschaftliche Nutzung,

Rohstofflagerstätte,

Fläche für Siedlung und Erholung,

Standort für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Ent-

sorgung.

Naturnähe der Böden

Die Naturnähe der Böden beschreibt das Ausmaß des anthropogenen Einflusses auf die Böden.

Sie wird aus der Einstufung des Bezugsraumes in verschiedene Biotop- und Nutzungstypen

abgeleitet. Böden mit einem hohen Grad an Naturnähe erfüllen eine hohe Lebensraumfunktion

für Tiere und Pflanzen.

Da der menschliche Einfluss bei hoher Naturnähe gering bis fehlend ist, handelt es sich um
naturnahe Standorte, die primär Lebensraumfunktion für Pflanzen und Tiere erfüllen. Oftmals

handelt es sich um Sonderstandorte wie Feuchtgebiete und Trockenstandorte, aber auch um

Nutzbiotope, die sich mit geringer anthropogener Einwirkung entwickeln, wie z. B. Wälder.

Böden unter landwirtschaftlich genutzten Flächen sind oftmals stark überprägt. Die Böden werden
gepflügt, evtl. drainiert und mit Stoffen wie Kalk, Stickstoff und Phosphat versehen, was bedeutet,

dass ihre Schichtung, der Wasserhaushalt und die physiko-chemischen Eigenschaften verändert

werden. Noch stärker bis vollständig anthropogen verändert sind Böden unter Straßen- und

Siedlungsflächen, sie werden oftmals völlig entfernt und wieder neu aufgebracht, eventuell sogar

ausgetauscht. Gleiches gilt für Abgrabungen, Steinbrüche etc. So können über die Naturnähe der

Biotoptypen direkt Rückschlüsse auf die Naturnähe der Böden gezogen werden.

Im Untersuchungsraum herrschen lehmige bis tonige Verwitterungsböden auf mjtteldevonischem

Schalstein / Kalkstein vor, kleinflächig unterbrochen von Rendzjnen auf Massenkalk. Die Böden

sind nur teilweise unter Wald in ihrer Struktur ungestört.

Kleinflächig findet man sandig-lehmige, mittelgründige Braunerden Z.T. von Lößlehm beeinflusst.

Im Blasbachtal sind alluviale Talböden, insbesondere Gleye auf Bachsedimenten vertreten.
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Biotopentwicklungspotenzial

Auswertungen der Roten Listen haben gezeigt, dass viele der verschollenen und gefährdeten

Arten zu einem erheblichen Teil zu Pflanzengesellschaften gehören, deren Vorkommen häufig an

extreme Standortbedingungen gebunden ist. Extrem vor allem bezüglich Wasser- und

Lufthaushalt oder Nährstoffversorgung bzw. Basenreaktion. Hier bilden sich Trocken- und

Halbtrockenrasen, Feuchtwiesen, Zwergstrauchheiden, Borstgrasrasen und Moore aus.

Das Biotopenhft/icklungspotenzial eines Bodens hängt somit besonders von der Wasserversorgung

des Standorts aber auch von seinem Basenhaushalt ab (siehe auch HESSISCHES LANDESAMT FÜR

BODENFORSCHUNG 2003). Ziel des Naturschutzes ist daher der Erhalt standortbedingter Extrema

der Böden als Grundlage für die Biotopentwicklung.

Ein hohes Biotopentwicklungspotenzial besitzen daher vor allem die Böden auf

• trockenen Standorten,

• vernässten Standorten (inkl. Moore),

• sehr nährstoffarmen Standorten,

• sehr sauren oder basenreichen Standorten,

• sowie Salz- und Alkaliböden.

Nitratrückhaltevermögen

Böden besitzen Filter- und Pufferfunktionen und somit die Fähigkeit, Stoffe umzuwandeln, abzu-

lagern und abzupuffern. Im Stoffhaushalt der Okosphäre bilden Böden somit ein natürliches
Reinigungssystem, das emittierte Schadstoffe aufzunehmen, zu binden und, je nach Art der

Schadstoffe und Eigenschaften der Böden, in mehr oder weniger hohem Maße aus dem

Stoffkreislaufder Okosphäre zu entfernen vermag. Neben Wasserdurchlässigkeit, Infiltrationsrate

und Kationen-Austauschkapazität ist die Mächtigkeit des Filterkörpers für die Filterwirkung von
Bedeutung. Allgemein ist dieses so genannte physiko-chemische Filtervermögen abhängig vom

Gehalt der verschiedenen Bodenarten an Kies, Sand, Schluff und Ton. Es ist für Kies am

geringsten und für Ton am größten.

Nitrat ist besonders leicht auswaschbar, da es aufgrund seiner negativen Ladung im ebenfalls

negativ geladenen Boden kaum gebunden wird. Die Tiefe der Nitratverlagerung und somit die

Zeit bis zum Erreichen des Grundwassers ist daher abhängig von der Sickerwassermenge und der

maximalen Wasserspeicherung (Feldkapazität im Hauptwurzelraum). Je höher die maximale

Wasserspeicherung und je geringer die Sickerwassermenge, umso höher ist das

Nitratrückhaltevermögen im Boden und umso geringer die Gefährdung des Grundwassers.

Aus dem Nitratrückhaltevermögen kann daher auf die Regelungsfunktion der Böden im Wasser-

und Stoffhaushalt und seine Filter- und Pufferfunktion bei Schadstoffeinträgen geschlossen
werden.

Innerhalb des gesamten Plangebietes schwankt die Nitratrückhaltefähigkeit je nach Standdort
von sehr gering (z.B. südöstliche Flächen des Wetzlarer Kreuzes) bis sehr hoch (Bereiche der

Blasbachaue).
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Schwermetallrückhaltevermögen

Schwermetalle sind per Definition Elemente mit einer Dichte > 4,5g/cm3. Schwermetalle lagern

sich vorzugsweise an kolloidreiche Horizonte, d. h. tön-, humus- und meta l loxid reichen Böden an.

Sandreiche Böden weisen dagegen ein geringes Puffervermögen auf. Jedoch sind die Löslichkeit

und die Bindung von Schwermetallen und somit die Filterwirkung der Böden für die einzelnen
Schwermetalle von verschiedenen Bodenparametern abhängig.

Im Fall von Schwermetallen haben neben dem Kolloidgehalt des Bodens (Ton/ Humus,

Metalloxide) der pH-Wert und der Carbonatgehalt einen großen Einfluss auf die Löslichkeit der
positiv geladenen Schwermetalle im Boden. So ist in stark sauren Böden aufgrund der

zunehmenden positiven Ladung durch die Wasserstoffionen die Löslichkeit von Schwermetallen

höher als in neutralen Böden. Daher besitzt eine Schwermetallkonzentration bei pH 4 (stark sauer)

eine ungefähr doppelt so hohe Löslichkeit wie bei pH 7 (neutral). Der Tongehalt hingegen senkt
die Schwermetallverfügbarkeit deutlich. Mit dem Humifizierungsgrad ändert sich ebenfalls die
Bindung von Schwermetallen.

Allgemein kann man sagen, dass die intensiv landwirtschaftlich genutzten, tiefgründigen

Parabraunerden des Gebietes über Löss mit hohem Kalkgehalt und hohem pH-Wert eine sehr

gute Eignung zur Rückhaltung von Schwermetallen besitzen. Je höher der Lössgehalt der

Ausgangssubstrate und je alkalischer die Bodenrektion desto besser ist das Rückhaltevermögen

der Böden. Auch Böden mit beginnender und fortgeschrittener Pseudovergleyung besitzen

aufgrund ihrer kolloidreichen Tonhorizonte ein gutes Schwermetallrückhaltevermögen.

Auch die Fähigkeiten der Schwermetallrückhaltung ist innerhalb des gesamten Plangebietes als
sehr unterschiedlich zu bezeichnen.

Verdichtungsempfindlichkeit

Die Verdichtungsempfindlichkeit des Bodens ist hauptsächlich abhängig von der Bodenart, dem
Gehalt an organischer Substanz des Bodens, der Bodenfeuchte und dem Grundwassereinfluss

sowie von der Vorbelastung des Bodens durch vorangegangene Belastungen.

In Hessen werden im Gegensatz zu anderen Bundesländern keine Daten zur

Verdichtungsempfindlichkeit der Böden vorgehalten. Daher wird auf Grundlage der vorliegenden

Bodenkarten eine Abschätzung der Verdichtungsempfindlichkeit nach der Kartieranleitung (BKA 4
1994) vorgenommen. Nach diesem Verfahren wird die Gefährdung des Bodengefüges durch

Befahren in erster Linie vom Tongehalt des Bodens und dem Feuchtezustand abgeschätzt. Je

höher der Feuchtegrad des Bodens und sein Tongehalt/ desto größer ist die

Verdichtungsempfindlichkeit. Je höher der Sandgehalt eines Bodens hingegen, desto geringer ist
die Verdichtungsempfindlichkeit.

Aufgrund derVorbelastung des Plangebietes und der unterschiedlichen Bodengefügearten, ist die

Verdichtungsempfindlichkeit sehr unterschiedlich. Während in den stark anthropogen

überformten Bodenbereichen die Verdichtungsempfindlichkeit als gering einzustufen ist, ist in den

feuchteren Auelagen, die Verdichtungsempfindlichkeit als hoch zu benennen.

Ertragspotenzial

Das Ertragspotenzial eines Bodens wird vor allem durch seine Durchwurzelbarkeit, insbesondere

die des Unterbodens, und von der Fähigkeit des Bodens, Wasser in pflanzenverfügbarer Form zu
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speichern, begrenzt. Unter den heutigen wirtschaftlichen und technischen Bedingungen in Hessen

ist eine ausreichende Versorgung mit Nährstoffen nicht die limitierende Größe.

Als Schätzgröße für das Ertragspotenzial wird die nutzbare Feldkapazität im durchwurzelbaren
Bodenraum zugrunde gelegt.

Die natürliche Eignung eines Standortes für die Produktion von Biomasse wird durch die Faktoren

Boden, Klima und Relief bestimmt. Die Kenngrößen, welche die Bodeneigenschaften eines

Standortes, unabhängig von der Form und Intensität der Bewirtschaftung beschreiben und

klassifizieren sind:

• die nutzbare Feldkapazität im durchwurzel baren Raum [nFKdB],

• der natürliche Basenhaushalt und

• der Grundwassereinfluss.

Je höher die nutzbare Feldkapazität und der natürliche Basengehalt und je geringer der Einfluss
des Grundwassers, desto höher ist das Ertragspotenzial eines Bodens.

Die im Untersuchungsraum weit verbreiteten Braunerde- und Parabraunerdeböden sowie die

kleinräumig vorkommenden Bodentypen Pseudogley-Parabraunerden sind in Bezug auf ihre

natürliche Ertragsfähigkeit für ackerbauliche Nutzung als „gut" zu bewerten. Das Ertragspotenzial

im Bereich der Blasbachaue ist als sehr hoch zu bezeichnen. Bei den übrigen Flächen liegt das

Ertragspotenzial im überwiegend mittleren bis hohem Bereich, Ausnahmen bilden hier natürlich
die anthropogen überformten Flächen unter den vorhandenen Brückenbauwerken und die

straßennahen Begleitflächen.

Die höherliegenden Flächen und Oberhangbereiche im Untersuchungsraum werden überwiegend

ackerbaulich genutzt, während die Aue- und Auerandbereiche zumeist als Grünland

bewirtschaftet werden.

Vor allem an den Westhängen des Blasbachtales findet man eine sehr starke bis starke

Erosionsgefährdung vor, weite Teile des Untersuchungsraumes außerhalb des Auengrundes

weisen eine mäßige bis erhöhte Erosionsgefährdung durch Wasser auf. Lediglich im Talgrund tritt
keine nennenswerte Erosionsgefährdung auf.

Das Retentionspotenzial der im Untersuchungsraum vorhandenen Schluff- und Lehmböden ist als

hoch zu bewerten.

Das Retentionsvermögen in der Landschaft sinkt mit zunehmendem Grad des Ausbaus und der

Strukturverarmung der Fließgewässer. Eine Reduzierung der Hochwasser-Gefährdung setzt eine

Erhöhung des Wasserrückhaltevermögens voraus, bzw. eine Minimierung aller Vorgänge, die zu

einem schnellen oberflächennahen Abfluss führen. Günstig wirken sich auch wasserspeichernde

Landschaftselemente wie Grünland, Wald, Sümpfe und Gewässer aus. Die überwiegend schlechte

Strukturgüte der Fließgewässer des Untersuchungsraumes mit ausgeprägter Begradigung und
teilweise starker Eintiefung der Gewässersohle wirkt sich negativ auf das Retentionspotenzial der

Landschaft aus.

Beide Faktoren zusammen, die Böden und die Struktur der Fließgewässer, bedingen ein mittleres

Retentionspotenzial im Untersuchungsgebiet.

Laut dem Hessischen Landesamt für Umwelt und Geologie (BodenViewer 2018) ist das
Nitratrückhaltevermögen im Untersuchungsgebiet kleinräumig wechselnd. Abhängig von
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Bodenart und Relief ist es überwiegend als sehr gering bis gering aber teilweise auch als sehr

hoch bis hoch zu bezeichnen.

2.4.5 Klima

Das Schutzgut Klima/Luft umfasst die regional- und geländeklimatjschen sowie lufthygienischen
Verhältnisse im UG.

Kurzbeschreibung des Regionalklimas

Innerhalb der gemäßigten Klimazone Mitteleuropas liegt das Bundesland Hessen im Schnittpunkt
des eher subatlantisch gefärbten Klimas Nordwestdeutschlands sowie der kontinental geprägten

Gebiete Mittel- und Süddeutschlands. Es gehört insgesamt zum warm-gemäßigten Regenklima

der mittleren Breiten. Mit überwiegend westlichen Winden werden das ganze Jahr über feuchte

Luftmassen vom Atlantik herangeführt/ die zu Niederschlagen führen. Der ozeanische Einfluss,

der von Nordwest nach Südost abnimmt, sorgt für milde Winter und nicht zu heiße Sommer mit

mäßig ausgeglichener Niederschlagsverteilung über das Jahr (DEUTSCHER WETTERDIENST 1981).

Auf der Ebene des Makroklimas wird das im Regierungsbezirk Gießen gelegene

Untersuchungsgebiet dem Bereich des Mittelgebirgsklimas zugeordnet. Die Klimaverhältnisse sind

in diesem Bereich durch einen Grenzcharakter vom maritimen zum kontinentalen Klimatypus

einerseits gekennzeichnet, andererseits durch viele durch die Mittelgebirge bedingte

kleinräumliche Varianten. Es gibt in Hessen klimatisch sowohl West-Ost- wie auch Nord-Süd-

Gegensätze, deren Übergangsraum jeweils Mittelhessen darstellt.

Das durchschnittliche Tagesmittel der Lufttemperatur im Untersuchungsgebiet beträgt 7,5°C -

8°C. Die mittlere Lufttemperatur im Januar beträgt 0 °C - 1°C/ die im Juli 17°C - 18°C.

Die mittlere Anzahl der Sommertage (Max. der Lufttemperatur > 25°C) liegt zwischen 20 und 30
Tagen, die der Frosttage (Min. der Lufttemperatur < 0°C) bei 80-100 Tagen.

Die mittlere Jahresniederschlagsmenge beträgt 700-750 mm, wobei die meisten Niederschlage

im Juni/ Juli fallen.

Die mittlere Niederschlagshöhe in der Vegetationsperiode liegt zwischen
450-500 mm.

Die mittlere Windgeschwindigkeit liegt bei 3-4 m/s/Jahr.

(Angaben: HESS. Landesamt für Umwelt und Geologie, Umweltatlas 2009; Landschaftsplan der
Stadt Wetzlar, 2000).

Wuchsklima-Gliederung

Die Wuchsklimagliederung von ELLENBERG & ELLENBERG (HMLU 1974) beschreibt die klimatischen
Verhältnisse auf pflanzenphänologischer Grundlage, so dass in ihr die verschiedenen klimatischen

Faktoren zusammengefasst werden. Das gesamte DG wird hier als „ziemlich mild" beschrieben.

Die Vegetationsperiode (Tagesmittel über 5°C) umfasst im Untersuchungsraum ca. 220-230 Tage

und beginnt Ende März und endet Anfang/ Mitte Oktober.
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Lokalklimatisch bedeutsame Flächen

Die Bestandserfassung für lokalklimatisch bedeutsame Flächen erfolgt über die Analyse der
Klimafunktionskarte für Hessen (UNIVERSITÄT KASSEL 2003/2007) (siehe Bestandserfassung der
einzelnen Bezugsräume).

Nach Angaben des Landschaftsplans der Stadt Wetzlar (PLANUNGSGRUPPE FREIRAUM UND SIEDLUNG

2000), liegen größere Kaltluftentstehungsgebiete in der Feldflur auf den Hangschultern des
Blasbachtales. Das Blasbachtal selbst stellt in diesem Zusammenhang ein wichtiges

Kaltluftabflussgebiet dar, in dem die Kaltluft von Norden nach Süden in Richtung Hermannstein
abfließt. Die A 45 behindert den Kaltflussabfluss im Blasbachtal aufgrund der sehr hohen Brücke
nur unwesentlich.

Lufthvaienisch bedeutsame Flächen

Die lufthygienische Ausgleichsfunktion einer Fläche bezeichnet die Fähigkeit, Luftschadstoffe
auszufiltern oder zu verdünnen (HLSV 2000). Kaltluft, die aufgrund ihres Entstehungsortes frei
von Staub und Schadstoffen ist, bezeichnet man als Frischluft. Die Fähigkeit zur Luftregeneration

besitzen prinzipiell alle vegetationsbestandenen Flächen, der Bodenkörper sowie Wasserflächen.

Die entscheidende Luftregeneration findet jedoch aufgrund der großen inneren Oberfläche im
Blätterdach von Wäldern und Gehölzstrukturen statt. Gleichzeitig erfolgt eine Anreicherung mit
Sauerstoff bzw. der Verbrauch von COz, beides als Folge der Photosynthese. Waldflächen können

daher wertvoll für die Verbesserung der lufthygienischen Situation eines Raumes sein und werden

in Fachplänen dementsprechend ausgewiesen.

Innerhalb des Untersuchungsgebietes sind klimatische Unterschiede zwischen Nord- und

Südhängen zu erkennen, die sich v.a. auf die jeweiligen Wachstumsbedingungen auswirken.

Temperaturbegünstigt sind dabei die südost- bis nordwest-exponierten Hänge (Sonnenhänge).

Sie weisen eine höhere Sonneneinstrahlung und somit eine stärkere Erwärmung auf. Im

Gegensatz dazu weisen die nordwest- bis südost-exponierten Hänge (Schattenhänge) eine

geringere Sonneneinstrahlung auf und zeichnen sich durch niedrigere Temperaturen und eine

höhere Bodenfeuchte aus.

Nach der pflanzenphänologischen Wuchsklimakarte von ELLENBERG (1974) sind innerhalb des
Untersuchungsgebietes verschiedene Wärmestufen anzutreffen:

• Überwiegend Stufe 6 (ziemlich kühl), teilweise Stufe 7 (ziemlich mild).

Als wesentlicher lokalklimatischer Faktor wirken sich die Kaltluftentstehungsgebiete und die
Kaltluftabflussbahnen der Aue aus.

Kaltluftbildung findet vorwiegend auf den Offenlandflächen (Grünland und Acker) statt. Diese
Flächen erwärmen sich schnell und kühlen in den Abendstunden rasch wieder ab. Die Kaltluft
fließt, aufgrund ihrer höheren Dichte gegenüber der warmen Luft, hangabwärts ins Tal

(Blasbachtal). Wichtige Frischluftentstehungsgebiete sind geschlossene Waldbereiche. Kalt- und
Frischluft sammeln sich im Tal und fließen in so genannten Luftleitbahnen den in den Tälern
gelegenen Siedlungen zu.

Der Untersuchungsraum schließt sowohl Grünland- und Ackerflächen und somit wichtige

Kaltluftentstehungsgebiete als auch großflächige Waldbereiche als Frischluftentstehungsgebiete
ein.
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Aufgrund der Querung der Kaltluftentstehungsgebiete durch die Trasse der A 45 liegt eine
erhebliche Vorbelastung des Untersuchungsraumes vor.

Potenziell aktive Kaltluftentstehungsgebiete befinden sich im gesamten Untersychungsraum auf

ausgedehnten Acker und Grünlandflächen vor allem der Hangbereiche.

Ein potenziell aktives Frischluftentstehungsgebiet stellen vor allem der große Waldbereich des
Merpelsberges und die Waldbereiche östlich des Schwanzberges dar.

2.4.6 Hydrologie

Wasser gehört zu den elementaren Lebensgrundlagen aller Organismen. In den Okosystemen

übernimmt es grundsätzlich die Funktion als unmittelbares und mittelbares Umweltmedium für
Pflanzen und Tiere sowie als Speicher- und Transportsystem für Stoffe und Gase.

Bei der Betrachtung des Schutzgutes Wasser wird zwischen unterirdischen Gewässern

(Grundwasser) und oberirdischen Gewässern (Fließ- und Stillgewässern) unterschieden.

Gemäß § 43 des Hessischen Wassergesetzes (HWG) ist das Grundwasser so zu bewirtschaften,

dass erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes vermieden werden. Die öffentliche

Wasserversorgung hat Vorrang vor allen anderen Gewässernutzungen. Die

Grundwasserneubildung darf durch Versiegelung des Bodens oder andere Beeinträchtigungen der

Versickerung nicht wesentlich eingeschränkt werden.

Ziel der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL 2000) ist die Vermeidung einer weiteren
Verschlechterung sowie Schutz und Verbesserung des Zustands der aquatischen Okosysteme und

der direkt von ihnen abhängenden Landökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren
Wasserhaushalt (§ la EU-WRRL).

Gemäß Abs. (28) EU-WRRL (2000) sind aufgrund der natürlichen zeitlichen Verzögerung bei der
Bildung und der Erneuerung von Grundwasserressourcen frühzeitige Maßnahmen und eine

beständige langfristige Planung von Schutzmaßnahmen nötig, um einen guten Zustand des

Grundwassers zu gewährleisten.

Grundwasser:

Im Untersuchungsgebiet handelt es sich im Wesentlichen um geschieferte Gesteine, die zu den

Kluftgrundwasserleitern gezählt werden. Ihre Durchlässigkejt ist gering, sodass die Ergiebigkeit
von Brunnen und Quellen in diesen Gesteinen sehr gering bis gering ist (<0,51/s - 31/s). Ebenfalls

sehr gering ist hier die Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers, da die

Verwitterungsbestandteile der geschieferten Gesteine sowie die darüber liegenden Deckschichten

durch hohe Ton- und Glimmergehalte vorhandene Klüfte verkitten. (Stufe A l bis A 2). Im UG

entstammt das Grundwasser dem Grundwasserkörper 2594.2_8109 des hydrogeologischen
Teilraumes „Lahn-Dill Gebiet" (Teilraum 08109) des West- und mitteldeutschem Grundgebirge.

Im Lahn-Dill-Bereich werden hauptsächlich unterkarbonische Schiefer und Grauwacken/

Tonschieferwechsellagerungen (Kluffcgrundwasserleiter) angetroffen. Die Durchlässigkeit ist in

der Regel gering, Grundwassererschließungen haben nur örtliche Bedeutung, es können lokal

mehrere Stockwerke ausgebildet sein (HLNUG, 2018).

In den Bereichen von größeren Diabasvorkommen um die Ortslage Blasbach, findet man auch

Bereiche, die eine mäßige bis mittlere Ergiebigkeit von Grundwasser (3-5 1/s) aufweisen. In
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Bereichen mit devonischen Massenkalken wie nördlich von Hermannstein können Bohrungen eine

Grundwasserergiebigkeit von mehr als 5 1/s erreichen. Die Verschmutzungsempfindlichkeit des

Grundwassers im Bereich der Diabasvorkommen ist wesentlich höher einzustufen, hier wird Stufe

BI bis B2 erreicht, eine mittlere bis wechselnd große Verschmutzungsempfindlichkeit des

Grundwassers. Eine große Verschmutzungsempfindlichkeit ist im Bereich der Massenkalke

gegeben, da diese nur geringfügig mit Deckschichten überdeckt sind und das Wasser durch starke

Verkarstungen in diesen Gebieten nur relativ kurze Wege bis zum Grundwasser-Pegel hat.

Das UG befindet sich teilweise innerhalb der Schutzzone IIIB eines Wasserschutzgebietes zum

Schutz der „Trinkwassergewinnungsanlage der Stadt Wetzlar/ Stadtteil Hermannstein, Lahn-Dill-

Kreis. Dieses Wasserschutzgebiet wird im nördlichen Bereich des Untersuchungsgebietes

angeschnitten. Aufgrund der heterogenen Untergrundverhältnisse ist mit mittleren

Verschmutzungsempfindlichkeiten für die im DG vorherrschenden Schiefer und Grauwacken zu

rechnen.

Die Grundwasserbeschaffenheit im Untersuchungsgebiet ist mit 12° bis 18° dH als ziemlich hart
einzustufen. (DIEDERICH et. ai. 1991; Landschaftsplan der Stadt Wetzlar, 2000)

Fließgewässer:

Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich der Blasbach, der Engelsbach wie auch im

östlichen Plangebiet der Kochsbach als natürliche Fließgewässer 3. Ordnung.

Der Blasbach durchfließt das Gebiet von Nord nach Süd und mündet im Süden von Hermannstein
in die Dill. Der Lauf wird überwiegend von einem geschlossenen Erlensaum begleitet, lediglich im

Bereich der als Straßenseitengraben östlich der L3053 geführten Strecke, nördlich der A 45 sind
Ufergehölze nur lückig vorhanden. Westlich der L 3053 säumen sowohl Erlen als auch

Hybridpappeln die Ufer bis der Bach die L 3053 erneut unterquert und straßenparallel bis zum
Beginn der Ortslage Hermannstein verläuft. Westlich der L 3053 begleiten Ackerflächen ohne
Ackerrandstreifen das linke Ufer, sonst schließt sich im Plangebiet überwiegend Grünland an. Der

Bach fließt im teilbegradigten, teilbefestigten Erdbett.

Die Gewässerstrukturgüte ist überwiegend als mäßig bis stark verändert angegeben, die

biologische Gewässergüte ist mit gut anzusprechen. (Wasserrahmenrichtlinie, HLNUG, 2017).

Als bestehende Konflikte sind im Landschaftsplan der Stadt Wetzlar (2000) angegeben:

• Beeinträchtigung des Biotopverbundes durch die straßenparallele Führung an der L 3053,
hier wurde das rechte Ufer mit Steinschüttung befestigt.

• Beeinträchtigung durch Einleitung der Autobahnabwässer der A 45.
• Möglicher Biozid und Düngereintrag durch intensive Ackernutzung westlich der L 3053.

Ein weiteres Fließgewässer im Gebiet ist der Engelsbach als rechter Blasbach-Zufluss. Er

durchfließt das Plangebiet von Nordwest nach Südost und mündet südlich der Talbrücke Blasbach
in den Blasbach. Das Bachbett ist überwiegend naturfern befestigt. Sporadische Gehölze sowie

Staudenfluren nitrophiler Säume säumen den Mittellauf.

Die Strukturgüte schwankt zwischen mäßig und sehr stark verändert, die biologische

Gewässergüte ist allerdings mit unbelastet bis gering belastet angegeben.

(Wasserrahmenrichtlinie, HLNUG, 2017).

Als bestehende Konflikte sind im Landschaftsplan der Stadt Wetzlar (2000) angegeben:
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• Beeinträchtigung durch naturferne Bachbettbefestigung.
• Beeinträchtigung durch Einleitung der Straßenabwässer der Autobahn - Auffahrt.
• Möglicher Biozid und Düngereintrag durch angrenzende Ackernutzung.
• Beeinträchtigung durch uferbelegenden Tennisplatz

Der Engelsbach kommt aus ejnem Wasserrohr, der Ursprung der Quelle liegt vermutlich unterhalb

des Wetzlarer Kreuzes. Im Rahmen der Gewässerstrukturgütekartierung sowie der

Gewässergütekartierung wurde das Gewässer nicht erfasst.

Im östlichen Plangebiet findet sich zudem der Kochsbach. Dieser durchfließt das Plangebiet
ebenfalls von Nord nach Süd und durchfließt die Ortslage Naunheim verrohrt und mündet in
dieser Form auch in die Dill südlich von Naunheim. Die Strukturgüte des Gewässers ist fast

ausschließlich als vollständig verändert angegeben, die biologische Gewässergüte wurde nicht

erfasst. (Wasserrahmenrichtlinie, HLNUG, 2017).

Stillgewässer:

Im Untersuchungsgebiet sind keine natürlichen Stillgewässer vorhanden.

2.4.7 Potenzielle natürliche Vegetation (PNV)

Ohne den Einfluss des Menschen wäre das Planungsgebiet heute ausnahmslos von Wald bedeckt.

Die Vegetation, die sich beim Ausbleiben aller direkter und indirekten menschlichen Einwirkungen

entwickeln würde, wird als potenzielle natürliche Vegetation bezeichnet. Ihre Rekonstruktion

vermittelt ein besseres Verständnis über die Landschaft, liefert Aussagen über das natürliche

Standortpotenzial des Planungsgebietes, über eventuelle Entwicklungsmöglichkeiten aus Sicht der

Landschaftspflege und des Naturschutzes, sowie über geeignete Gehölzarten für

Pflanzmaßnahmen.

Im Untersuchungsgebiet ist außerhalb der Auelagen der typische Perlgras-Buchenwald als PNV

anzusehen. (BONN 1981).

Folgende Gehölzarten prägen den typischen Perlgras-Buchenwald:

v.a.

Buche Fagus sylvatica
Z.T.

Traubeneiche Quercus petraea
Esche Fraxinus excelsior
Hainbuche Carpinus betulus
Bergahorn Acer pseudoplatanus

In Watdmänteln und Hecken
Feldahorn Acer campestre
Salweide Salix capraea
Vogelkirsche Prunus avium
Stieleiche Quercus robur
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Sträucher

Schiebe
Weißdorn
Rose
Hasel

Schwarzer Holunder
Schneeball
Himbeere
Rote Heckenkirsche

Brombeere

Hartriegel
Kreuzdorn
Waldrebe

Prunus spinosa
Crataegus monogyna
Rosa canina / corymbifera
Corylus avellana

Sambucus nigra
Viburnum opulus
Rubus idaeus

Lonycera xylosteum
Rubus fruticosus
Cornus sanguinea
Rhamnus catharticus
Clematis vitalba

In den Auenbereichen ist der Erlensumpf- und Erlenbruchwald der Tieflagen, örtlich mit

Hainmieren - Erlenwald als PNV zu nennen. Letzterer kommt v.a. auf feuchten bis nassen,

zeitweilig überfluteten Böden mit guter Nährstoff^ersorgung vor.

Folgende Gehölzarten prägen den Erlensumpf- und Erlenbruchwald:

Schwarzerle

Bruchweide

Esche

Sträucher:

Hopfen
Schwarzer Holunder

Schneeball
Traubenkirsche

Krautschicht:

Mädesüß
Teich-Schachtelhalm

Ufer-Wolfstrapp

Rohrglanzgras

Sumpfhelmkraut

Alnus glutinosa

Salix fragilis
Fraxinus excelsior

Humulus lupulus

Sambucus nirga

Viburnum opulus

Prunus padus

Filipendula ulman'a

Equisetum fluviatile
Lycopus europaeus
Phalaris arundinacea

Scutellaria galericulata

2.4.8 Flora und Fauna

2.4.8.1 Flora

Das Untersuchungsgebiet wird von einer stark reliefierten Landschaft eingenommen, in der

nördlich der A 45 überwiegend Waldflächen lokalisiert sind. Bei den nordwestlich und nordöstlich
im UG befindlichen Waldgebieten handelt es sich hauptsächlich um Eichenmischwälder. Da der
Großteil des Untersuchungsgebietes von Straßen dominiert wird, überwiegen im Gebiet
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straßenbegleitende Gehölzpflanzungen. Zu kleineren Teilen finden sich Streuobstwiesen und

intensiv genutzte Acker, hauptsächlich südlich der A 45.

Insgesamt wurden 59 Nutzungstypen innerhalb des Untersuchungsraumes nachgewiesen.

Die nachgewiesenen KV-Typen verteilen sich auf die folgenden Strukturen:

Waldflächen
Gehölze, Einzelbäume, Baumgruppen
Streuobst
Fließgewässer
Grünland
Brachen, Ruderalfluren
Äcker, Einsaatflächen, Gärten, Grünanlagen, Intensivrasen
Verkehrs- und Gebäudeflächen

Einige der kartierten Biotoptypen unterliegen einem gesetzlichen Schutz nach § 30 BNatSchG (in
Verbindung mit § 13 HAGBNatschG) und/oder gemäß der FFH-Richtlinie. Diese geschützten
Biotope sind in nachfolgender Tabelle zusammengestellt.

Tabelle 6: Nachgewiesene Biotoptypen mit Schutzstatus im UR

Wälder

Gehölze/
einzelbaume und
Baumgruppen

Streuobst

Biotoptyp nach (KV)

01.111 Hainsimsen-

Buchenwald (Luzulo
fagetum)

01.112 Waldmeister-

Buchenwald (Galio- oder
Asperulo -Fagetum)

01.121 Eichen-

Halnbuchenwald (Gallo-
Carpinetum)

01.133 Erlen-Eschen-

Wälder

02.300 Nasse voll
entwickelte Gebüsche,
Hecken, Säume

heimischer Arten

04.400 Ufergehölzsaum

03.130 Streuobst

LRT
(Natura
2000)

9110

9130

9170

91EO

91EO

§ 30
BNatSchG/
§ 13
HAGBNatSchG

§30

§30

§30

§30

§13

Fläche

insg.

0,83 ha

6,35 ha

6,15 ha

0,42 ha

0,027

1,3ha

1,2ha

Ort

Am Randes des
Blasbachtales

Im Waldgebiet zwischen
Blasbach und dem
Autobahnzubringer vor
und nach Blasbach

An südwest- bis

südexponierten
Hangbereichen nördlich
des Wetzlarer Kreuzes

nördlich des
Engelsbaches im Wald

Weidengehölz am
Engelsbach, Gemarkung
Hermannstein

Abschnlttswelse entlang
des Blasbaches

Überwiegend südlich der
A 45 an den
nordostexponlerten
Hängen des
Galgenberges sowie
nordöstlich des
Hermannsteiner

Steinbruchs
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Fließgewässer/
Graben/
Naßstaudenfluren

Grünland

BIotoptyp nach (KV)

09.250
Streuobstwlesenbrache

05.212 Schnellfließende
Bäche

05.460
Nassstaudenfluren

06.310 Extensiv
genutzte Frlschwlesen

06.400 Mager- und

Halbtrockenrasen

10.110
Pioniertrockenrasen

LRT
(Natura
2000)

-*!

-*2

6510

6210 *3

-*4

§ 30
BNatSchG/
§ 13
HAGBNatSchG

§13

§30

§30

§30

§30

Fläche

insg.

1,6ha

0,1 ha

0,006

4,3ha

0,26 ha

-(6 ha)

Ort

Im Westen und im Osten
des UR

Zwei Abschnitte des
Blasbaches in der
Gemarkung
Hermannsteln nördlich
und südlich der
Autobahnbrücke

Seitlich des Blasbaches
am Nordrand des
Untersuchungsgeblet

Zerstreut im gesamten
Untersuchungsraum mit
gehäuftem Auftreten im
Nordwesten sowie

Südosten

Klelnflachig im Bereich
des Wetzlarer Kreuzes

Verbreitet an den
Stellhängen des
Wetdarer Kreuzes und
der A 45

o.a.: ohne Flächenangabe

*1: keine Einstufüng als LRT 3260, da keine Vorkommen flutender Moose oder Gewässermarkrophyten voi+ianden

*2: keine Einstufung als LRT 6430, da eher ein brachgefaltener Randbereich des angrenzenden Gränlandes

*3: aufgrund des rudimentären Charakters der Bestände ist eine Einstufung als LRT 6210 -nur bedingt und sehr kleinräumig möglich

*4: keine Einstufung als LRT 8230, da lediglich fragmentarische und mderale Ausprägung

Die folgenden Pflanzenarten mit einem speziellen Schutzstatus konnten innerhalb des

Untersuchungsgebietes nachgewiesen werden:
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Tabelle 7: Nachgewiesene Pflanzenarten mit Schutzstatus in

Nelken Schmlelenhafer
Karpaten Wundklee

Gewöhnliche Akelel
Hellziest
Gewöhnliches Zittergras
Wiesen Glockenblume
Frühllngs-Segge
Hain Fuchssegge
Echtes Tauendgüldenkraut
Rotes Waldvögleln
Büschel Nelke
Heide Nelke
Breitblättriqe Ständelwurz
Blut Storchschnabel
Unechtes Tännelkraut
Purqler Lein
Schmalblättriaer Hornklee
Gewöhnliche Halnsimse
Acker Wachtelweizen
Buntes Verglssmelnnlcht
Nestwurz
Gewöhnliches Kreuzblümchen
Echte Schlüsselblume
Zottiger Klappertopf
Pimpinell Rose
Wiesen Salbei
Knöllchen Stelnbrech
Salz Schuppenmlere
Straußblütiqe Wucherblume
Hügel Klee
Gezahnter Feldsalat
Drelblättriger Ehrenprels

Aira caryophyllea
Anthyllis vulneraria spec.
carpatica

Aqullegia vulgaris
Betonica offlcinalls
Brlza media
Campanula patula
Carex caryophyllea
Carex otmbae

Centaurium erythraea
Cephalanthera rubra
Dlanthus armeria
Dlanthus deltoides
Epipactis helleborine
Geranlum sangulneum

Klckxia spuria
Linum catharUcum
Lotus tenuls
Luzula campestris

Melampyrum arvense

Myosotis discolot
Neottia nldus -avis

Polygala vulgarls subsp. vulgaris
Primula veris subsp. veris
Rhlnanthus alectorolophus
Rosa spinoslssima

Salvia pratensis
Saxlfraga granulata
Spergularia salina
Tanacetum corymbosum

Trifolluim aplestre
Valerianella dentata
Veronlca hrfphyllos

UR

Gesetzlicher
Schutz nach

m

b

_b_

b_

b_

b_

^_

_b_

^_
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3
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v
v
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v
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v
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3
v
v
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v
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v
v
v
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3
v

3
v
v
v
v
3
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v

2
v
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3
v

v
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v

v

3
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^

v

v
v
v

v
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v
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I
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Gesetzlicher Schutz: b= besonders geschützt nach Bundesnaturschutzgesetz, Bundesartenschutzverordnung, EG-VO 338/97

Einwanderung : 1= indigene Art; A= Archäophyt; N= Neophyt

RL Einstufungen: V= Vorwamllste; 3= stark gefährdet; 2= stark gefährdet; 1= vom Aussterben bedroht

Vorkommen auch im Bereich des Teilprojektes "Ersatzneubau Talbriicke Blasbach"

Im Mai 2021 erfolgte eine Überprüfung der Bestandssituation mit dem Abgleich der vorhandenen
Nutzungsstrukturen/ dies hat sich im Untersuchungsgebiet gegenüber den Vorjahren nicht

erheblich verändert. Betroffen von Veränderungen waren einzig die vorhandenen

Fichtenbestände, die teilweise ausgefallen sind. Andere Nadelholzbestände zeigen sich zwar

teilweise geschwächt, sind aber noch vorhanden. Die Fichtenbestände sind bereits im Umbau,

teilweise durch Naturverjüngung, teilweise durch Aufforstungsmaßnahmen.
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2.4.8.2 Fauna

In 2014, 2015 wurde der gesamte Untersuchungsraum einer systematischen faunistischen

Bestandserhebung unterzogen (BFF, 2017). Hierbei wurden die folgenden Tiergruppen

untersucht:

Fledermäuse

Groß-/ Mittelsäuger
Kleinsäuger (Bliche)
Vögel
Amphibien
Reptilien
Tagfalter/ Libellen/ Heuschrecken
Makrozoobenthos

Die Kartierungen zum Flora-Fauna Gutachten „A 45,6-streifiger Ausbau zwischen AK Wetzlar und
AS Wetzlar Süd" erfolgten im Jahr 2019 (Planungsbüro Koch, August 2020). Das
Untersuchungsgebiet dieser Kartierung hat Überschneidungen mit der vorliegenden Planung im
Bereich des östlichen Bauendes. Die relevanten Ergebnisse dieser Erhebung wurden daher in die
Planung eingestellt.

2.4.8.2.1 Säugetiere

Die nachfolgenden Ausführungen geben einen Überblick über die, innerhalb des
Untersuchungsraumes nachgewiesenen Säugetierarten.

Die folgenden Fledermausarten wurden innerhalb des UR nachgewiesen:

Tabelle 8: Nachgewiesene Fledermausarten im UR

Brandtfledermaus

Bartfledermaus
Fransenfledermaus

Bechsteinfledermaus

Mausohr
Abendseqler

Kleinabendsegler
Zwergfledermaus
Braunes Langohr

Graues Langohr

Myotis brandtii

Myotls mystacinus
Myotis nattereri
Myotis bechsteinii

Myotis myotis
Nyctalus noctula
Nyctalus leisleri
Pipistrellus piplstrellus
Plecotus auritus
Plecotus austriacus

Rote Liste
D

_y_

v

2
v

v
D

2
2

H
2
2
2
2
2
3
2
3
2
2

FFH

IV
IV
IV

n + iv

n + iv
IV
IV
IV
IV
IV

Nachweis*1

R
R;F
R;F
R;F

R;F,Q
R
R

R;F
R

R,Q

Häufigkeit

?

+++

+++
+++
+++

++
+

+++

+
+

*': R= Rufnachweis, Q= Quartierkontrolle im 10km Radius um das Untersuchungsgebiet; F = Fangnachweis

Eine Wochenstubennutzung wird für 2014 in allen kontrollierten Brückenbauwerken auch

aufgrund der Kotfunde (Menge, Alterszusammensetzung bzw. Frische: jeweils nur eine geringe

Menge unterschiedlichen Zerrfallsgrads vorhanden) ausgeschlossen. Für alle Brückenbauwerke

(inkl. Widerlager, Hohlgänge unter den Fahrbahnen) des Wetzlarer Kreuz sowie der

Blasbachtal brücke wird die Nutzung als dauerhaftes Winterquartier aufgrund der unzureichenden

Frostsicherheit ausgeschlossen, die sporadische Nutzung durch Einzeltiere in Wärmephasen ist

hingegen denkbar.
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Tabelle 9: Kontrolle der Brückenbauwerke im UR
Brückenbauwerk
l Engelsbach-Talbrücke
2 Kleine, flache Brücke bei

Einfahrt zum Parkplatz Im

Quartiernutzung

Mehrere Hangplätze
4 Hangplätze des Mausohrs In den
zwei Segmenten der Brücke

Befund am 27.08.2014
9 Mausohren
Keine Fledermäuse anwesend

Innenohr In Blasbach
3 Erste Brücke mit Krlechboden Sporadisch genutzte Hangplätze l Bechstelnfledermaus

(Verbindung A45 aus Osten
nach A480 Richtung Süden)

4 Zweite Brücke mit Kriechboden 2 sporadlsch genutzte Hangplätze Keine Fledermäuse anwesend
(Verbindung A480 aus Süden einer kleineren Art, l
nach A45 Richtung Westen) Mausohrhangplatz

5 Blasbach-Talbrücke Mehrere Hangplätze des Mausohrs 4 Mausohren

Im Nachfolgenden werden die Kemaussagen der Fledermausuntersuchung stichpunktartig

zusammengefasst. Eine Ausführliche Beschreibung des Sachverhalts erfolgt innerhalb des Fauna-

Flora Gutachtens (BFF, 2017).

o Keine Nachweise von Wochenstuben und Winterquartieren in den Bauwerken/im DG

o Potenzielle Fledermausquartiere sind in den angrenzenden Waldbereichen vorhanden

(Höhlen, Spalten, abstehende Rindenstücke etc,). Sollten daher die beiden Waldstücke,

die nordöstlich und südöstlich direkt an das Autobahnkreuz grenzen, mehr als ca. 20 m

vom Fahrbahnrand aus gerechnet, von dem Eingriff beansprucht werden, muss in diesen

beiden Bereichen noch einmal nach Fledermausquartieren gesucht werden

o Bei den Kontrollen konnte ein Fledermausausflug lediglich an der Engelsbach Talbrücke
beobachtet werden. Es handelte sich hierbei um ein Großes Mausohr (Männchen).

o Eine Wochenstubennutzung der Brücken (Blasbach- und Engelsbachbrücke) kann für

2014 ausgeschlossen werden.

o Nutzung der Brücken als Winterquartier kann, aufgrund der unzureichenden

Frostsicherheit, ausgeschlossen werden. Eine sporadische Nutzung durch Einzeltiere in

Wärmephasen ist denkbar.

o Während der Brückenkontrolle der Engelsbachtalbrücke wurden 9 Mausohren

nachgewiesen (mehrere Hangplätze)
o An der Brücke bei der Einfahrt zum Parkplatz im Innenohr in Blasbach wurden 4

Hangplätze festgestellt, aber keine Fledermaus am Kontrolltag nachgewiesen

o In der ersten Brücke mit Kriechboden (Verbindung A 45 aus Osten nach A480 Richtung
Süden) wurde eine Bechsteinfledermaus und sporadisch genutzte Hangplätze

nachgewiesen.

o An der zweiten Brücke mit Kriechboden (Verbindung A 480 aus Süden nach A 45 Richtung
Westen) wurden 2 sporadisch genutzte Handplätze einer kleineren Art und ein

Mausohrenhangplatz nachgewiesen. Im Rahmen der Kontrolle war keine Fledermaus

anwesend.

o Innerhalb der Blasbach brücke wurden mehrere Hangplätze des Mausohres

nachgewiesen. Im Rahmen der Kontrolle waren 4 Mausohren anwesend.

Sonstige Säuger

o Trotz intensiver Nachsuche unter dem Einsatz von Nistkästen und -Tubes etc., konnten

keine Haselmausnachweise innerhalb des UR erbracht werden.

o Siebenschläfer sind im gesamten Untersuchungsgebiet mit hoher Abundanz verbreitet.
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Es gibt ein langjährig bekanntes Siebenschläferquartier in der Blasbachbrücke
Desweitern wurden Gelbhalsmäuse (Apodemus flavicollis) und Rötelmäuse
(Clethrionomys glareolus) nachgewiesen

o Die Haselmauskartierung aus dem Jahr 2019 (BPG Möller) erbrachte zwei Nachweise
westlich des Parkplatzes „Vogelsang". Laut Gutachten kann davon ausgegangen

werden, dass dementsprechend das gesamte vernetzte Umfeld von Haselmäusen

genutzt wird.

Tabelle 10; Nachgewiesene sonstige Säuger innerhalb des UR

Art BArtSchV FFH
IV n

&
^ ^ ^ s

Vorkommen im

Untersuchungsgebiet

Reh Capreolus

capreolus

(X) in den Wäldern und der

angrenzenden Feldflur weit

verbreitet

Wildschwein Susscrofa Zahlreiche Hinweise

aufgrund von Wühlspuren,

somit flächendeckend vor-

kommen.

Igel Erinaceus

eumpaeus

Im Untersuchungs-gebiet

nachgewiesen und

vermutlich weit verbreitet

Siebenschläfer Gl/sglis entlang der A 45 und im

Umfeld der Brücke Blasbach
weit verbreitet und häufig

Feldhase Lepus

europaeus

(X) wurde im Autobahnkreuz

und in der RepUiien-

Referenzflächen 3 und 7

nachgewiesen.

Stemmarder Hartes folna (X) anhand von Kot im Bereich

der Brücke Blasbach

nachgewiesen und im

Untersuchungsgebiet ver-

mutlich weitverbreitet

Eichhörnchen Saums

vulgarls

wurde mehrfach In den

Wäldern des UGs

beobachtet

Fuchs Vulpesvulpes (X) direkte Beobachtung

im Autobahnkreuz und im

Untersuchungsgebiet

vermutlich flächendeckend

vorkommend

Gelbhalsmaus Apodemus

flavlcollls
häufige Nachweise in Tubes

und Nistkästen, im

Untersuchungsgebiet in den

Wäldern und Gehölzen weit

verbreitet und häufig.
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Art

Rötelmaus

Waschbär

Haselmaus

Clethrionomys

glareolus

Procyon lotor

Muscaidinus

avellanarius

BArtSchV

S W ^
«i§ äg'% s

•-<

un

IN

i§ äl ^

FFH
IV

x

u

T)

s

^

^ s

G

s
l

m
ä S

D

Vorkommen Im

Untersuchungsgeblet

häufige Nachweise in Tubes

und Nistkästen, im

Untersuchungsgebiet in den

Wäldern und Gehölzen weit

verbreitet und häufig.

anhand von Spuren

nachgewiesen und im

Untersuchungsgeblet

vermutlich flächendeckend

vorkommend.

Zwei Nachweise in

Nesttubes, im

Unteisuchungsgebiet

vei-mutlich flächendeckend

vorkommend.

Erhaltungszustand

ungünstig, schlecht

ungünstig, unzureichend

günstig

Rote Liste

3 >= gefährdet

V = Vorwamliste

* = ungefährdet

G = Gefährdung
anzunehmen

D = Datenlage
unzureichend

2.4.8.2.2 Vögel

Im Untersuchungsgebiet wurden im Rahmen der Brutvogelerfassung 2014 insgesamt 78

Vogelarten nachgewiesen. Davon wurden 61 Vogelarten als Brut- oder Reviervögel, 16 Arten als

Nahrungsgäste und eine Art als reiner Durchzügler eingestuft.

Zu den brutzeif lichen Nahrungsgästen zählen: Baumfalke, Erlenzeisig, Flussregenpfeifer (nur im

Steinbruchgelände), Gebirgsstelze, Graureiher (fast nur im Steinbruchgelände), Grauspecht,

Habicht, Hohltaube, Kolkrabe, Mauersegler, Rauchschwalbe, Rotmilan, Schwarzspecht, Sperber,

Uhu und Wacholderdrossel.

Von den Brutvögeln und den o.g. Nahrungsgästen sind insgesamt 13 Arten als gefährdet

eingestuft, entweder in der bundesdeutschen (GRUNBERG et. ai. 2014) oder hessischen Rote

Liste (VSW & HGON, 2014). Elf weitere Arten befinden sich in der Vorwarnliste.

10 Arten gelten als streng geschützt nach § 10 (2) Nr. 11 BNatSchG.

46 aller, in Tabelle 11 aufgeführter, Arten befinden sich in einem günstigen Erhaltungszustand
(EHZ), 32 Arten in einem ungünstigen EHZ und 6 Arten in einem schlechten EHZ.

Die Ergebnisse machen deutlich, dass die weitgehend extensjv genutzten Wiesenflächen und

kleinflächig genutzten Ackerflächen mit ihren hohen Randlinieneffekten eine bedeutende Rolle für
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das Vorkommen von Brutvögeln des Offenlandes und des Halboffenlandes spielen. Besonders

wertgebende und überregional seltene Arten fehlen hier allerdings.

Ältere und interessantere Waldbereiche (Höhlenvorkommen etc.) finden sich v.a außerhalb des

Untersuchungsbereiches. Hier finden sich typische Großhöhlenbrüter wie Grau-, Schwarzspecht,

Hohltaube und Dohle. Zudem findet sich hier auch ein Rotmilanhorst. Der Wald am Nordostrand

des Wetzlarer Kreuzes ist durch zahlreiche rückläufige Vogelarten geprägt. Der

abwechslungsreiche Wald weist in seiner Gesamtheit eine hohe Wertigkeit auf, da es hier zu einer

Konzentration aller typischen Waldvogelarten kommt.

Eine Sonderfunktion nimmt der Steinbruch im Süden des Untersuchungsgebietes ein. Hier finden
sich besonders seltene Brutvogelarten wie Flussregenpfeifer und Uferschwalbe (mündliche
Information Bioplan, Marburg 2021).

Im Nahbereich der Autobahn kommen nur sehr wenige Vogelarten, wie Rotkehlchen, Amsel,

Mönchsgrasmücke oder Zilpzalp vor. Es brüten Wanderfalken wie aber auch Kohlmeisen,

Hausrotschwanz und Bachstelze.

Tabelle 11: Nachgewiesene Vogelarten im Untersuchungsgebiet

Art

Amsel
Bachstelze
Baumfalke
Baumpieper
Blaumelse
BIuthänfling

Buchflnk
Buntspecht

Dohle
Dorngrasmücke

Eichelhäher

Elster
Erlenzelsig
Feldterche
Feldsperllng
Rchtenkreuzschnabel
Fitis

Flussregenpfeifer
Gartenbaumläufer

Gartenqrasmücke
Gartenrotschwanz

Gebirqsstelze
Gimpel
Glriitz
Goldammer
Graureiher
Grauschnäpper
Grauspecht
Grünflnk

Turdus merula
Motacilla alba
Falco subbuteo
Anthus trivialis
Parus caeruleus

Carduelis
cannabina

Frlngllla coelebs
Dendrocopos
mafor
Corvus monedula

Sylvia communls

Garrulus
glandarius
Plca plca
Carduelis splnus
Alauda arvensls
Passer montanus

Loxia curvlrostra

Phylloscopus
trochllus
Charadrlus dublus
Certhia
brachydactyla
Sylvia borln
Phoenlcurusi
phoenicurus

Hotacilla clnerea
Pyrrhula pyrrhula
Serlnus serlnus

Emberlza cttrtnella
Ardea clnerea

Musclcapa strlata
Plcus canus

Carduells chlorls

Status

BP
BP
NG
BP
BP
BP

BP
BP

BP
BP

BP

BV
NG,DZ
BP
BP
DZ
BP

NG
BP

BP
BP

NG
BP
BP
BP
NG
BP
NG
BP

RLD

3
3

3

3
v

v

v

v
2

RLH

v
2

3

v
v

l

2

v

2

EHZ

ungenügend

ungenügend
l

'l

l
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BffffBTOT.Ü^B

l

l

l ' i

l

l

•TOCCTT.ÜiM
ungenügend

fMTO'RW

'I
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J_
J_
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_!.
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§
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§

§
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§
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Art

Grünspecht
Habicht
Haubenmelse
Hausrotschwanz

Haussperling
Heckenbraunelle
Hohltaube
Kernbeißer

Klappergrasmücke
Kleiber
Kleinspecht
Kohlmeise
Kolkrabe
Mauersegler
Mäusebussard
Misteldrossel
Mlttelspecht

Mönchsgrasmücke
Nachtigall

Neuntöter
Rabenkrähe
Rauchschwalbe
Ringeltaube

Rotkehlchen
Rotmilan
Schwanzmeise

Schwarzspecht
Singdrossel
Sommergold-
Hähnchen

Sperber
Star
Steinkauz
Stieglitz
Stockente

Sumpfmeise
Sumpfrohrsänger

Tannenmeise

Trauerschnäpper

Turmfalke
Uhu
Wacholderdrossel
Waldbaumläufer

Waldkauz
Waldlaubsänger

Wanderfalke
Weldenmelse
Wintergoldhähnchen

Plcus vlrldls
Accipiter oentills
Perus crlstatus

Phoetilcurus
ochropus
Passer domestlcus

Prunella modularls
Columba oenas

Coccoth.
coccothraustes

Sylvia curruca
Sltta europea
Dryobates mlnor
Parus mafor

Cprvuscorax

Apus apus
Buteo buteo
Turdus vtsclvorus

Dendrocopos
med/us
Sylvia atricapllla
Lusclma

megarhynchos
Lanlus collurio
Corwscorone

Hfrundo rustlca
Columba
palumbus
Erlthacus rubecula
Mllvus mllvus
Aegithalos
caudatus
Dryocopus martlus
Turdus phtlomelos
Regulus fgnfcsp/f/a

Acciplter nisus
Stumus vulgaris
Athene noctua

Carduelts carduelis
Anas
platyrhynchos
Parus palustris
Acrocephalus
palustrls
Parusater

Ficedula
hypoleuca
Falco tinnuncutus
Bubo bubo
Turdus •pllaris

Certhla famlltarls
Strixaluco
Phylloscopus
sibilatrix
Falco peregrlnus
Perus montanus

Regulus regulus

Status

BP
NG
BP
BP

BP
BP
NG
BP

BP
BP
BP
BP
NG
NG
BP
BP
BP

BP
BP

BP
BP
NG
BP

BP
NG
BP

NG
BP
BP

NG
BP
BV
BP
BV

BP
BP

BP
BP

BP
NG
NG
BP
BV
BP

BP
BP
BP

RLD

v

v

3

v

3
3

3

RLH

3

v

v

_v_

v

3

v

v
v
v

v

3

v
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ungenügend
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ungenügend

ur

ungenügend

ungenügend

l
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BffBlTOfIT!!
l

IffWBffWRWI
l

l
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ungenügend
l
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ungenügend

ungenügend

l
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l

l
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§
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§
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Art

Zaunkönig

Zilpzalp

Troglodytes
troglodytes
Phylloscopus
collybita

Status

BP

BP

RLD RLH EHZ

su

BNG

§

§

Erläuterungen: Status; BP = Brutpaar, sicher brütend (= Brutnachweis BN), BV = Brutverdacht, NG = Nahrungsgast
(zur Brutzelt), DZ = Durchzügler. RL D, RL H: Gefährdung nach Roter Liste Deutschland (GRUNEBERG et ai. 2016) bzw.
Hessen (VSW & HGON 2014): l = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, - =
nicht gefährdet. EHZ: Erhaltungszustand in Hessen (VSW 2014). BNG: Schutz nach BNatSchG: § = besonders
geschützte Art nach § 7 (2) Nr. 13 BNatSchG, §§ = streng geschützte Art nach § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG4, §* streng
geschützt nach BArtSchV

Im Nachfolgenden wird ein Überblick über die Nachweisorte der Vögel in einem schlechten/
unzureichendem Erhaltungszustand gegeben.

Tabelle 12: Nachweisorte der Vogelarten in einem schlechten/ unzureichenden EHZ

Art

Baumfalke

Baumpieper

Bluthänfling

Dohle

Feldlerche

Feldsperling

Flussregen-

pfeifer

Gartenrot-
schwänz

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Mind. 5 Brutpaare im Gebiet, die alle nur im östlichen Teil nördlich der
Autobahn vorkamen. Alle Vorkommen konzentrieren sich dort an den
Waldrändern. In Hessen inzwischen stark gefährdet, da mit sehr starken
Bestandsei nbrüchen.

Nur wenige Paare, meist ortsnah. Die genauen Brutplätze sind schwer
festzustellen, da die Hänflinge weite Strecken zur Nahrungsaufnahme fliegen.

Brutvorkommen als Gebäudebrüter am Umspannwerk am nördlichen Ortsrand
von Aßlar am südwestlichen Rand des Untersuchungsgebietes.

Dominante Vogelart in allen Offen landbereichen, insgesamt mindestens 20
Paare dieser inzwischen gefährdeten Art, die sich auf alle etwas größeren,
freien Ackerflächen verteilen. Davon keine im direkten Nahbereich zur
Autobahn oder den Brücken.

An mindestens sieben verschiedenen Stellen, wobei wegen des häufig
geklumpten Vorkommens, dort auch mehrere Paare zusammen brüten
können. Fast alle Paare fanden sich nur in Streuobstbeständen, häufig in
aufgehängten Nistkästen.

Inzwischen einer der seltensten Brutvögel in Hessen. Seit Jahren gibt es ein
Brutvorkommen im Steinbruch Hermannstein, das sich aber klar außerhalb des
Untersuchungsgebiets befindet. Da aber auch dessen nördlicher Teil mit
genutzt wird, die Art aber nie aus dem Steinbruch rauskommt, ist sie als
Nahrungsgast zu berücksichtigen.

Der Gartenrotschwanz ist in Mittelhessen eine typische Art von Streuobst- und
Kleingartengebieten. Aufgrund der massiven Bestandseinbrüche wird sie
inzwischen als stark gefährdet eingestuft. Im Untersuchungsgebiet mit 10
Paaren im Südosten des Gebietes vertreten, hier in ungewöhnlich hoher
Dichte. Keines der Paare war im Nahbereich der Autobahn zu finden. Ein
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Art

Girlitz

Goldammer

Grauspecht

Graureiher

Habicht

Haussperling

Hohltaube

Klappergras-

mucke

Kleinspecht

Mauersegler

Mittelspecht

Neuntöter

Rauch-

schwalbe

Rotmilan

Schwarzspecht

Steinkauz

Stieglitz

Stockente

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

singendes Männchen (unverpaart) sang längere Zeit fast direkt unterhalb der
Engelsbachbrücke. Ob es hier zur Brut kam ist nicht bekannt.

Zwei Paare im Halboffenland nördlich Hermannstein

Relativ hohe Dichte im Gebiet, kommt in fast allen flächigen Gehölzen und
linearen Strukturen vor. Insgesamt mindestens 20 Revierpaare. Nach der
Feldlerche eine der häufigsten Arten, die aktuell rückläufige Bestände
aufweist. Ein Paar innerhalb des Wetzlarer Kreuzes.

Ein Paar in den nordöstlich angrenzenden Wäldern außerhalb des
Untersuchungsgebietes, der daher gelegentlich als Nahrungsgast auftritt.

Gelegentlich als Nahrungsgast auftretend, jedoch fast nur im Steinbruch
Hermannstein.

Gelegentlich als Nahrungsgast auftretend.

Brutvogel an den Ortsrändern.

Zwei Paare in den, nördlich angrenzenden Wäldern knapp außerhalb des

Untersuchungsgebietes, die daher regelmäßig als Nahrungsgast auftreten.

Typische Brutvogelart von Hecken und Gehölzen, insgesamt ca. vier Paare,

davon eines in den Gehölzen südlich der Engelsbachtalbrücke, direkt an der
Ausfahrt.

Ein Revierpaar im Nordwesten.

Regelmäßig im freien Luftraum als Nahrungsgast auftretend.

Erhaltungszustand in Hessen noch gelb, typische Brutvogelart von
Eichenwäldern. Im Untersuchungsgebiet mit mindestens sieben Paaren in den

recht schönen Eichenwäldern nördlich der Autobahn.

Typische Brutvogelart des heckenreichen Westerwaldes mit abnehmender

Tendenz. Im Untersuchungsgebiet noch Brutvorkommen mit insgesamt fünf

Paaren.

Regelmäßig im freien Luftraum als Nahrungsgast auftretend.

Gelegentlich als Nahrungsgast auftretend.

Ein Paar in den nördlich angrenzenden Wäldern außerhalb des

Untersuchungsgebietes, er tritt daher gelegentlich als Nahrungsgast auf.

Im Lahn-Dill-Kreis nur im südlichen und mittleren Teil verbreitet, da die Art

kaum über 300 m ü NN vorkommt. Im Lahntal jedoch noch recht gut
vertreten. Im Untersuchungsgebiet ein Vorkommen am Ortsrand im Südosten,

dort in einer Brutröhre.

Eine sehr unstete Art, die nicht leicht zu erfassen ist, im Untersuchungsgebjet

an mindestens sieben verschiedenen Stellen auftretend.

Ein Paar am Bornbach im Westen
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Art

Trauer-

schnäpper

Uhu

Wacholder-

drossel

Watdlaub-

sänger

Wanderfalke

Weidenmeise .

Grünspecht

Kolkrabe

Vorkommen im Untersuchungsgebiet

Wenige Paare in den zahlreichen Höhlen in den Eichenwäldern, im gesamten

Gebiet mind. neun Paare.

Gelegentlich als Nahrungsgast auftretend.

Gelegentlich als Nahrungsgast auftretend

Mit wenigen Paaren in den Wäldern im östlichen Teil

l BP zzgl. eines weiteren BP , außerhalb des

UG gelegenen, Talbrücke, das aber ebenfalls das

Untersuchungsgebiet zur Jagd nutzt

Ein Paar dieser immer stärker zurückgehenden Art/ am Rande des

Untersuchungsgebietes im Norden.

Auch wenn diese Alt einen günstigen Erhaltungszustand aufweist, ist sie als
Großhöhlenbrüter ein Indikator für älteren Baumbestand und
abwechslungsreiche Landschaften mit Ameisenvorkommen. Im
Untersuchungsgebiet kommen insgesamt sechs bis acht Paare vor, womit sie
eine hessenweit sehr hohe Dichte erreichen. Die teils reich strukturierten
Flächen des Untersuchungsgebietes stellen optimale Lebensräume dar.

Auch wenn diese Art einen günstigen Erhaltungszustand aufweist, ist sie als

Horstbrüter ein Indikator für älteren Baumbestand und störungsarme

Waldbestände. Es wurde ein Paar in den nordöstlich angrenzenden Wäldern

knapp außerhalb des Untersuchungsgebietes ermittelt/ das daher regelmäßig
als Nahrungsgast auftritt.

HÖHLEN-/ RINDENQUARTIERKARTIERUNG
Im Februar 2019 erfolgte eine Baumhöhlenkartierung im Plangebiet durch das Büro für
faunistische Fachfragen.
Innerhalb des Untersuchungsraumes konnten die folgenden Höhlenbäume und
Rindenquartierbäume festgestellt werden.

Zu den potenziellen Baumquartieren zählen Spechthöhlen, ausgefaulte Astlöcher oder Höhlen,
Stammrisse/ -spalten, Zwieselspalte, abstehende Rinde bzw. Rindentaschen.
Im Untersuchungsgebiet sind potenzielle Fledermausquartiere in Form von Spechthöhlen,
Faulhöhlen, Spalten, abstehenden Rindenstücken und Totholz vorhanden (s. nf. Tabelle). Einige
der Höhlenbäume sind auch für größere Arten wintertauglich und bieten ganzjährig eine
Quartierfunktion. Insbesondere der mesophile Buchenwald (nordwestlich des Eingriffsbereiches)
bietet sehr gutes Quartierpotenzial auch in toten Eichen. Innerhalb des Baufeldes liegen 16
potenzielle Quartierbäume und ein Vogelnistkasten (s. nf. Tabelle, markierte Zeilen). Es handelt
sich überwiegend um ältere Eichen mit Spechtlöchern, Ausfaulungshöhlen am Ast oder mit
Spalten im Stamm. Eine Quartiernutzung kann nicht ausgeschlossen werden, da Arten, die
Baumquartiere beziehen, im Untersuchungsgebiet nachgewiesen wurden (Bartfledermäuse,
Fransenfledermaus, Bechsteinfledermaus, Langohren).
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Quartierpotenzialerfassung Fledermäuse

• Quartierpotenzial (Stand Feb. 2019)
inze (Stand 09.08.2019)D Baufeldgre

:-——.-.-.^)i

......\"

0 100 200^*3.90^ 400 500m

Abbildung 4: Quartierpotenzialerfassung im Untersuchungsgebiet Tb Blasbach - Redermäuse
(ErgebnisberichtQuartierpotermal Fledermäuse, BFF, Dezember 2019)
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Tabelle 13: vorhandene Höhlenbäume, Spalten-/ Rindenquartierbäume

Weg-

punkt
Nr.

2211
2241
2701
2711
2721

2731

2741

2751

2761
2771

2781

2791

2801

2811

2821

2831
2841

2851

2861
2871

2881

2891
2901

2911
2921

2931

2941

2951
2961

2971

298t

2991

3001

3011

3021

Baumart
Dicke / Status
Eiche, 30 cm
Weide, 50 cm
Fichte, tot, 35 cm
Birke, 45 cm
Weide, tot, 30 cm

Kiefer/ 60 cm

Birke, 30 cm

Kiefer, 60 cm

Halnbuche, 30 cm

Birke, 30 cm

Kirsche, 30 cm

Fichte, tot, 35 cm

Eiche, 25 cm

Eiche, 20 cm

Birke, 25 cm

Eiche, 45 cm

Eiche, 80 cm

Eiche, tot, 60 cm

Buche, 25 cm

Eiche, tot, 25 cm

Kirsche, 25 cm

Halnbuche, 30 cm

Kirsche, 40 cm

Halnbuche, 50 cm

Buche, 75 cm

Buche, 60 cm

Eiche, tot, 50 cm

Hafnbuche, 50 cm

Hainbuche, 25 cm

Buche, 75 cm

Eiche, tot, 80 cm

Eiche, 80 cm

Eiche, 60 cm

Buche, tot, 100
cm

Halnbuche, 25 cm

Koordinaten (UTM,
WGS 84, 32 U)

Y
463754
463889
464142
464297
464358

464418

464420

464420

464373
464299

464290

464198

464155

464025

463968

463989
464339

464338

464282
464266

464256

464215

464231

464222

464199

464176

464191

464203
464204

464183

464184

464199

464172

464183

464162

x
5604915
5604880
5604959
5604941
5604927

5604887

5604892

5604896

5604901
5604933

5604928

5604932

5605074

5605182

5605142

5605149
5605070

5605065

5605114
5605116

5605068

5605086
5605075

5605117
5605110

5605105

5605101

5605151
5605138

5605148

5605128

5605126

5605132

5605174

5605168

Höhle
Specht/
Ausfaul.

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

Risse/
Spalten

x

x

x

x

x

x

x

absteh.
Rinde

x

x

x

Bemerkungen

Spechthöhle
Astspalte
Rlndentasche
Astloch
Spechthöhle,
Astloch

Spechthöhle

Spechthöhle

Stammriss

Faulhöhle

Spechthöhle,
Astloch

Rindentasche

abegebrbchen,
Faulhöhle

Astloch

Spechthöhle,
Asüoch

Spechthöhle

Astloch

Stammriss

Spalten Im
Bruchberelch

Vogelkasten

Abgebrochen,
Rindentasche

Stammspalte

Faulhöhle

Spechthöhle,
Habitatbaum

Astloch

Spechthöhte,
Habitatbaum

Stammspalte,
Habltatbaum

abgebrochen,
Spechtlpch

Astloch

Astloch

Spechthöhle

abgebrochen,
Spechthöhle

Faulhöhle

Spechthöhle

Abgebrochen,
Spechthöhle,
Stammspalte

Spechthöhle
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Weg-
punkt
Nr.

3031

3041
3051

3061

3071

3081

3091

3101
311

3121

3131

3141

3151

3161
3171

3181

3191

3201

3211

3221
3231

3241

3251
3261

3271

6641
6642

6651

6661

6671

6681

6691

6701
6711

6721

6731

6741

Baumart
Dicke / Status

Halnbuche, 30 cm

Hainbuche, 35 cm

Hainbuche, tot, 45
cm

Halnbuche, 25 cm

Hainbuche, 40 cm

Hainbuche, 45 cm

Hainbuche, 45 cm

Eiche, tot, 50 cm

Eiche, tot, 60 cm

Eiche, tot, 70 cm

Eiche, tot, 50 cm

Kiefer, tot, 30 cm

Kiefer, 30 cm

Kiefer, ,50 cm

Eiche, 35 cm

Kirsche, tot, 50 cm

Eiche, 100 cm

Eiche, 100 cm

Eiche, 40 cm

Obstbaum, 30 cm

Kirsche, 30 cm

Weide, 30 cm

Weide, 35 cm

Eiche, tot, 60 cm

Obstbaum, 40 cm

Apfel, tot, 40 cm

Apfel, 40 cm

Apfel, 50 cm

Apfel, 30 cm

Apfel, 40 cm

Apfel, 50 cm

Apfel 60 cm

Kirsche, 50 cm

Apfel, 20 cm

Apfel 60 cm

Apfel, 40 cm

Apfel, 35 cm

Koordinaten (UTM,
WGS 84, 32 U)

Y
464149

464148
464147

464144

464127

464107

464121

464138
464098

464090

464074
463747

463752

463724
464642

464682

464695

464707

464601

464626

464635

464623

464630
464635

464640

465820
465813

465702

465689

465686

465683

465676

465722
465688
465634 |

465581

465588

x

5605123

5605174
5605176

5605184

5605175

5605151

5605160

5605203
5605193

5605278

5605172
5605133

5605085

5605085
5604895

5604904

5604905

5604904

5604818

5604822

5604758

5604783

5604803
5604819

5604796

5604474
5604476

5604435

5604453

5604466

5604477

5604506

5604482
5604558

5604599

5604587

5604570

Höhle
Specht/
Ausfaul.

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

Risse/
Spalten

x

x

x

x

x

x

x

x

absteh.
Rinde

x

x

Bemerkungen

Stammrlss

Spechthöhle
Spalten im
Bruchbereich

Spalten Im
Bruchbereich

Faulhöhle

Stammspalte

Astloch

Astloch

Spechthöhle

Rlndentasche

Faulhöhle
Faulhöhle

Astloch

Faulhöhle
Astloch

Spechthöhle,
RIndentaschen

Spalten an
gesplittertem Ast

Astspalte

Stammspatte

AsUoch

Vogelkasten

AsUoch

Astloch

Spechthöhle,
Astloch

Astloch, Faulhöhle

Faulhöhle
Ausgefaultes
Astloch, hohl

Ausgefaultes
AsUoch

Ausgefaultes
Astloch

Ausgefaultes
Astloch

Ausgefaultes
Astloch

Ausgefaultes
Astloch

Vogelkasten

Vogelkasten

Spechthöhle

Vogelkasten

Vogelkasten
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Weg-

punkt
Nr.

6751

6761

6771

6781

6791
6801

6811

6821

6831
6841

6851

6861
6881

6891
6901

6911

6921

6931
6941

6951

6961
6971

6981

6991

7001
7011

7021

7031
7041

7051

7061

7071

7081

7251

7261

7271
7281

7291

Baumart
Dicke / Status

Apfel, 25 cm

Apfel, 25 cm

Apfel, 15 cm

Apfel, 40 cm

Apfel 30 cm

Apfel, 40 cm

Apfel, 45 cm

Apfel, 25 cm

Apfel, 50 cm

Apfel, 40 cm

Apfel, 35 cm

Apfel, 45 cm

Apfel, 30 cm

Apfel, 40 cm

Ahorn, 35 cm

Ahorn^ 20 cm

Ahorn, 30 cm

Kiefer, 15 cm

Kiefer, 20 cm

Eiche, 10 cm

Eiche, tot, 40 cm

Eiche, 45 cm

Eiche, 70 cm

Eiche, 70 cm

Kiefer, 45 cm

Buche, 45 cm

Apfel, 35 cm

Apfel, 30 cm

Apfel, 40 cm

Apfel, 40 cm

Apfel, 40 cm

Apfel, 50 cm

Apfel, 30 cm

Apfel, 45 cm

Weide, 15 cm

Kirsche, 60 cm

Apfel, 60 cm

Apfel, 45cm

Koordinaten (UTM,
WGS 84, 32 U)

Y

465589

465612

465613

465615

465606
465601

465626

465613

465633
465642

465640

465632

465572

465572
465519

465487

465434
465414
465355

465320

465206
465176

465181

465223

465203
465424

465571

465578
465603

465586

465604

465633

465965

465750

465730

465688
465630

465649

x

5604549

5604545

5604551

5604551

5604578
5604600

5604589

5604565

5604528
5604540

5604554

5604570
5604612

5604612
5604625

5604618

5604620

5604617
5604619

5604620

5604613
5604593

5604591

5604599

5604584
5604733

5604778

5604758
5604760

5604773

5604771

5604737

5604441

5604793

5604777

5604737
5604689

5604705

Höhle
Specht/
Ausfaul.

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

Risse/
Spalten

x

x

x

x

x

absteh.
Rinde Bemerkungen

Vogelkasten

Ausgefaultes
Astloch

Vogelkasten

Astloch

Voqelkasten

Astloch

Vogelkasten

Vogelkasten.

Vogelkasten

Vogelkasten

Spechthöhle

Voqelkasten

Ausgefaultes
Astloch.

Vogelkasten

Vogelkasten

Voqelkasten

Voqelkasten

Vogelkasten

Vogelkasten

Vogelkasten

Spechthöhle
Hohler Ast

Stammspalte

AsUoch

Voqelkasten

AsUoch

Vogelkasten

Vogelkasten

Vogelkasten

Spechthöhle

Vogelkasten

Stammspalte
(ausgefault)

Kleine Stammspalte
(ausgefault)

Kleine Stammspalte
(ausgefault)

Vogelkasten

Kleine Stammspalte

Astloch, ausgefault

Beginn Faulhöhle
Lage innerhalb des Baufeldes des Teilprojektes "Ersatzneubau Talbriicke Blasbach"
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2.4.8.2.3 Amphibien

Innerhalb des Untersuchungsgebietes sind keine größeren Stillgewässer vorhanden. Auch der
Blasbach und der Engelsbach stellen kaum geeignete Laichgewässer für Amphibienarten dar. So
wurde innerhalb des Plangebietes lediglich die Erdkröte (Bufo bufo) als Amphibienart mit
Landlebensräumen nachgewiesen.
Innerhalb des Steinbruchs Hermannstein ist ein Vorkommen der Kreuzkröte (Bufo calamita)
bekannt. Die Art zählt zu den typischen Pionierarten, die heute fast ausschließlich noch in
Abbaugebieten noch vorkommt.
Ebenfalls können zwei Weitere Arten, Grasfrosch (Rana temporariä) und Teichmolch {Lissotriton
vu/gar/s) zumindest in nasseren Jahren im Untersuchungsgebiet auftreten, da sie in
Wiesenblänken oder kleinen Gräben laichen. Da im Jahr 2015 hier kein Nachweis erbracht werden
konnte wurden deshalb die älteren Nachweise (Planungsbüro Vollhardt, 2011) nachrichtlich
übernommen.

Das Vorkommen von Gelbbauchunke (Bombina variegata) oder Kammmolch (Triturus cristatus)
ist aufgrund des Mangels an geeigneten Laichgewässern nicht zu erwarten.

Tabelle 14: Nachgewiesene Amphibienarten im Untersuchungsgebiet

BArtSchV

?sIII

FFH

W II

Riy
Erhaltungszu-

stand

s

•g

's

i3
ss

s

<u

Angaben zum örtlichen
Vorkommen

Erdkröte

Kreuzkröte

Teichmolch

Bufb bufo

Bufo calamita

Llssotrlton vulgarls

Im Landlebensraum in den
Wäldern nordwesüich der A 480 -
Abfahrt Richtung Blasbach und
auf der Auffahrt nachgewiesen
Außerhalb des UG im Stelnbruch
Hermannstein vorkommend, so
dass wandernde Tiere nördlich
des Steinbruchs in der
Agrarlandschaft erwartete werden
können
In der Blasbachaue und am
Engelsbach nordwestlich der
ehemaligen Tennlsplätze
nachgewiesen (Planungsbüro
Vollhardt, 2011)"

Grasfrosch Rana temporaria In der Blasbachaue und östlich
der L 3053 nachgewiesen
(Planungsbüro Vollhardt, 2011)"

Feuer-

Salamander

Salamandra

salamandra

In den Hängen südlich des
Parkplatzes „Kochsgrund"
nachgewiesen (BIOLOGISCHE
PLANUNGSGEMEINSCHAFT
Möller, 2019) *2

* 1 = Planungsbüro Vollhardt, Landschaftspflegerlscher Begleitplan zum Enbwurf „Umbau der Autobahnbrücke
Blasbach im Zuge der AB 45", (Stand Februar 2011)
*2=. A45 6streifiger Ausbau Zwischen dem Wetzlarer Kreuz und der TB Münchholzhausen, Haselmaus- und
Reptlllenkartierung (BIOLOGISCHE PLANUNGSGEMEINSCHAFT Möller, 2019)
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Erhaltungszustand

ungünstig, schlecht

ungünstig, unzureichend

günstig

Rote Liste

3 >= gefährdet

V = Vorwarnliste

* = ungefährdet

2.4.8.2.3 Reptilien

Im Untersuchungsgebiet kommen mit Blindschleiche {Anguis fragilis}, Waldeidechse {Zootoca
viviparä), Zauneidechse {Lacerta agf/f's) und Schlingnatter {Coronella austriaca) insgesamt vier
Reptilienarten vor, die 2014 jedoch ausnahmslos in sehr geringen Anzahlen und zudem nur
lokal nachgewiesen wurden.

Tabelle 15; Nachgewiesene Reptilienarten im Untersuchungsgebiet

BArtSchV

^

FFH

IV u

KL/
Erhaltungszu-

stand

s-
i
s

^
5
is
ss

9
s

Angaben zum örtlichen
Vorkommen

Blindschlelche Anguls fragllis Nachweis unter Reptilienblechen
im Bereich des Wetzlarer Kreuzes
und der
Wirtschaftswegeüberführung im
Osten, im Untersuchungsgebiet in
geeigneten Habitaten aber
flächendeckend zu erwarten.

Schlingnatter Coronella

austriaca

Nachweis Im Bereich des
Wetzlarer Kreuzes und an der A
45 Im Bereich Parkplatz
Vogelsang. Das lokale
Hauptvorkommen dürfte im
Bereich des Hermannsteiner
Stelnbruchs liegen. Die Art wurde
auch im Bereich der nördlichen
Hangbereiche der A 45 im
ösüichen Untersuchungsgebiet in
der Nähe der Wirtschaftswege-
überführung nachge-
wiesenwerden, auch im Bereich
der nördlichen Hangbereiche des
Wetzlarer Kreuzes kann sie
angenommen werden.

Zauneidechse Lacerta agilis Die Zauneidechse ist im
Untersuchungsgebiet etwas weiter
verbreitet als die Schllngnatter
und wurde in vier verschiedenen
Referenzflächen 2, 3,10 und 12
nachgewiesen, im Wetzlarer
Kreuz, nordwestlich des Kreuzes
und südlich der Blasbachtalbriicke
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Angaben zum örtlichen
Vorkommen

Waldeidechse Zootoca vlvlpara Obwohl in den an Waldinnen- und
außenrändern gelegenen
Referenzflächen für die Art
geeignete Habitatsbukturen
vorhanden sind, konnte die
Waldeldechse {Zootoca vlvipara)
2014 nicht nachgewiesen weiden,
dervomPLANUNGSBÜRO
VOLLHARDT im Rahmen des LBP
erwähnte Nachweis der Art wird
nachrichtlich berücksichtigt. *1

*1 = Planungsbüro Vollhardt, Landschaftspflegerischer Begleitplan zum Entwurf „Umbau der Autobahnbrücke
Blasbach im Zuge der AB 45", (Stand Februar 2011)

Erhaltungszustand

ungünstig, schlecht

ungünstig, unzureichend

günstig

Rote Liste

3 >= gefährdet

V = Vopivarnliste

* = ungefährdet

2.4.8.2.4 Tagfalter und Widderchen

In 2014 konnten im gesamten Untersuchungsgebiet 43 Tagfalter- und zwei Widderchenarten

nachgewiesen werden (siehe Tabelle 16). 19 dieser Schmetterlinge befinden sich in Hessen mit

unterschiedlichen Gefährdungseinstufungen auf der Roten Liste. Der Dunkle Wiesenknopf

Ameisenbläuling (Maculinea nausithous) ist eine nach FFH Anhang IV (und II) geschützte Art.
In der nachfolgenden Tabelle werden alle geschützten Falterarten aufgeführt.

Tabelle 16: Nachgewiesene Tagfalter/ Widderchen im Untersuchungsgebiet

Malven-Dickkopffalter

Rostfarbiqer Dlckkopffalter

Roter Würfel-Dickkopffalter

Mattschecklger Braun-DIckkopffalter

Kommafalter

SchwarzkolblgerBraun-DIckkopffalter

Carcharodus alceae

Ochlodes sylvanus

Splalia serton'us

Thymellcus acteon

Hespana comma

Thymellcus llneola
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IV u
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Erhaltungszustand
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in
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s

3

v

3

3
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8
c

£

3

2

3

2

$
2

2

3

2
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Braunkolbiger Braun- Dickkopffalter

Kleiner Sonnenröschen- Blaullng

Faulbaum-Bläullng

Kurzschwänziger Bläuling

Kleiner Feuerfalter

Brauner Feuerfalter

Dunkl.Wiesenknopf-Amelsen-Bläuling

Rotklee-Bläuling

Nierenfleck-Zipfelfalter

Kleiner Fuchs

Schornsteinfeger

Landkärtchenfalter

Kalsermantel

Mädesüß-Perlmutterfaiter

Weißbindlges WIesenvögelchen

Kleines Wlesenvögelchen

Taqpfauenauge

Kleiner Perlmutterfalter

Mauerfuchs

Kleiner Eisvogel

Großes Ochsenauge

Schachbrettfalter

Waldbrettsptel

C-Falter

Admiral

DIstelfalter

Schwalbenschwanz

Aurorafalter

Postillion

Goldene Acht

Zitronenfalter

Senfweißling

Großer Kohl-Weißling

Raps-WeIßling

Kleiner Kohlweißling

Gemeines Blutströpfchen

Hornklee-Widderchen

Thymellcus sylvestrls

Ar'icla agestls

Celastrlna arglolus

Cupldo argiades

Lycaena phlaeas

Lycaena tltyrus

Maculinea nausithous

Polyommatus semlargus

Thec/a betulae

Aglals urtlcae

Aphantopus hyperantus

Araschnia levana

Argynnls paphia

Brenthls Ino

Coenonympha arcanla

Coenonymph pamphllus

InachlsIO

Issor/a lathonia

Laslommata megera

Umenitis camllla

Maniola jurtina

Melanargla galathea

Pararge aegeria

Polygonla c-album

Vanessa atalanta

Vanessa cardui

Papllio machaon

Anthocharis cardamines

Collas croceus

Collas hyale

Gonepteryx rhamni

Leptidea Sinapls

Pieris brassicae

Pieris napl

Piens rapae

Zygaena flllpendulae

Zygaena trifolll
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Erhaltungszustand Rote Liste

ungünstig, schlecht ^^^^B 3 >= gefährdet

ungünstig, unzureichend V = Vorwarnllste

günstig ^^^^B * = ungefährdet

Der streng geschützte Dunkle Wiesenknopf Ameisenbläuling konnte lediglich an zwei Stellen
innerhalb des Untersuchungsgebietes festgestellt werden (Blasbachaue im südlichen
Untersuchungsgebiet/ Grünland westlich des Wetzlarer Kreuzes).

Die Vorkommen der Wirtspflanze (Sanguisorba officinalis) sind ebenfalls auf diese Bereiche
konzentriert, kleinere Vorkommen finden sich noch im Bereich nordöstlich der

Wirtschaftswegebrücke westlich des Wetzlarer Kreuzes.
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2.4.8.2,5 Heuschrecken

Im gesamten Untersuchungsgebiet wurden 2014 insgesamt 18 Heuschreckenarten

nachgewiesen, 4 von ihnen sind nach der Roten Liste Hessens (1996) als „gefährdet" eingestuft,
zwei Arten sind in der Vorwarnliste geführt. Deutschlandweit ist keine der Arten auf der Roten

Liste aufgeführt.

Tabelle 17: Nachgewiesene Heuschreckenarten im Untersuchungsgebiet

Weißrandliger Grashüpfer

Nachtlgall-Grashüpfer

Brauner Grashüpfer

Wlesen-Grashüpfer

Gemeiner Grashüpfer

Große Goldschrecke

Rote Keulenschrecke

Bunter Grashüpfer

Sumpfschrecke

Waldqrille

Welnhähnchen

Säbel-Dornschrecke

Gemeine Dornschrecke

Langflügellge Schwertschrecke

Roesels Belßschrecke

Gewöhnliche Strauchschrecke

Gemeine Slchelschrecke

Grünes Heupferd

Chorthippus albomarginatus

Chorthippus blguttulus

Chorthlppus brunneus '

Chorthlppus dorsatus

Chorthippus parallelus

Chrysochraon dispar

Gomphocerippus rufus

Omocestus viridulus

Stethophyma grossum

Nemoblus sylvestris

Oecanthus pellucens

Tetrix subulata

Tetrix undulata

Conocephalus fuscus

Metrioptera roeselii

Pholldoptera griseoaptera

Phanemptera falcata

Tettigonia vridisslma

RL

D H

3

3

v

3

3

v

Erhaltungszustand

ungünstig, schlecht

ungünstig, unzureichend

günstig

Rote Liste

3 >= gefährdet

V = Vorwarnliste

* = ungefährdet
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2.4.8.2.6 Libellen

Im gesamten Untersuchungsgebiet wurden 2014 insgesamt 11 Libellenarten nachgewiesen. Eine

Art ist dabei sowohl hessen- und bundesweit als „stark gefährdet" (südlicher Blaupfeil), eine als

„gefährdet" (Blauflügel Prachtlibelle) eingestuft. Eine weitere Art ist in der bundesweiten
Vorwarnliste geführt (gebänderte Prachtlibelle).

Blaugrtlne Mosalkjungfer

Herbst-Mosaikjungfer

Große Könlgslibelle

Gebänderte Prachtlibelle

Blauflüqel-Prachtllbelle

Frühe Adonislibelle

Plattbauch

Südlicher Blaupfell

Großer Blaupfeil

Große Heidelibelle

Gemeine Heldelibelle

Aeshna cyanea

Aeshna mlxta

Anax Imperator

Calopteryx splendens

Calopteryx vlrgo

Pyrrhosoma nymphula

Llbellula depressa

Orthetrum brunneum

Orthetrum cancellatum

Sympetrum striolatum

Sympetrum vulqatum

RL

D

v

3

2

H

3

2

Erhaltungszustand

ungünstig, schlecht

ungünstig, unzureichend

günstig

Rote Liste

3 >= gefährdet

V = Vorwarnliste

* = ungefährdet

2.4.8.2.7 Makrozoobenthos

Der Blasbach verfügt im Vergleich zum Engelsbach über eine naturnahe
Substratzusammensetzung, die weitgehend dem Leitbild des Fließgewässertyps 5 der WRRL
(Grobmaterialreiche, silikatische Mittelgebirgsbäche) entspricht. Ein Schotter- und Feinkiesanteil
dominiert. Darüber hinaus finden sich feinkörnige Ablagerungen von Sand bis hin zu Ton. Neben
Totholz sind außerdem vereinzelt Bereiche mit Algenaufwuchs sowie emersen und submersen
Makrophyten vorhanden.

Während im Engelsbach, im Rahmen der Beprobung, lediglich 4 Individuen der Köcherfliege
(Potamophylax latipennis) und eine Vielzahl von Bachflohkrebsen nachgewiesen wurde, zeigte
sich am Blasbach eine deutlich artenreichere Zusammensetzung des Makrozoobenthos, mit fünf
Vertretern der Ordnung der Köcherfliegen, drei Vertretern der Ordnung der Eintagsfliegen sowie
Käfer, Schlammfliegen und Egel. Auffällig ist auch hier die Dominanz der Bachflohkrebse.

Die Artenzusammensetzung des Engelsbaches spiegelt den starken Gewässerverbau und die
damit verbundenen weitgehend naturfernen Gewässerstrukturen wider. Bedingt durch den
linearen Gewässerverlauf und die Sohlbefestigung aus Betonsteinen fehlen naturnahe
Gewässerstrukturen, die der aquatischen Biozönose als Lebensraum dienen könnten. Das
Habitatangebot für das Makrozoobenthos beschränkt sich daher auf partiell auftretende Bereiche
mit sedimentären Ablagerungen auf der befestigten Gewässersohle.
Die Dominanz des Bachflohkrebses in Verbindung mit dem Fehlen von Steinfliegen (Trichoptera)
innerhalb des Blasbaches weist hier auf eine erhöhte organische Belastung des Gewässers hin.
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2.4.9 Nutzung, Landschaftsbild und Erholungswert

Der Schutz des Landschaftsbildes ist in der Naturschutzgesetzgebung festgeschrieben. § l des

BNatSchG schreibt u. a. vor, dass „Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von

Natur und Landschaft" auf Dauer zu sichern sind.

Obwohl das Landschaftsbild eine objektive und eine subjektive Komponente besitzt, das heißt
von verschiedenen Betrachtern unterschiedlich wahrgenommen werden kann, lassen sich

dennoch einige Landschaftseigenschaften ausmachen, die allgemein als Kriterien zur

Charakterisierung und Bewertung anerkannt sind. So die Begriffe Vielfalt, Eigenart und Schönheit

des § l BNatSchG. Als schön werden im Allgemeinen Landschaften empfunden, die

vielfältig und landschaftstypisch sind

geringe Eigenartverluste aufweisen

als natürlich empfunden werden (RIEDEL & LANGE 2002). Hierbei kann es sich

gleichermaßen um Natur- und Kulturlandschaften handeln

Neben den bereits genannten Parametern Vielfalt und Eigenart tritt für die Charakterisierung von

Landschaft demnach der Begriff der Natürlichkeit, hier jedoch im Sinne des Fehlens einer
intensiven anthropogenen Uberprägung.

Für die Erholung wertvolle Bereiche stellen neben den Raumeinheiten mit einer hohen und sehr

hohen Landschaftsbildqualität Bereiche dar, die aktuell zur Erholung genutzt werden oder eine
Erholungsinfrastruktur besitzen. Als Maßstab für das Erholungspotenzial wird dabei generell nicht

ein Idealzustand, sondern das UG herangezogen.

Das Landschaftsbild im Bereich des Plangebietes wird maßgeblich vom Wetzlarer Kreuz geprägt.
Verkehrsadern, wie die A45, die A480 wie auch die L 3053 mit ihren jeweiligen Zu-/ Abfahren,
dominieren das Bild.

Umgeben sind die Verkehrsflächen von einzelnen Waldgebieten, einer Z.T. strukturreichen

Feldflur wie auch dem Blasbachtal mit dem Blasbach und seinen Ufergehölzen. Die offene Feldflur
wird durch Streuobst, Hecken und Feldgehölze gegliedert.

Das Offenland wird überwiegend landwirtschaftlich als Acker und Grünland genutzt, teilweise
auch extensiv beweidet. Im Bereich zwischen Autobahn und Steinbruch befinden sich

ausgedehnte Sukzessionsflächen in unterschiedlichen Verbuschungsstadien, die teilweise mit

Rinderbeweidung offengehalten werden.

Aufgrund des Verkehrsreichtums spielt das Gebiet insgesamt nur eine geringe Rolle bezüglich der

Erholungseignung. Lediglich die straßenabgewandten Bereiche dienen mit ihrem Netz aus Feld-/

Waldwegen eine gewisse Rolle für die Erholungsnutzung.

Landschaftsbildbeeinträchtigungen stellen neben den Verkehrsachsen auch die sichtexponiert

verlaufende Hochspannungsleitung Zwischen Hermannstein und Blasbach sowie der Kalkbruch

nördlich von Hermannstein dar.

Die genannten Freizeitmöglichkeiten innerhalb des Untersuchungsgebietes werden lediglich von

Ortsansässigen genutzt. Eine darüber hinaus gehende überregionale aber auch regionale

Bedeutung für die Freizeit haben die Flächen des Untersuchungsraumes nicht.
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Die Bestandsbewertung erfolgt argumentativ für die einzelnen Bezugsräume. Für die Bewertung

des Landschaftsbildes werden dabei subjektive und objektive Wahrnehmungs-Aspekte mit
einbezogen. Zusätzlich werden vorhandene und potenzielle Voraussetzungen für die

Erholungseignung betrachtet und bewertet.

2.4.10 Schutzgebiete

Im Bundesnaturschutzgesetz (§§ l u. 2) werden die Ziele des Naturschutzes und der
Landschaftspflege, sowie die Grundsätze zu deren Entwicklung definiert. Allgemeine Vorschriften
zu Schutzgegenständen und Ausweisungsverfahren sind in §§ 20 ff. BNatSchG i.V.m. § 12
HAGBNatSchG festgelegt.

Im Untersuchungsgebiet finden sich keine Natura 2000 Gebiete, Naturschutzgebiete,
Naturdenkmäler oder geschützte Landschaftsbestandteile.

Im Untersuchungsgebiet finden sich die folgenden FFH-Lebensraumtypen außerhalb von
FFH-Gebieten:

Hainsimsen-BuchenwaId (Luzulo fagetum) LRT 9110
Waldmeister-Buchenwald (Galio- oder Asperulo -Fagetum) LRT 9130
Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) LRT 9170
Erlen-Eschen-Bachrinnenwälder LRT 91EO*
Extensiv genutzte Frischwiesen LRT 6510
Naturnaher Kalktrockenrasen LRT 6210

Im Untersuchungsraum finden sich folgende nach § 30 BNatSchG i.V.m. §13 HAGBNatSchG
gesetzlich geschützten Biotope:

Eichen-Hainbuchenwald (trockenwarme Standorte)
Fließgewässer und ihre natürlichen Uferbereiche, Ufergehölzsaum, Nassstaudenfluren
Streuobstbestände im Außenberejch
Mager- und Halbtrockenrasen
Pionjertrockenrasen

Das UG wird nördlich von einem Wasserschutzgebiet der Zone IIIB tangiert.
Heilquellenschutzgebiete oder ausgewiesene Überschwemmungsgebiete finden sich
nicht im Untersuchungsgebiet.
Für den Untersuchungsraum sind keine in amtlichen Listen oder Karten verzeichneten
Denkmäler/ Denkmalensembles oder Gebiete, die als archäologisch bedeutende
Landschaften eingestuft sind, bekannt (DenkXweb 2019, Landschaftsplan Wetzlar 2007).

Nach §19 BNAtSchG (Schäden an bestimmten Arten und natürlichen Lebensräumen) und
nach Anhang II und IV geschützte Arten außerhalb von Natura 2000 Gebieten werden im Kapitel
7.1 behandelt.

2.4.11 Vorbelastung des Raums

Die Vorbelastungen des Untersuchungsraumes sind Z.T. recht hoch und von unterschiedlicher
Art.
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Verkehrswege
Hier lässt sich unterscheiden zwischen Primär-, Sekundär- und Tertiärwirkungen (PLACHTER
1991).

Primärwirkungen: Unmittelbare Zerstörung wertvoller Lebensräume

Sekundärwirkungen: a) Durch den Verkehr selbst (Überfahren v. Tieren)
b) durch Randwirkungen: Belastungen mit Streusalzen, Blei,
Olrückstände, Gummiabrieb, etc.
Störungen durch Straßenlärm
Intensiv-Pflege der Randbereiche
Auftrennen von Lebensräumen bzw. Populationen in mehrere
voneinander isolierte Fragmente
Entstehung neuartiger linearer Lebensräume am Straßenrand
Veränderung des Mikroklimas

Tertiärwirkung: Einwanderung von Tieren, die bisher hier noch nicht heimisch
waren, entlang der Straßennebenflächen
Weitere Siedlungsentwicklung durch neue Erschließung

Die Stärke der Beeinträchtigung ist in erster Linie von der Breite des Verkehrsweges und seiner
Frequentierung abhängig. Somit sind die Störwirkungen die von der vorhandenen Autobahn A 45
ausgehen am stärksten, gefolgt von denen der A 480 und den diversen Zu-und Abfahrten am
Wetzlarer Kreuz, weitere verkehrliche Beeinträchtigungen erfolgen durch die Landesstraße 3053
durch das Blasbachtal.

Einen gewissen Trenn-Effekt haben auch die innerhalb des Untersuchungsgebietes
vorkommenden befestigten Wirtschaftswege.

Gewässerstruktur
Die Gewässer im Untersuchungsgebiet sind durch Begradigungen und Gewässerausbau
insbesondere durch Ufer- und Sohlbefestigungen bereits abschnittsweise stark vorbelastet. Es
fehlen teilweise standortgerechte Ufergehölze und Uferrandstreifen, ebenso finden sich am
Blasbach Bereiche mit standortfremden Gehölzen (Hybridpappeln).

Intensive Landwirtschaft
Aus ökologischer Sicht ist die intensive Landwirtschaft als weitere bestehende Vorbelastung des
Raumes zu nennen. In erster Linie hat sie eine deutliche Artenverarmung der betreffenden
Flächen zur Folge und dies sowohl aus faunistischer wie auch floristischer Sicht.
Als besonders negativ und als Belastung der Gewässer sind die bestehenden Ackerflächen im
Blasbachtal in unmittelbarer Fließgewässernähe ohne ausgeprägten Uferrandstreifen zu
bezeichnen.

Umspannwerk / Hochspannungsleitungen
Durch die sichtexponiert verlaufenden Hochspannungsleitungen zwischen Hermannstein und
Blasbach sowie das Umspannwerk und die dazu gehörenden Freileitungen im Umfeld bestehen
bereits heute starke Landschaftsbildbeeinträchtigungen.
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Steinbruch
Der außerhalb des Untersuchungsgebietes liegende Kalkbruch nördlich von Hermannstein stellt

allein schon aufgrund seiner immensen Ausmaße eine starke Beeinträchtigung des

Landschaftsbildes dar, welche auch in das UG hinein Wirkung hat.

Siedlung
Von den innerhalb des Untersuchungsraumes vorhandenen Siedlungsbereichen gehen ebenfalls
Störwirkungen auf die Flora aber v.a. auf die Fauna aus (z.B. Verlärmung, Betreten und Befahren
v. Flächen etc.).

Insgesamt ist der Untersuchungsraum maßgeblich vom Wetzlarer Kreuz und der
Blasbachtalbrücke geprägt und somit bereits vorhandenen Störeinflüssen unterworfen. Es
ergeben sich zwar auch einige relativ unbeeinträchtigte Bereiche, trotzallem ist eine hohe
Gesamtvorbelastung des Raumes deutlich vorhanden.

Das Untersuchungsgebiet weist verschiedene Vorbelastungen auf, über die folgende Tabelle

einen Überblick gibt (siehe auch Bestands- und Konfliktplan, Unterlage 19.3):

Tabelle 18: Übersicht der Vorbelastungen

Nr.

Vol

Vo2
Vo3

Vo4
Vo5

Vo6
Vo7

Beschreibung

Schlechte Gewässerstruktur (befestigte, verrohrte Bereiche)

Standortfremde Gehölze
Einleitung ungeklärter Straßenabwässer

Strukturarmer Nadelforst

Verkehrslärm / Schadstoffeinträge

Landschaftsbildbeeinträchtigungen durch Hochspannungsleitungen
Fehlender Uferrandstreifen; Ackerflächen in Gewässernachbarschaft (pot. Biozid- und

Düngereintrag ins Gewässer)
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3 BESTANDSERFASSUNG UND BEWERTUNG

Aufgrund unterschiedlicher Funktionen und Strukturen des Naturhaushaltes und Prägung des
Landschaftsbildes und der Relevanz für die Eingriffsermittlung, werden innerhalb des
Untersuchungsgebietes homogene Teilräume als Bezugsräume abgegrenzt (siehe Abbildung 5).
Das Untersuchungsgebiet wurde entsprechend der oben genannten Kriterien in vier Bezugsräume

untergliedert:

l. Wetzlarer Kreuz mit A45

2. Waldgebiete .

3. Offenland
4. Blasbachtal

Abbildung 5: Schematische Übersicht über die homogenen Teilräume (Bezugsräume) des
Untersuchungsgebietes

Die Auswahl und Begründung der planungsrelevanten Funktionen erfolgt über einen Steckbrief
je Bezugsraum. Hierin werden alle Funktionen/ Schutzgüter kurz beschrieben und darauf

aufbauend, die Auswahl der planungsrelevanten und die Ausscheidung der nicht weiter

betrachteten Funktionen, begründet.

Bei der Auswahl der planungsrelevanten Funktionen ist zu klären:

• welche Bedeutung und Schutzwürdigkeit die Funktionen und Strukturen im Bezugsraum
haben

• welche Funktionen im Bezugsraum prägend sind (i.d.R. Funktionen mit besonderer

Bedeutung)
• Ob die prägenden Funktionen gegenüber den Wirkungen des Vorhabens empfindlich sind
• Ob die auslösenden Wirkfaktoren für bestimmte Beeinträchtigungen zu erwarten ?ind
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• Ob mögliche Beeinträchtigungen durch Bauwerke und technische Maßnahmen
vermeidbar sind

• Welche der planungsrelevanten Funktionen eine Indikatorfunktion übernehmen können.

Bei einer weiteren Betrachtung können die Funktionen und Strukturen ausgeschlossen werden,

bei denen bereits die fachliche Grobabschätzung erkennen lässt, dass Beeinträchtigungen

auszuschließen sind.

Im Folgenden werden die einzelnen Bezugsräume mit ihren planungsrelevanten Funktionen und

Strukturen hinsichtlich ihrer Bedeutung und Schutzwürdigkeit beschrieben und bewertet.

Außerdem werden die prägenden Funktionen hinsichtlich ihrer Empfindlichkeit gegenüber den
Wirkungen des Vorhabens kurz erläutert.
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3.1 BEZUGSRAUM l - WETZLARER KREUZ MIT A 45

3.1.1 Definition und Begründung der Planungsrelevanten

Funktionen/ Strukturen

Nr. des Bezugsraumes

l
Bezeichnung des Bezugsraumes

Wetzlarer Kreuz mit A 45

Kurzbeschreibung des Bezugsraumes

Lage

Naturraum

Charakteristik / Nutzung

Der Planbereich umfasst den Abschnitt der Blasbach- und der
Engelsbachtalbrücke sowie das gesamte Wetzlarer Kreuz mit seinen
verkehrllchen Anschlüssen an die A 45 und A 480

Der Bezugsraum liegt mit seinen Flächen nördlich des Kreuzes Im
Naturraum „Gießener Lahntalsenke" (348,10); die Flächen südlich des
Kreuzes befinden sich im „Krofdorf-Königsberger Forst" (320.05)

Es handelt sich um den gesamten Autobahnabschnitt der A 45 sowie
das eigentliche Autobahnkreuz mit seiner Vielzahl an Verkehrsachsen/
Anschlüssen wie den entsprechenden Straßennebenflächen, -
innenohren mit Z.T. unterschiedlichem Bewuchs (Gehölze/
Felsböschungen/ Ruderalfluren). Aufgrund des sehr hohen
Versiegelungsgrades naturferner und degradierter Wassei+iaushalt.

Kurzbeschreibung der Naturgüter/ Funktionen und Ableitung der
planungsrelevanten Funktionen/ zu erwartenden Beeinträchtigungen

Tiere/ Pflanzen und biologische
Vielfalt

• Biotopfunktionen

• Habltatfunktionen

• Biotopverbund

Biotope:

Die wertvollsten Biotoptypen innerhalb dieses Bezugsraums sind die
Mageren Halbtrockenrasen (LRT 6210) und Plonierrasenbestände (§
30 BNatSchG) im Bereich der felsigen Straßenböschungen. Des
Weiteren kommen noch die folgenden Blotopstrukturen innerhalb des
Bezugsraumes vor: Felswände, PIonierwald, Mischwald, Gebüsche,

straßenbegleitende Gehölzanpflanzungen, Elnzelgehölze,
Ruderalfluren, ruderale Wiesen, Frlschgrünland,
Brückenentwässerung, Straßenrandberelche und versiegelte
Straßenverkehrsflächen.

Unter den RL-Pflanzenarten konnten die folgenden Arten in diesem
Bezugsraum nachgewiesen werden: Nelken-Schmielenhafer, Echtes
Tausendgüldenkraut, Echte Schlüsselblume und dreltblättrlger
Ehrenprels

Die Umgestaltung des Wetzlarer Kreuzes führt zu einem partiellen
Verlust dieser Strukturen. Der überwiegende Anteil der vorhandenen
Strukturen weist allerdings einen hohen Versiegelungsgrad und eine
geringe ökologische Bedeutung auf. Die Biotoptypen sind aufgrund der
Anwendung der KV grundsätzlich als planungsrelevante Funktion zu
berücksichtigen. Die wertgebenden Biotoptypen werden besonders
hervorgehoben.

Tiere:

Aufgrund der Straßennähe konnten lediglich die Goldammer und die
Klappergrasmücke als wertgebende Vogelarten (EHZ unzureichend/
Schlecht) Innerhalb dieses Bezugsraumes festgestellt werden.

Innerhalb des Bezugsraumes konnten insgesamt 7 Fledermausarten
nachgewiesen werden. Die innerhalb des Bezugsraum i liegende
Engelsbachbrücke wird von Mausohren als Hangplatz genutzt. Im
Rahmen der Bestandsaufnahmen konnten 9 Mausohren In der
Engelsbachbrücke nachgewiesen werden. Dauerhafte Wlnterquartiere
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sind Im Bereich der Brücke ausgeschlossen. An weiteren zwei

kleineren Brücken im Bereich des Bezugsraumes l konnten weitere
Mausohren wie auch eine Bechstelnfledermaus mit Hangplätzen
festgestellt werden. Bei den übrigen Nachweisen handelt es sich um
Rufaufnahmen der Arten (Mausohren, Abendsegler, Bartfledermaus,
Fransenfledermaus und Zwergfledermaus).

Reptilienvorkommen von Zauneidechse, Schlingnatter und
Blindschlelche wurden in straßenbegleitenden Böschungsbereichen
festgestellt.

Unter den Falterarten wurden die folgenden RL Arten, v.a. Im
Bereich der trockenen und tlw, felsigen Böschungshänge Im Wetzlarer
Kreuz nachgewiesen; Mauerfuchs, Gemeines Blutströpfchen, Brauner

Feuerfalter, weißblndlges Wlesenvögelchen, Kleiner Feuerfalter,
Kleiner Eisvogel, Kaisermantel, Schwalbenschwanz und Rotklee-
Bläullng.

Als bemerkenswerte Heuschreckenarten sind zu nennen:

Wiesengrashüpfer, Welnhähnchen und große. Goldschrecke
(Vorkommen westlich des Wetzlarer Kreuzes).

Außerhalb des Planbereiches, an den Bezugsraum l anschließend
wurde Im Bereich der Parkplatzflächen ein Zauneidechsen- wie auch
Schllngnattervorkommen nachgewiesen. (BPG Möller, 2019)

Weitere wertgebende Arten konnten aufgrund fehlender bzw.
ungeeigneter Habitatstrukturen nicht nachgewiesen werden.

Biotopverbund: -

Boden, Wasser, Luft, Klima

• Biotische Lebensraumfunktion

• Speicher- und ReglerfunkUon

• Grundwasserschutrfunküon

• KllmaUsche und lufthyglenlsche
Ausgleichswirkung

Landschaft
• Landschaftsblldfunktion

• Erholungsfunktion

Boden:

Der Boden besteht ausschließlich aus anthropogen überformten
Bereichen, weite Teile sind vollflächlg versiegelt (Straßen, -
nebenflachen). Eine natürliche Bodenfunktion (Versickerungsfläche
und Spelchermedium) ist somit nur sehr eingeschränkt vorhanden. Die
Verslegelung, die zum vollständigen Verlust aller Bodenfunktionen
führt, ist bereits über die Betrachtung der Blotopfunktion (siehe KV-
Bewertung) mit abgedeckt, so dass der Boden nicht planungsrelevant
Ist

Wasser:

Wasserschutzfunküonen, wie auch Fiießgewässer von besonderer

Bedeutung liegen innerhalb des Bezugsraumes nicht vor. Aufgrund der
Vorbelastungssltuation Im Sfraßenbereich (hoher Verslegelungsgrad)
ist die Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit als nachranglg
einzustufen, die Grundwasserschutzfunktion somit nicht
planunasrelevant.

Luft/ Klima:
Der überwiegende Teil des Bezugsraums besteht aus Straßenflachen
(A 45 und A 480 und ihren Zu-/ Abfahrten) ohne kllmaUsche und
lufthyglenische Ausgleichsfunkh'on, oder aus durchgrünten
Verkehrslnselflächen. Aufgrund der geringen klimatischen und
lufthygienlschen Ausgleichsfunktion werden mögliche Gehölzveriuste
über die Betrachtung der BlotopfunkUon berücksichtigt. DasSchutzgut
Luft / Klima ist für diesen Bezugsraum nicht planungsrelevant.

Landschaft:
Das Landschaftsbild umfasst einen umfassenden
Verkehrsknotenpunkt zweier kreuzender Autobahnen und ihrer Zu-
und Abfahren, Eine positive Funktion für das Landschaftsbild besteht
nicht. Die Biotopwerte sind vorwiegend gering, zudem Ist das Gebiet
für den Menschen nicht zugänglich. Der Bezugsraum besitzt somit
keine Eignung für Freizeitnutzung und Erholung

Das Landschaftsbild wie auch die Erholungsfunktion sind daher für
diesen Bezugsraum nicht planungsrelevant.
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Planungsrelevante Funktionen im Bezugsraum l sind:

> Biotopfunktion (B)
> Habitatfunktion (B)

Aufgrund der starken Vorbelastung des Bezugsraums durch die eigentlichen Verkehrsflächen
des Wetzlarer Kreuzes beschränken sich die Beeinträchtigungen vorrangig auf den Verlust

einiger kleinflächig vorhandener bedeutender Biotoptypen und Habitatstrukturen für
Fledermäuse, Zauneidechsen und Schlingnattern.

3.1.2 Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten

Strukturen

SCHUTZGUTFUNKTIONEN DER BlOTOPTVPEN UND HABITATFUNKTIONEN FÜR PFLANZEN UND
TIERE

Tabelle 19: Biotoptypen im Bezugsraum l

KV-

Code

05.243

10.510

10.520

10.530

02.600

06.320

09.160

10.610

11.221

WP
nach KV

7

3

3

6

20

27

13

21

14

Bezeichnung

Brückenentwässerung (naturfem ausgebaute Gräben)

Sehr stark oder völlig versiegelte Rächen (Ortbeton,
Asphalt), Müll-Deponie in Betrieb oder nicht abgedeckt,

unbegrünte Keller, Fundamente usw.

Nahezu versiegelte Flächen (Pflaster)

Schotter-, Kies- u..Sandwege, -platze oder andere

wasserdurchlässige Flächenbefestlgung sowie
versiegelte Flächen, deren Wasserabfluss versickert
wird

Hecken-/Gebüschpflanzung (straßenbeglettend usw.,
nicht auf MIttetstreffCT)

Intensiv genutzte Frischwiesen

Straßenränder Intensiv gepflegt, artenamn

Bewachsener Feldweg

Gärtnerlsch gepflegte Anlagen

Fläche im

Bezygsrau
m[mz]

596

224.448

2.771

6.324

193.184

1.811

67.669

2.122

1.468

Fläche im

UG [m2]

803

264.841

2.802

27.676

193.184

154.477

71.167

28.584

12.261
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KV-

Code

us.äSäs.^

WP
nach KV

^.. '.'^

Vsfey^t

Bezeichnung

3|1 enhvictelh^ ;-,.
"3TTSr- T'*' ~^'T:'(s?t~1lw"äE['^ •»-.'*'

Fläche im

Bezugsrau

m [m2]

wsi^y'

Fläche Im

UG[m2]

•'-'.•.•..i-*'»'Ks'jys?]

Bezugsraum / Untersuchungsgebiet gesamt 714.103 2.239.098

*= gem. Leitfaden für die Erstellung landschaftspflegerischer Begleitpläne zu Straßenbauvoi haben in Hessen 2017: (Materlialten M8)

Die Flächengrößen der Bezugsräume und des Untersuchungsgebietes beziehen sich auf das
Gesamtprojekt und sind daher nicht mit den Größen des Teilprojektes Blasbachtalbrücke (siehe Kap. 4 ff.
und Anlage 3 zum LBP) vergleichbar.

Als höherwertige Biotoptypen sind im Bezugsraum insbesondere „Felswände" und „Mager- und
Halbtrockenrasenbestände" zu nennen.

Bei den Mager- und Halbtrockenrasen (06.400) im Bezugsraum l handelt es sich vorwiegend
um ungenutzte, von Magerkeitszeigern dominierte Vegetationsbestände auf nährstoffarmen,
flachgründigen Standorten. Dominant treten vor allem Anthyllis vulneraria{\Nw\(Mee), Hieracium
pilosella (Kleines Habichtskraut) und Bromus erectus (Aufrechte Trespe) auf. Fast alle kartierten
Bestände sind jedoch in ihrer Ausprägung als mdimentär zu bezeichnen und können daher
überwiegend nicht als FFH-LRT 6210 (Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), Bestände ohne bemerkenswerte Orchideen)
eingestuft werden. Wohl aber sind die Bestände als geschützte Lebensräume nach § 30 BNatSchG
anzusehen. Aufgrund seiner Ausprägung konnte lediglich ein Bestand im südlichen Bereich des
Wetzlarer Kreuzes als LRT 6210 eingestuft werden.

Vegetationsfreie Felswände bzw. solche mit entsprechenden Felsflurgesellschaften
beschränken sich auf steile Hänge im Bereich des Wetzlarer Kreuzes sowie entlang der A 45
Richtung Wetzlar. Bei fast allen nachgewiesenen Vegetationsbeständen handelt es sich um eng
verzahnte Durchdringungsstadien zwischen Felsflurgesellschaften und wärmeliebenden
Staudengesellschaften. Aufgrund des mosaikartigen Auftretens war eine getrennte Kartierung
beider KV-Typen in den seltensten Fällen möglich, so dass hier meist eine Kartierung des
Vegetationskomplexes „Felsrasen/Wärmeliebende Ruderalfluren" erfolgen musste. (siehe auch

BFF, 2017)
Die Felsen im Bereich des Wetzlarer Kreuzes unterliegen keinem gesetzlichen Schutz nach
BNatschG, da sie nicht natürlichen Ursprungs, sondern erst beim Bau von Autobahn und
Autobahnkreuz entstanden sind. Auch eine Einstufung als LRT 8230 scheint aufgrund der
fragmentarischen Ausbildung und ruderalen Prägung nicht gegeben, da meist nur
Klassenkennarten der Sedo-Scleranthetea mit höherer Stetigkeit auftreten.
Lediglich die beiden als Nelken-Schmielenhafer-Gesellschaft angesprochenen Bestände im
südlichen Bereich des Wetzlarer Kreuzes unterliegen als Pioniertrockenrasen dem gesetzlichen
Schutz des 630 BNatSchG.

Die wertgebenden Artvorkommen innerhalb der Biotope werden im Fauna-Flora-Gutachten
detailliert beschrieben und können in diesem nachgelesen werden.
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Fledermäuse
Aufgrund des Vorkommens von planungsrelevanten Arten wie der Bechsteinfledermaus und dem
Großen Mausohr, auch innerhalb der Brückenbauwerke im Bereich des Wetzlarer Kreuzes, kann
es bei Umbau- oder Abrissarbeiten zu Störungen der Tiere im Bereich ihrer Quartiere oder gar
zur Zerstörung von Quartieren - und somit ggf. zur Auslösung artenschutzrechtlicher
Verbotstatbestände - kommen.

Der Bezugsraum hat eine lokale Bedeutung für die vorkommende Fledermausfauna. Bezüglich
der Kollisionsgefährdung ist mit einzubeziehen, dass durch den Neubau an annähernd gleicher
Stelle höchstwahrscheinlich keine zusätzlichen Risiken entstehen, und dass im Bereich der
Autobahn selbst während der Untersuchung kaum Fledermausaktivität festgestellt wurde (siehe
BFF, Januar 2017). Lediglich die hochfliegenden Abendsegler waren dort vorhanden, die sehr
häufig erfasste Zwergfledermaus war hingegen hauptsächlich an den Hecken- und
Baumstrukturen, abgewandt der Verkehrsstraßen aktiv.
Problematischer sind jedoch die nachgewiesenen Hangplätze in den betroffenen
Brückenbauwerken zu bewerten. Diese werden regelmäßig von mehreren Tieren genutzt und
stellen somit einen wichtigen Bereich für das lokale Mausohrvorkommen dar. Aus diesem Grund
sind diese Quartierpotenziale bei der Planung besonders zu berücksichtigen.

Vögel
Im Bereich des Wetzlarer Kreuzes konnten keine planungsrelevanten Vogelarten nachgewiesen
werden. Bedingt durch das hohe Verkehrsaufkommen und die damit verbundene Geräuschkulisse
eignet sich das Gebiet lediglich für Arten welche unempfindlich gegenüber Verkehrslärm sind.
Dem Bezugsraum kommt somit nur eine allgemeine Bedeutung zu.

Amphibien
Im Bezugsraum wurden keine Amphibien nachgewiesen. Es eignet sich nicht für die Reproduktion
und auch nur bedingt als potenzielles Winterhabitat. Dem Bezugsraum kommt somit nur eine
allgemeine Bedeutung zu.

Reptilien
Insgesamt konnten mit Blindschleiche {Anguis frag/'/f's), Schlingnatter {Coronella austriacä) und
Zauneidechse {Lacerta agilis) im Bezugsraum drei Reptilienarten nachgewiesen werden, wobei
lediglich die Blindschleiche weiter verbreitet sein wird.
Schlingnatter und Zauneidechse sind im Bezugsraum jedoch nur sehr lokal verbreitet. Während
sich die Nachweise der Schlingnatter auf den nordwestlichen Bereich des Wetzlarer Kreuzes (siehe
BFF 2017) beschränken, kommt die Zauneidechse außerdem noch in einer Referenzfläche südlich
des Kreuzes vor. Für beide Arten ist im Bereich des Wetzlarer Kreuzes von kleinen lokalen
Populationen mit schlechtem Erhaltungszustand (C) und deutlich verinselten Vorkommen
auszugeben, da die Verkehrsflächen eine Ausbreitungssperre darstellen.
Durch die Haselmaus- und Reptilienkartierung im Nachbarabschnitt der A 45 (BPG 2019) konnten
allerdings auch Nachweise von Schlingnatter, Blindschleiche und Zauneidechse im Bereich der
Autobahnböschung östlich der Blasbachtalbrücke erbracht werden.

Tagfalter und Widderchen
Der Bezugsraum weist eine ungewöhnlich hohe Artendichte auf, wobei aufgrund der
Standortbedingungen viele eher an magere und trockene Flächen gebundene Arten (besonders
typische Arten von Felshängen mit Magerrasen) vorkommen.
Als die Flächen mit der höchsten Wertigkeit für Tagfalter und Widderchen im
Untersuchungsgebiet sind diejenigen mit Vorkommen der am stärksten gefährdeten Arten, der
größten Artenvielfalt oder den besonders streng geschützten Arten anzusehen.
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Wenn auch keine Probefläche, doch mit einer hohen Zahl von gefährdeten Tagfaltern, die
besonders sonnige, magere Standorte anzeigen, ist der Hang im Südwesten zu nennen, nahe der
Abfahrt in Richtung Wetzlar. Ähnlich wertvoll ist der nordwestliche Bereich des Wetzlarer Kreuzes
(siehe BFF, Januar 2017). Diese beiden Flächen haben sicherlich regionale Bedeutung.

Heuschrecken
Die Vorkommen der Heuschrecken im Bezugsraum sind maximal als lokal bedeutend einzustufen.
Es fehlen einige rückläufige und seltene Arten, die zu erwarten gewesen wären. Das Vorkommen
von zwei Arten ist bemerkenswert: das Weinhähnchen, welches erst seit ca. 2003 im Kreis auftritt
und sich als wärmeliebende Art langsam nach Norden ausbreitet, sowie die Rote Keulenschrecke,
die wohl in Hessen nicht gefährdet, aber im Lahn-Dill-Kreis kaum bekannt ist (GRENZ & KORN
2005).
Die wertvollsten und artenreichsten Bereiche im Untersuchungsgebiet sind die Probeflächen an
den steilen, warmen Hängen im Bezugsraum.

Libellen
Aufgrund der Lebensraumansprüche ist der Bezugsraum nicht für Libellen geeignet. Entsprechend
hat der Bezugsraum nur eine geringe Bedeutung für Libellen.

Groß- und Kleinsäuger
Bei den Großsäugern kommen keine besonders bemerkenswerten Arten vor; es finden sich
lediglich die typischen Offenland und Halboffenlandbewohner, wie sie in den meisten Gebieten in
Mittelhessen auftreten. Arten wie Damwild oder Mufflon fehlen ebenso wie Hinweise auf Wolf,
Luchs oder Wildkatze.
Das Spektrum der Mittel- und Großsäuger beschränkt sich auf weit verbreitete und häufige Arten
der Kulturlandschaften. Lediglich der im Bereich des Autobahnkreuzes mehrfach nachgewiesene
Feldhase {Lepus europaeus) gilt in Hessen als gefährdet.
Durch die Haselmaus- und Reptilienkartierung im Nachbarabschnitt der A 45 (BPG 2019) konnte
das Vorkommmen von Haselmäusen im Bereich der Autobahnböschung östlich der
Blasbachtalbrücke belegt werden.

BEWERTUNG DER IM BEZUGSRAUM l PLANUNGSRELEVANTEN FUNKTIONEN UND STRUKTUREN

Der Bezugsraum l enthält überwiegend sehr gering bis geringwertige Biotoptypen. Trotz seiner
starken anthropogenen Uberformung sind jedoch verschiedene bedeutsame Standorte seltener,
teils streng geschützter Tier- und Pflanzenarten in den Verkehrsnebenflächen vorhanden.
Die Brückenbauwerke erhalten eine Aufwertung durch die nachgewiesene Nutzung durch
Fledermäuse.
Zusammenfassend wird dem Bezugsraum l jedoch nur eine allgemeine Bedeutung für das
Schutzgut Biotoptypen und Habitatfunktionen zuteil.
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3.2 BEZUGSRAUM 2 - WALDGEBIETE

3.2.1 Definition und Begründung der Planungsrelevanten

Funktionen/ Strukturen

Nr. des Bezugsraumes

2
Bezeichnung des Bezugsraumes

Waldgebiete

Kurzbeschreibung des Bezugsraumes

Lage

Naturraum

Charakteristik / Nutzung

Der Planbereich umfasst alle Waldgebiete Im Untersuchungsraum,
Schwerpunktmäßig liegen diese nördlich der A 45

Der Bezugsraum liegt in den Bereichen „Krofdorf-Königsberger Forst"
(320.05) und „Gleßener Lahntalsenke"(348.10)

Der Bezugsraum beinhaltet alle zusammenhängenden Waldbereiche
des Untersuchungsgebletes. Überwiegend sind die Waldbereiche stark
laubbetont (Elchen-Hainbuchenwälder, Hainsimsen-Buchenwälder
und Eichenmischwälder). Lediglich In den Waldbereichen südöstlich
des Wetzlarer Kreuzes und nordöstlich der Blasbachtalbrücke finden
sich auch Nadelwaldbestände (Laub-Nadelmischwald und sonstige
Nadelwälder).

Kurzbeschreibung der Naturgüter/ Funktionen und Ableitung der
planungsrelevanten Funktionen/ zu erwartenden Beeinträchtig ungen

Tiere/ Pflanzen und biologische
Vielfalt

• BiotopfunkUonen

• Habitatfunktlonen

• Blotopverbund

Biotope:
Als schutzwürdige Biotope sind hier v.a. die Waldmeister-
Buchenwaldbestände (LRT 9130} nordöstlich des Wetdarer Kreuzes,
die Labkraut-Eichen-HaInbuchenwaldbestände (LRT 9170}
nordwestlich des Kreuzes sowie relativ klelnflächig ganz im Norden des
UG Halnsimsen-Buchenwaldbestände (LRT 9110) und nördlich des
Engelsbaches Bestände des Bach-Erlen-Eschenwaldes (LRT *91EO)zu
nennen.

Eher klelnflächlg vorkommende Biotoptypen sind: versiegelte und
teilversiegelte Flächen, Gärten, Feldralne, Feld-/ Schotterwege,
trockene bis frische Gebüsche, Intensivgrünlandbestände,
Streuobstwiesenbrache, an Böschung verkrauteter Graben,
verschiedene Nadelwaldbestände, Sukzession im Wald,
Wiesenbrachen und Mlschwälder. Im Waldbereich südöstlich des
Kreuzes findet sich, entlang des Engelsbaches, der LRT 91EO
„Auenwälder mit AInus glub'nosa und Fraxinus excelslor". Am Rande

des Auwaldes wurde die Hain-Fuchssegge als planungsrelevante
Pflanzenart nachgewiesen.

Die folgenden planungsrelevanten Pflanzenarten wurden v.a. in den
Saumbereichen der Gehölzflachen nachgewiesen: Echte
Schlüsselblume, Knöllchen-Steinbrech, Buntes Verglssmeinlcht (diese
Art wurde außerhalb des aktuellen Untersuchungsraumes kartlert und
Ist daher auf den BuK Plänen nicht verortet), Nestwurz, Breltblättrige
Ständelwurz, Rotes Waldvögelein, Büschel Nelke, Gewöhnliche Akelel,
Heide-Nelke, Schmalblattriger Hornklee.

Das PIanvorhaben führt zu einem geringfügigen Verlust einiger der
genannten Strukturen.
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Boden, Wasser, Luft, Klima

• Bloüsche Lebensraumfunküon

• Speicher- und Reglerfunktion

• Grundwasserschutzfunküon

• Regulationsfunküon Im
Landschaftswasserhaushalt

• Klimaüsche und lufthygienlsche
Ausglelchswirkung

Landschaft
• Landschaftsbildfunktion

• Erhotungsfunktion

Tiere:

Aufgrund der umfangreichen Waldberelche konnten die folgenden
wertgebenden Vogelarten innerhalb dieses Bezugsraumes festgestellt
werden: Baumpieper, Gartenrotschwanz, Trauerschnapper,

Mäusebussard, Grünspecht, Waldlaubsänger, Mittelspecht, Waldkauz
und Kleinspecht (die letzen beiden Arten wurden außerhalb des
aktuellen Untersuchungsraumes kartiert und sind daher auf den BuK
Plänen nicht verortet.)

Einzelne Rufnachweise der folgenden Fledermausarten wurden
ebenfalls in diesem Bezugsraum aufgenommen: Zwergfledermaüs,
Großer Abendsegler, Großes Mausohr, Mausohr spec., Langohr,

Fransenfledermaus.

Unter den Falterarten wurden die folgenden RL Arten nachgewiesen;
Mauerfuchs, Malven Dickkopffalter, Gemeines Blutströpfchen,
Kaisermantel, Kurzschwänziger Bläuling, Schwalbenschwanz, Rotklee-
BIäuling und Hornklee Widderchen.

Weitere planungsrelevante Tlerarten innerhalb dieses Bezugsraumes
sind; Rotklee Bläullng, Wiesen-Grashüpfer, Große Goldschrecke,
Sumpfschrecke, Gebänderte Prachtlibelle, Südlicher Blaupfeil.

Als weitere planungsrelevante Tierarten konnte am Waldrand östlich
des Blasbachtales die Waldeidechse und Im Waldbereich nordwestlich
des Wetzlarer Kreuzes die Erdkröte nachgewiesen werden

Biotopverbund:
Es handelt sich um einen Bezugsraum mit hochwertigen Wald-
Ökosystemen, weshalb das Schutzgut „Lebensraumfunktionen für
Pflanzen und Tiere" planunasrelevant ist.

Boden:

Der Boden Ist lediglich In Teilbereichen (Wegverbindungen)
anthropogen überformt. Eine natürliche Bodenfünktion
(Versickerungsfläche und Speichermedium) Ist In den Waldberelchen
vorhanden. Waldstandorte übernehmen wichtige
Bodenslcherungsfunktionen, Z.B. für die Grundwasserneublldung.

Das Schutzgut Boden ist für den Bezugsraum planunasrelevant.

Wasser:

Es finden sich zwei Gräben innerhalb des Bezugsraumes. Eine
Beelnträchtigung findet durch die Planung hier nicht statt.

Die Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit Ist als gering zu
bezeichnen.

Durch Neuverslegelungen im Bezugsraum kann die
Grundwasserneublldung beeinflusst werden und aufgrund des
Wasserspeicher- und Regulatlonsvermögens der Waldstandorte ist
durch die Versiegelung auch die Regulationsfunktion im
Landschaftswasserhaushalt betroffen.

Beide Funktionen des Schirtzgutes sind daher planungsrelevant.

Luft/ Klima:
Die lufthygienische Ausgleichswirkung ist aufgrund des hohen
Waldanteils als hoch anzunehmen, da die Pflanzen, Insbesondere
durch den hohen Laubbaumantell, eine große respiratorisch aktive
Blattoberfläche haben.

Durch die Planung kommt es zu einem (geringfügigen) Eingriff in die
vorhandenen kllmatisch bedeutsamen Strukturen, daher Ist die
klimatische Situaüon dieses Bezugsraumes als planungsrelevant
einzustufen.
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Landschaft:
Das Landschaftsblld umfasst umfangreiche Waldbestände. Aufgrund
des Strukturrelchtums und des bewegten Reliefs spielt das Gebiet eine
größere Rolle für die lokale Naherholung, die teilweise geschützten
Waldberelche mit Ihren ausgewiesenen Wanderwegen ziehen
besonders viele Erholungssuchende oder Sporttreibende an.

Eine Beeinträchtig u n g findet lediglich in Randberelchen statt, dennoch
Ist das Landschaftsbild für diesen Bezugsraum planunqsrelevant.

Planungsrelevante Funktionen im Bezugsraum 2 sind:

> Bjotopfunktionen (B)

> Habitatfunktionen (B)

> Bodenfunktionen (Bo)

> Grundwasserschutzfunktionen (Gw)

> Regulationsfunktion im Landschaftswasserhaushalt (Ow)

> Klima/Luft (K)
> Landschaftsbild (L)

Das geplante Bauvorhaben greift randlich in den Bezugsraum ein, daher sind die Habitat- wie

auch die Biotopfunktiönen auf jeden Fall empfindlich gegenüber den Wirkungen des Vorhabens.

Bezüglich des Landschaftsbildes, Luft/ Klima, Wasser und Boden ist in der Wirkungsprognose
(Kap. 5) der genaue Umfang zu ermitteln und aufgrund dessen abzuleiten, in wie weit diese
Faktoren als empfindlich gegenüber den Wirkfaktoren der Planung einzustufen sind.

3.2.2 Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten

Strukturen

SCHUTZGUTFUNKTIONEN DER BlOTOPTYPEN UND HABITATFUNKTIONEN FÜR PFLANZEN UND
TIERE / BlOTOPVERBUND

Tabelle 20: Biotoptypen im Bezugsraum 2

KV-

Code

10.510

10.530

11.221

10.610
10.620

05.241

01.219

01.229

WP
nach KV

3

6

14

21

36

24

24

Bezeichnung

Sehr stark oder völlig versiegelte Flächen (Ortbeton,
Asphalt), Müll-DeponIe In Betrieb oder nicht abgedeckt,
unbegrilnte Keller, Fundamente usw.

Schotter-, Kies- u. Sandwege, -platze oder andere

wasserdurchlässige Flächenbefestigung sowie ver-

siegelte Flächen, deren Wasserabfluss versickert wird

Gärtnerisch gepflegte Anlagen

bewachsene Feld-/Waldwege

An Böschungen verkrairtete Gräben

Sonstige Klefembestände

Sonstige Flchtenbestände

Fläche im

Bezugsra

um [m2]

7.078

10.827

1.797

9.104

79

580

66.352

Fläche im

UG [m2]

264.841

27.676

12.261

37.243

1.049

580

71.501
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KV-

Code

01.239

01.299

WP
nach KV

27

.27

Bezeichnung

Sonstige Lärchenbestände

Douglasie / Sonstige Nadelwälder

Fläche im

Bezugsra
um [m2]

6.307

781

Fläche im

UG [m2]

6.307

781

Bezugsraum / Untersuchungsgebiet gesamt
*= gem. Leitfaden für die Erstellung landschaftspflegerischer Begleitpläne zu Sb-aßenbauvorhaben in Hessen 2017: (Materiialien M8)

Die Flächengrößen der Bezugsräume und des Untersuchungsgebietes beziehen sich auf das
Gesamtprojekt und sind daher nicht mit den Größen des Teilprojektes Blasbachtalbrücke (siehe Kap. 4 ff.
und Anlage 3 zum LBP) vergleichbar.

Als höherwertige Biotoptypen sind im Bezugsraum insbesondere die Waldlebensraumtypen zu
nennen.

Mesophiler Buchenwald (Waldmeister-Buchenwald, LRT 9130)
Buchenwaldtyp mäßig trockener bis mäßig feuchter, mehr oder weniger basenreicher, mittel- bis
tiefgründiger Standorte. Oft mit geringer Deckung der Strauchschicht und meist gut errtwickelter,
artenreicher Krautschicht.
Charakteristische Pflanzenarten:
Baumschicht: Fagus sylvatica, beigemischt Carpinus betulus (Hainbuche), Quercus petraea
(Trauben-Eiche) und Pinus sylvestris (Wald-Kiefer).
Krautschicht: Milium effusum (Flattergras), Galium odoratum (Waldmeister), Dryopteris filix-mas
(Männlicher Wurmfarn), Cardamine bulbifera (Zwiebeltragende Zahnwurz), Carex sylvatica
(Wald-Segge), Melica uniflora (Einblütiges Perlgras), Brachypodium sylvaticum (Wald-Zwenke),
Pulmonaria obscura (Dunkles Lungenkraut), Circaea lutetiana (Gewöhnliches Hexenkraut) u.a.

Vorkommen im Untersuchungsgebiet: Vor allem im Waldgebiet zwischen Blasbach und dem
Autobahnzubringer von und nach Blasbach.
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Eichen-Hainbuchenwald (LRT 9170, sofern Wärme" und Trockniszeiger vorhanden
sind auch nach § 30 BNatSchG gesetzlich geschützt)
Die Kartiereinheit umfasst Mischwälder aufwärmebegünstigten, trockenen Wuchsorten mit einem
hohen Anteil an Hainbuchen und Eichen und einer Reihe von Trockniszeigern in der Krautschicht
wie beispielsweise Campanula persidfolia (Pfirsichblättrige Glockenblume), Tanacetum
co/y/77Ao5<yw(Straußblütige Wucherblume), Rhamnus cathartica (Echter Kreuzdorn) oder Melica
nutans (Nickendes Perlgras). Baum-/ Strauch- und Krautschicht sind meist artenreich ausgebildet.
Natürlicherweise besiedelt dieser thermophile Waldtyp wechseltrockene Standorte auf tonig-
lehmigen Böden. Der unausgeglichene Wasserhaushalt, Spätfröste und sommerliche Trockenheit
hemmen hier die Konkurrenzkraft der Buche. Charakterart ist Ga//u/ns//yattcum{^Na\d-{.ab^raut').
Im Untersuchungsraum sind Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder häufig das Ergebnis regional
verbreiteter historischer Nieder- und Mittelwaldbewirtschaftung, die auf die Nutzung der
Eichenlohe oder von Stockausschlägen als Brennholz abzielten. Da die Buche weniger zu
Stockaussch lägen neigt als Eiche und Hainbuche, wurden die Arten der Laubkraut-Eichen-
Hainbuchenwälder auf Buchenwaldstandorten gefördert. Ohne entsprechende Nutzung werden
sich diese sekundären Ersatzgesellschaften langfristig wieder zu buchenreicheren .Wäldern
entwickeln.
Charakteristische Pflanzenarten:
Baumschicht: Carpinus betulus (Hainbuche), Quercus petraea (Trauben-Eiche), Sorbus
torminalis (Elsbeere), Sorbus aria (Mehlbeere).
Krautschicht: Campanula persicifolia (Pfirsichblättrige Glockenblume)/ Tanacetum corymbosum
(Straußblütige Wucherblume), Melica nutans (Nickendes Perlgras), Polygonatum odoratum
(Salomonssiegel), Hieracium murorum (Wald-Habichtskraut), Carex montana (Berg-Segge),
Me/i'ca uniflora (Einblütiges Perlgras), Anemone nemorosa{Busdnw\ndrösche!\), Poa nemoralis
(Hain-Rispengras) u.a.

Vorkommen im Bezugsraum: An südwest- bis südexponierten Hangbereichen nördlich des
Wetzlarer Kreuzes

Bodensaurer Buchenwald (Hainsimsen-Buchenwald, LRT 9110)
Artenarmer und strukturarmer Buchenwald mit hallenartigem Charakter und nur schwach
entwickelter Krautschicht auf schwach bis mäßig nährstoffversorgten, basenarmen, frischen bis
mäßig trockenen Böden über Diabastuff (Schalstein). Die Übergänge zum vorgenannten
mesophilen Buchenwald sind fließend.
Charakteristische Pflanzenarten:
Baumschicht: Fagus sylvatica (Rotbuche), in deutlich geringeren Anteilen Quercus robur (Stiel-
Eiche) und Carpinus betulus (Hainbuche).
Krautschicht: Athynum fllix-femina (Wald-Frauenfarn), Deschampsia flexuosa (Draht-Schmiele),
Luzula luzuloides (Hain-Simse), Oxalis acetosella (Wald-Sauerklee), Maianthemum bifolium
(Schattenblümchen) sowie auf mäßig nährstoffarmen Standorten Convallaria majalis
(Maiglöckchen), Dryopteris filixmas (Männlicher Wurmfarn) und Milium effusum (Wald-
Flattergras).

Vorkommen im Bezugsraum: Nur ein Bestand am Rande des Blasbachtales im Norden des
Untersuchungsgebietes.

Erlen-Eschen-Bachrinnenwald (LRT *91EO)
Vorwiegend aus Eschen {Fraxinus exce/s/of) aufgebauter Waldbestand auf feuchten bis nassen
Wuchsorten in Auenlage.
Vegetation: Carici remotae-Fraxinetum (Winkelseggen-Erlen-Eschenwald).
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Charakteristische Pflanzenarten:
Baumschicht: Fraxinus excelsior{ Esche),
Krautschicht: Circaea lutetiana (Gewöhnliches Hexenkraut), Stachys sylvatica (Wald-Ziest),
Phalaris arundinacea (Rohr-Glanzgras) u.a.

Vorkommen im Bezugsraum: Nur ein kleiner, fragmentarisch entwickelter Bestand entlang des
Engelsbaches, ohne direkte Ufereinbindung, am Bachlauf selbst stehen nur einige Kopfweiden.

Die wertgebenden Artvorkommen innerhalb der Biotope werden im Fauna-Flora-Gutachten
detailliert beschrieben und können in diesem nachgelesen werden.

Fledermäuse
Aufgrund des Vorkommens von planungsrelevanten Arten auch in den angrenzenden
Waldbereichen im Bereich des Wetzlarer Kreuzes, kann es bei Eingriffen in den Bezugsraum zu
Störungen der Tiere im Bereich ihrer Quartiere oder gar zur Zerstörung von Quartieren - und
somit ggf. zur Auslösung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände - kommen.

Der Bezugsraum hat eine allgemeine Bedeutung für die vorkommende Fledermausfauna.
Bezüglich der Kollisionsgefährdung ist mit einzubeziehen, dass der Neubau zwar an gleicher
Stelle, jedoch deutlich breiter ausgeführt wird. Hierdurch entstehende zusätzliche Risiken müssen
bewertet werden.

Groß- und Kleinsäuger
Bei den Großsäugern kommen keine besonders bemerkenswerten Arten vor; es finden sich
lediglich die typischen Waldbewohner, wie sie in den meisten Gebieten in Mittelhessen auftreten.
Arten wie Damwild oder Mufflon fehlen ebenso wie Hinweise auf Wolf, Luchs oder Wildkatze.
Das Spektrum der Mittel- und Großsäuger beschränkt sich auf weit verbreitete und häufige Arten
der Wälder.

Vögel
Insgesamt ist der Bezugsraum recht artenreich, es finden sich fast alle typischen Arten, die man
hier erwarten kann. Es fehlen besonders seltene oder bemerkenswerte Arten. Die beiden Arten
mit der höchsten Gefährdung gemäß Roter Liste sind Baumpieper und Gartenrotschwanz. Beide
sind in Hessen stark gefährdet, aber hier im Plangebiet noch recht gut vertreten.
Besonders hervorzuheben ist der Wald am Nordostrand des Wetzlarer Kreuzes, alle anderen
besitzen eine mittlere bis hohe Wertigkeit.

Amphibien
Im Bezugsraum sind kaum für Amphibien geeigneten Laichgewässer vorhanden. 2014 wurden
lediglich Erdkröten {Bufo bufö) in ihren Landlebensräumen nachgewiesen.
Dem Bezugsraum kommt somit nur eine allgemeine Bedeutung zu.

Reptilien
Im Bezugsraum wurden Reptilien nicht explizit erhoben. In einem Fall gelang der Nachweis der
Waldeidechse {Zootoca viviparä) im Waldrandbereich nordöstlich der Blasbachtalbrücke.
Grundsätzlich kommt dem Bezugsraum eine eher untergeordnete Bedeutung zu, geeignete
Habitate kommen nur sehr kleinräumig vor.
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Tagfalter und Widderchen
Im Bezugsraum befindet sich nur eine Probefläche, an dem Waldrand im Norden des Wetzlarer
Kreuzes. Diese weist einige rückläufige und gefährdete Arten auf, die typisch für Gehölz- und
Waldränder sind: hier ist besonders das Vorkommen des gefährdeten Kleinen Eisvogels
bemerkenswert, den (VEIT 2007) als lokal vorkommend bezeichnet. Dieser Waldrand hat eine
hohe lokale Bedeutung.
Die meisten Waldbereiche sind als mäßig bedeutend einzustufen, nur an den Rändern kommt es
zu höheren Konzentrationen von Faltern.
Dementsprechend kommt dem Bezugsraum lediglich eine allgemeine Bedeutung zu.

Heuschrecken
Im Bezugsraum befindet sich nur eine Probefläche, an dem Waldrand im Norden des Wetzlarer
Kreuzes. Die Vorkommen der Heuschrecken im Bezugsraum sind als durchschnittlich einzustufen.
Das Vorkommen einer Art ist bemerkenswert: die Rote Keulenschrecke, die wohl in Hessen nicht
gefährdet, aber im Lahn-Dill-Kreis kaum bekannt ist (GRENZ & KORN 2005).
Dennoch sind die Waldbereiche in Summe für die Heuschrecken lediglich als gering bedeutend
einzustufen.

Libellen
Aufgrund der Lebensraumansprüche ist der Bezugsraum nicht für Libellen geeignet. Entsprechend
hat der Bezugsraum nur eine geringe Bedeutung für Libellen.

ARGE (NP & VO) 70



LBP zum Ersatmeubau der Talbrücke Blasbach inklusive 6-strelflgem Ausbau der A 45

SCHUTZGUTFUNIOIONEN DES BODENS
Aus der Bodenflächenkarte für Hessen lassen sich die im Bezugsraum vorkommenden
Bodenhauptgruppen ablesen. Für den Bezugsraum 2 kann man entnehmen, dass die Wälder des
Untersuchungsgebietes überwiegend auf Böden aus lösslehmhaltigen Solifluktionsdecken mit
basischen Gesteinsanteilen stocken.

Legende:
^| Flächen im Bezugsraum 2

Boden üu? cwtoraaürenm scFrfuffig'-J'ehm^aT
Ayensedlmenten

Böden aus iössfehmannm SoWukäonsäecken fmt
mrfcwMTfchoJfigen GesieansonteSert

Baten aus testehmonnen SoWufcöonsdrcfcen mi'f
hasfschm Gestsmsontesien

Baten QUS iöeskhmafmm ScWuhSonsdecken fmt
basenwmen Gestemsanteäfen

Böden ous il?!syimhoJt®Br? SüiTfflüfcfiantsdsdoen mit
carirontrftoltigeni Gestemsontefleff

Boden aus tösstehmhaliasen SoSWtikSonsdedssn mft
fNisischen Gesteinswito'len

Boden aus iössiehfwetchsn SoWukfkMsdedke.n mit
bßaschm G'esfefnisonfeifßn

Abbildung 6; Bodenhauptgruppen in Bezugsraum 2 (entnommen aus dem Bodenviewer
Hessen/ HLNUG 2018)
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Die darauf entstandenen Böden weisen eine unterschiedliche Enü/vicklungstiefe auf. Während auf
den Anhöhen und an den überhängen eher Ranker und Regosole entstanden, finden sich auch
großflächige Bereiche mit Braunerden größerer Entwicklungstiefe in konvexen Relief Positionen an
Mittel- und Unterhängen. Die Bodenverhältnisse sind neben der Topogräphie entscheidend für
die großflächige Waldnutzung. Die flächenhafte Durchwurzelung der Waldstandorte auch auf den
teilweise recht steilen Hangstandorten in Verbindung mit der ganzjährigen Bodenbedeckung wirkt
der Bodenerosion auf den überwiegend stark erosionsgefährdeten Standorten entgegen, (siehe
auch Erosionsgefährdung im Bodenviewer Hessen, HLNUG 2018).

Das Nitratrückhaltevermögen ist in diesem Bezugsraum von Standort zu Standort verschieden
und variiert zwischen sehr gering bis sehr hoch.
Das Ertragspotenzial ist aufgrund des Waldstandortes nicht relevant.
Die Verdichtungsempfindlichkeit ist gering.

Die Speicher- und Reglerfunktionen sind in den Hang- und Tallagen des Bezugsraumes
überwiegend gut ausgebildet, da die gut basenversorgten Braunerden viele resorbierende
Bodenbestandteile wie Schluffe und Tone aufweisen. Die Kuppenlagen können teilweise recht
flachgründig sein, hier ist das Infiltrationsvermögen dann entsprechend eingeschränkt.
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SCHUTZGUTFUNKTIONEN FÜR DAS GRUNDWASSER
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Legende:
^ Flächen im Bezugsraum 2

Kydrogeotogische Überskhtskarte

Durchil.ässigteit

D Ktee 3: mftfei' (>1E-4 fak JE-3)

Q K\csse 4: mäiffjg ,f> 1E-5 i-.Js 1£-4)

Q Kfosse 9; fflftfe; fct's mä0s (>1E-5 bis, 1E-3,1

Klasse -l 0: ^.r'ing Ks äu@e.rst ge.r'wg i|'< IE-5,1

Abbildung 7: Durchlässigkeit der Deckschichten im Bezugsraum (Gruschu Hessen, HLNUG
2018)

Der Bezugsraum liegt in einem Bereich mit geologisch gering durchlässjgen Deckschichten, daher
ist die Verschmutzungsempfindlichkeit als gering einzustufen.
Auch die Grundwasserergiebigkeit fällt nach Hydrogeologischem Kartenwerk (1991) mit 2-51/s
pro Bohrung im Hauptwasserstockwerk relativ niedrig aus.
Die Grundwasserneubildung fällt unter Wald immer relativ gering aus, allerdings ist die
Reinig ungsleistung unter den Waldbiotopkomplexen als bedeutsam einzustufen.
Teile des Bezugsraumes liegen im Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz und im
Trinkwasserschutzgebiet.

REGULATIONSFUNICTIONEN IM Ü^NDSCHAFTSWASSERHAUSHALT
Die Regulationsfunktionen im Landschaftswasserhaushalt werden im Bezugsraum 2 durch die
Speicher- und Rückhaltekapazität der Waldstandorte gebildet. Durch die tiefe Durchwurzelung
des Bodens und der ganzjährigen Bodenbedeckung erlangt ein Waldstandort ein höheres
Speichervermögen als ein unbewaldeter Standort. Die große BIattoberfläche begünstigt die
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Verdunstung im Bestand und durch den Eigenverbrauch der Vegetation wird der
Oberflächenabfluss zusätzlich reduziert.

SCHUTZGUTFUNKTIONEN FÜR KLIMA UND LUFT

Die lufthygienische Ausgleichswirkung ist in Waldbeständen als hoch einzustufen, da die Pflanzen/
insbesondere durch den hohen Laubbaumanteil, eine große respiratorisch aktive Blattoberfläche
haben. Somit ist die Filterfunktion für das Klima besonders hervorzuheben. Die Waldflächen im
Untersuchungsraum übernehmen maßgebliche Funktionen in der Frischluftproduktion und
Luftreinhaltung.

Aufgrund der Querung durch die Trasse der A 45 liegt eine erhebliche Vorbelastung des
Untersuchungsraumes vor.

SCHUTZGUTFUNKTIONEN FÜR DAS Ü^NDSCHAFTSBILD

Das Landschaftsbild umfasst umfangreiche Waldbestände. Aufgrund des Strukturreichtums und
des bewegten Reliefs spielt das Gebiet eine größere Rolle für die lokale Naherholung, die teilweise
geschützten Waldbereiche mit ihren ausgewiesenen Wanderwegen ziehen besonders viele
Erholungssuchende oder Sporttreibende an.
Die genannten Freizeitmöglichkeiten innerhalb des Untersuchungsgebietes werden lediglich von
Ortsansässigen genutzt. Eine darüber hinaus gehende überregjonale aber auch regionale
Bedeutung für die Freizeit haben die Flächen des Untersuchungsraumes nicht.

BEWERTUNG DER IM BEZUGSRAUM 2 PLANUNGSRELEVANTEN FUNKTIONEN UND STRUKTUREN

Der Bezugsraum verfügt über bedeutsame planungsrelevante Biotop- und Habitatfunktionen, was
durch die großflächige Zuordnung zu den Wertstufen hoch und sehr hoch belegt wird. Als
schutzwürdige Biotope sind hier v.a. die Waldmeister-Buchenwaldbestände (LRT 9130)
nordöstlich des Wetzlarer Kreuzes, die Labkraut-Eichen-Hainbuchenwaldbestände (LRT 9170)
nordwestlich des Kreuzes sowie relativ kleinflächig ganz im Norden des UG Hainsimsen-
Buchenwaldbestände (LRT 9110) und im Süden ein kleiner, fragmentarisch entwickelter Bestand
des Erlen-Eschen-Bachrinnenwald (LRT *91EO).

Die unterschiedlichen Waldbiotoptypen bilden ein reiches Habitat- und Strukturangebot aus,
gerade in den höherwertigen, älteren Beständen sind zahlreiche Habitatbäume mit Spalten oder
Höhlen vorzufinden.
Die den Bezugsraum ausmachenden großflächigen Waldbereiche haben ebenfalls eine
maßgebliche Bedeutung für den Biotopverbund im regionalen Zusammenhang.

Zusammenfassend wird dem Bezugsraum 2 eine besondere Bedeutung für das Schutzgut
Biotoptypen und Habitatfunktionen zugeschrieben.

Im Bezugsraum 2 sind für die Schutzgüter Boden und Wasser keine herausragenden
Eigenschaften oder Empfindlichkeiten festzustellen, diesen Schutzgütern wird daher nur eine
allgemeine Bedeutung zuteil.

Der Bezugsraum 2 weist besondere Bedeutung für die Frischluftproduktion und
Luftreinhaltung im Untersuchungsgebiet auf, für das Schutzgut Landschaftsbild ist nur eine
allgemeine Bedeutung zu festzuhalten.
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3.3 BEZUGSRAUM 3 - OFFENLAND

3.3.1 Definition und Begründung der planungsrelevanten

Funktionen/ Strukturen

Nr. des Bezugsraumes

3

Bezeichnung des Bezugsraumes

Offenland

Kurzbeschreibung des Bezugsraumes

Lage

Naturraum

Charakteristik / Nutzung

Der Planbereich umfasst alle Offenlandberelche im
Untersuchungsgeblet/ die nicht im Straßennahberelch oder im
Blasbachtal liegen

Der Bezugsraum liegt in den Bereichen „Krofdorf-Königsberger Forst"
(320.05) und „Gießener Lahntalsenke"(348.10)

Es handelt sich um die Offenlandbereiche rund utn das Wetzlarer
Kreuz. Der Bezugsraum wird in weiten Teilen durch Offenland geprägt/
Ist allerdings überwiegend gut strukturiert und weist auch eingestreute
Gehölzberelche auf.

Kurzbeschreibung der Naturgüter/ Funktionen und Ableitung der
planungsrelevanten Funktionen/ zu erwartenden Beeinträchtigungen

Tiere/ Pflanzen und biologische
Vielfalt

• Biotopfunktionen

• Habitatfunktionen

• Blotopverbund

Biotope:

Schutzwürdige Biotope befinden sich großflächig im westlichen
Randbereich des Bezugsraumes In Form Magerer Flachland
Mähwiesen (LRT 6510). Im restilchen Bezugsraum vereinzelt ebenfalls
magere Flachlandmähwiesen und Streuobstwlesen.

Die folgenden planungsrelevanten Pflanzenarten wurden hier
nachgewiesen: Tausendgüldenkraut, Breitblättrige Stendelwurz, Echte
Schlüsselblume, unechtes Tännelkraut, Knöllchen Steinbrech, Acker-
Wachtelweizen und buntes Vergissmeinnicht (die letzen beiden Arten
wurden außerhalb des aktuellen Untersuchungsraumes kartiert und
sind daher auf den BuK Plänen nicht verortet.).

Weitere, innerhalb dieses Bezugsraumes liegende Biotopstmkturen
sind Z.B.: begradigte und ausgebaute Bäche, Acker, auch extensiv

genutzt, Obstplantage, ausdauernde Ruderalfluren, Extensivgrünland,
Weiden, mderales Grünland. Unter den eingestreuten
Gehölzbeständen finden s!ch die folgenden Typen: Feldgehölz,
Gebüsche, sonstige Fichtenbestände, naturferne Laubforste, Fichten-
Aufforstungen und Eichen-Mischwaldflächen.

Über weite Teile des Bezugsraumes sind Gehölzstrukturen eingestreut,
wie: trocken-frlsche Gebüsche, heimische standortgerechte
Obstbäume, straßenbegleitende Gehölze, Streuobstbereiche,
Eichenaufforstung vor Kronenschluss, Mischwald, Hecken/ Gebüsche
standortfremd.

Das Planvorhaben führt lediglich zu einem sehr geringfügigen Verlust
von trocken/ frischen Gebüschen und naturfernen Laubholzforsten.

Das Planvorhaben führt zu einem temporären Verlust der kleinen
Teilfläche der Mageren Flachland-Mähwiese und Feldwegen upd
einem dauerhaften Verlust von Feldrainen, Ackerflächen,
Intenslvgrünland, und forstlich überformten
Eichenmlschwaldberelchen.
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Boden, Wasser, Luft, Klima
• BloUsche Lebensraumfunktion

• Speicher- und Reglerfunktion

• Grundwasserschutrfunküon

• Kllmaüsche und lufthygienlsche
Ausglelchswirkung

Landschaft
• Landschaftsblldfünktlon

• Erholungsfunküon

Tiere:

Aufgrund des recht strukturierten Offenlandes mit eingestreuten
Gehölzflächen konnten sich die folgenden planungsrelevanten
Vogelarten nachweisen lassen: Baumpieper, Klappergrasmücke,
Goldammer, Grünspecht, Neuntöter, Stieglitz, Gartenrotschwanz,
Feldlerche, Feldsperling.

Die Arten Haussperling, Glrlitz, Stelnkauz, Turmfalke, Stockente und
Bluthänfling wurden außerhalb des aktuellen Untersuchungsraumes
kartiert und sind daher auf den BuK Plänen nicht verortet).

Einzelne Rufnachweise der folgenden Fledermausarten wurden
ebenfalls in diesem Bezugsraum aufgenommen: Zwergfledermaus,
Großes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Großer Abendsegler,
Fransenfledermaus und Mausohr.

Weitere planungsrelevante Tierarten Innerhalb dieses Bezugsraumes
sind: Kaisermantel, Mädesüß Perlmutterfalter, Malven Dickkopffalter,
Kleiner Sonnenröschen-Bläuling, Kaisermantel, Kurzschwänzlger
Bläuling, Mauerfuchs, Brauner Feuerfalter, Dunkler Wlesenknopf
Ameisenbläullng, Schwalbenschwanz, Rotklee-Bläuling, Gemeines
Blutströpfchen, Weinhähnchen, Wlesen-Grashüpfer, Große
Goldschrecke, Gebänderte Prachtllbelle, Blauflügel Prachtllbelle,
Zottiger Bienenkäfer.

Von der Gruppe der Reptilien konnte lediglich die Zauneidechse im
Bezugsraum aufgenommen werden.

Planungsrelevante Amphibien sind Teichmolch, Kreuzkröte, diese
befinden sich aber Im Stelnbruchbereich am äußersten Rand des
Untersuchungsgebletes.

Boden:

Der Boden im Bereich des Offenlandes ist durch die anthropogene,
landwirtschaftliche Nutzung als bedingt natumah zu bezeichnen. Eine
natürliche Bodenfunktion (Verslckerungsfläche und Spelchermedium)
Ist allerdings In weiten Teilen vorhanden.

Das Nitratrückhaltevermögen ist mittel bis sehr hoch.

Das Ertragspotenzlal Ist in diesem Bezugsraum überwiegend als mittel
bis hoch zu bezeichnen, daher können die Ertragsfunkäonen des
Bodens lokal bedeutsam sein.

Die Verdichtungsempfindllchkeit Ist mittel.

Durch die Baumaßnahme kommt zu einer zusätzlichen
Neuversiegelung und somit zu einer Bodenbeeinträchügung. Die
ursprünglichen Bodenfunktionen bleiben in Teilbereichen dauerhaft
gestört. Daher ist der Aspekt Boden für diesen Bezugsraum
planunasrelevant.

Wasser:

Natürliche Fließgewässer finden sich in Form des Engelsbaches und
des Kochsbaches Innerhalb dieses Bezugsraumes.

Die Grundwasserverschmutzungsempfindllchkelt ist als gering zu
bezeichnen. In den Wasserhaushalt innerhalb des Bezugsraumes wird
nicht eingegriffen.

Der Aspekt Wasser Ist daher nicht planunasrelevant.

Luft/ Klima:
Die lufthygienische Ausglelchswirkung ist aufgrund der weitgehenden
Grünland- und Ackerflächen als gering zu bezeichnen. Die
beeinträchtigte Waldfläche Ist eher von geringem Umfang.

Durch die Mehrverslegelung kommt es nicht zu einer grundsätzlichen
Veränderung der lufthygienlschen Ausglelchswirkung innerhalb des
Bezugsraumes. Somit Ist der Aspekt der Luft/ Klima für diesen
Bezugsraum nicht planunasrelevant.
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Landschaft:

Das Landschaftsbild umfasst hier eine Öfrenlandschaft, mit Z.T.
eingestreuten Gehölzen, Durch die Planung kommt es nicht zu einem
Eingriff in diese Landschaftsstrukturen, der das Landschaftsbild
nachhaltig negativ beeinflusst. Eine Beeinträchtigung über den
momentanen Status quo hinaus, findet nicht statt, Der Aspekt
Landschaftsblld ist daher für diesen Bezugsraum nicht
planunasrelevant.

Planungsrelevante Funktionen im Bezugsraum 9 sind:

> Biotopfunktion

> Habitatfunktion

> Boden

Aufgrund des Eingriffs in vorhandene Biotopstrukturen/ ist der Verlust dieser Biotopstruktur in

Bezug auf seine Biotopfunktioneh & Habitatfunktion hin zu überprüfen. Durch die
Neuversiegelung ist auch der Boden als planungsrelevant für diesen Bezugsraum - zumindest

in Teilbereichen - einzustufen.

3.3.2 Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten

Strukturen

SCHUTZGUTFUNKTIONEN DER BlOTOPTYPEN UND HABITATFUNKTIONEN FÜR PFLANZEN UND
TIERE / BlOTOPVERBUND

Tabelle 21: Biotoptypen im Bezugsraum 3

KV-Code

05.243

10.510

10.520

10.530

10.710

11.224

01.227

01.229

02.400

02.500

WP nach
KV

7

3

3

6

3

10

26

24

27

23

Bezeichnung

Brückenentwasserung, Betonstelne (naturfern

ausgebaute Gräben)

Sehr stark oder völlig versiegelte Flächen (Ortbeton,
Asphalt), Müll-Deponie in Betrieb oder nicht abgedeckt,
unbegrünte Keller, Fundamente usw.

Nahezu versiegelte Flächen, Pflaster

Schotter-, Kies- u. Sandwege, -platze oder andere

wasserdurchlässige Flächenbefestigung sowie ver-

siegelte Flächen, deren Wasserabfluss versickert wird

Dachfläche nicht begrünt

Intensivrasen (z. B. In Sportanlagen)

Flchtenaufforstung vor Kronenschluss

Sonstige Fichtenbestände

Hecken-/GebüschpfIanzung (heimisch, standortgerecht,
nur Außenbereich), Neuanlage von Feldgehölzen

Hecken-/Gebüschpflanzung(standortfremd,
Ziergehölze)

Fläche im
Bezugsra

um [m2]

11

27.603

31

10.181

6.616

6.770

500

5.150

3.188

879

Fläche [m2]

803

264.841

2.802

27.676

6.660

6.770

500

71.501

3.188

2.178
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KV-Code

03.221

05.250

06.200

06.320

06.920

09.110

09.160

10.610

11.191

11.211,
11.221

WP nach
KV

16

23

21

27

16

23

13

21

16

14

Bezeichnung

Obstplantagen ohne Untersaat (Intensiv bewirtschaftete
Busch-, Halbstamm- und Spallerobstkulturen)

Begradlgte und ausgebaute Bäche

Weiden (Intensiv)

Intensiv genutzte Frischwiesen

Grilntandelnsaat, Grasäcker mit Weldelgras etc.

Ackerbrachen mehr als ein Jahr nicht bewirtschaftet

Straßenränder intensiv gepflegt, artenarm

bewachsene Feldwege

Acker, Intensiv genutzt

Gärtnerisch gepflegte Anlagen Im besledelten Bereich
(kleine öffentliche Grünanlagen, Innerstädtlsches
Straßenbegleitgrün etc.. strukturarme Grünanlagen,
Baumbestand nahezu fehlend), arten- und stmkturarme
Hausgärten

Fläche im

Bezugsra
um [m2]

3.831

2.820

13.995

134.920

822

22.983

618

24.481

307.804

8.996

Fläche [mz]

3.831

3.683

13.995

154.477

822

22.983

71.167

28.584

386.406

12.261

Bezugsraum / Untersuchungsgebiet gesamt
*= gem. Leitfaden für die Erstellung landschaftspflegerischer Begleitpläne zu Straßenbauvoiliaben in Hessen 2017: (Materiialien M8)
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Die Flächengrößen der Bezugsräume und des Untersuchungsgebietes beziehen sich auf das Gesamtprojekt
und sind daher nicht mit den Größen des Teilprojektes Blasbachtalbrücke (siehe Kap. 4 ff. und Anlage 3
zum LBP) vergleichbar.

Im Bezugsraum treten überwiegend Biotoptypen mit geringer bis mittlerer ökologischer
Wertigkeit auf. Als höherwertig sind in dem Zusammenhang insbesondere die geschützten
Biotoptypen zu nennen. Dieses sind im Bezugsraum: Flachland-Mähwiesen (LRT 6510, KV 06.310)
und Streuobstwiesen (§30 BNatSchG i.V.m. § 13 HAGBNatSchG). Von hoher Wertigkeit sind
ebenfalls die vorkommenden Feldgehölze.
Zwar findet sich auch ein kleines Stück Pioniermagerrasen in diesem Bezugsraum, er befindet
sich jedoch weit außerhalb der Eingriffsbereiche in ca. 200 m Entfernung zur Straße und wird
daher im Folgenden nicht weiter betrachtet.

Streuobstwiesen
Streuobstbestände werden nach der Intensität ihrer Bewirtschaftung unterschieden. Mit einer
Flächenausdehnung von insgesamt rund 1,6 ha gehören sie zu den seltener auftretenden
Biotoptypen im Bezugsraum. Vorherrschende Obstbaumart im Untersuchungsgebiet ist der
Kultur-Apfel (Malus domestica). Der UntenA/uchs, bei dem es sich vorwiegend um
Glatthaferwiesen unterschiedlicher Ausprägung und Nutzungsintensität handelt, wird in der Regel
gemäht, Beweidung ist eher die Ausnahme. Eine regelmäßige Obstbaumpflege findet bei der
überwiegenden Zahl der Bestände statt. Der Unterwuchs der intensiv genutzten Bestände
(03.110) zeichnet sich durch artenarme, obergrasreiche Grünlandbestände aus. Im Gegensatz
dazu ist der Unterwuchs der extensiv genutzten Streuobstwiesen deutlich arten- und krautreicher
und beherbergt zudem eine große Zahl von Magerkeitszeigern, die den naturschutzfachlichen
Wert dieser Bestände erhöht.
Charakteristische Pflanzenarten: KV-Typ 03.110:
Arrhenatherum elatius (Glatthafer), Galium album (Wiesen-Labkraut), Achillea millefolium
(Gewöhnliche Schafgarbe), Dacty//sg/omerata{Knäuelgras}. Ho/cus/anatus(\No\\\ges Honiggras)/
Atopecuruspratens/'s(\N\esen-f:u<±ssch\Nanz), Taraxacumsecüo Ruderalia (Wiesen-Löwenzahn),
Poa tn'vialis (Gewöhnliches Rispengras). Plantago lanceolata (Spitz-Wegerich) u.a.

Charakteristische Pflanzenarten: KV-Typ 03.130:
Arrhenatherum elatius (Glatthafer), Centaurea jacea (Wiesen-Flockenblume), Galium album
(Wiesen-Labkraut). Helictotrichon pubescens (Flaum-Hafer), Achillea millefolium (Gewöhnliche
Schafgarbe), Dactylis glomerata (Knäuelgras). Holcus lanatus (Wolliges Honiggras),
Leucanthemum ircutianum (Wiesen-Margerite), Lotus corniculatus (Gewöhnlicher Hornklee).
Trifolium dubium (Kleiner Klee), Trifolium pratense (Wiesen-Klee), Knautia arvensjs (Acker-
Witwenblume). Plantago lanceolata (Spitz-Wegerich), Saxifraga granulata (Knöllchen-
Steinbrech), Rhinanthus minor (Kleiner Klappertopf). Leontodon hispidus (Rauer Löwenzahn),
Campanula rotundifolia (Rundblättrige Glockenblume), Plantago media (Mittlerer Wegerich).
Pimpinella saxifraga (Kleine Bibernelle), Luzula campestris (Feld-Hainsimse), Ranunculus
bulbosus ^Knolliger Hahnenfuß), Sanguisorba minor (Kleiner Wiesenknopf) u.a.

/

Vorkommen im Bezugsraum: Überwiegend südlich der A 45, an den nordost-exponierten
Hängen des Galgen-Berges sowie nordöstlich des Hermannsteiner Steinbruches

Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510), Extensiv genutzte Frischwiesen (KV
06.310)
Überwiegend krautreiche, von Unter- und Mittelgräsern geprägte Grünlandgesellschaften auf
frischen bis mäßig trockenen Böden finden sich zerstreut im gesamten Bezugsraum. Das Auftreten
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zahlreicher Magerkeitszeiger ist typisch für die extensiven, meist zweischürig genutzten
Wiesenbestände, deren Bewirtschaftung in der Regel ohne oder nur mit geringer zusätzlicher
Düngung erfolgt. Aus naturschutzfachlicher Sicht gehört der KV-Typ zu den wertvollsten
Lebensgemeinschaften des gesamten Untersuchungsgebietes. Insgesamt sind rund 5,5 ha der
Wiesenflächen diesem KV-Typ zuzuordnen.

Vegetation: Arrhenatheretum elatioris (Glatthafer-Wiese), magere Ausbildungen mit Ranunculus
Zw/Ao,W5(KnolligerHahnenfuß), SaMapratens/s(\N\esen-SQ\be\) und Bro/nuserectus(fiuftrec[}te
Trespe).
Charakteristische Pflanzenarten: Arrhenatherum e/3ü'ü5(Glatthafer), Campanula patula (Wiesen-
Glockenblume), Ächillea millefolium (Wiesen-Schafgarbe). Agrostis capillaris (Rotes Straußgras),
Arrhenatherum elatius (Glatthafer), Centaurea jacea (Wiesen-Flockenblume). Crepis biennis
(Wiesen-Pippau), Cynosurus cristatus (Wiesen-Kammgras), Daucus carota (Wilde Mohre).
Festuca rubra (Rotschwingel), Galium album (Weißes Labkraut), Helictotrichon pubescens
(Flaum-Hafer). Holcus lanatus (Wolliges Honiggras), Knautia arvensis (Acker-Witwenblume),
Lathyruspratensfs(W\eser}-P\aVterbse). Leontodon hispidus (Rauer Löwenzahn), Leucanthemum
ircutianum (Wiesen-Margerite), Plantago lanceolata (Spitz-Wegerich). Prunella vulgaris (Kleine
Brunelle), Ranunculus acn's (Scharfer Hahnenfuß), Rumex acetosa (Wiesen-Sauerampfer).
Stellaria graminea (Gras-Sternmiere), Tragopogon pratensis (Wiesen-Bocksbart), Trifolium
dubium (Kleiner Klee). Trisetum flavescens (Gewöhnlicher Goldhafer), Meronica chamaedrys
(Gamander-Ehrenpreis) u.a.
Magerkeitszeiger: Salvia pratensis (Wiesen-Salbei), Bromus erectus (Auftrechte Trespe), Briza
media (Zittergras), Campanula rotundifolia (Rundblättrige Glockenblume), Galium verum (Echtes
Labkraut), Hypericum maculatum (Geflecktes Johanniskraut), Lotus corniculatus (Gewöhnlicher
Hornklee), Luzula campestris (Hasenbrot), Pimpinella saxifraga (Kleine Pimpinelle), Plantago
media (Mittlerer Wegerich), Primula veris (Arznei-Schlüsselblume), Rhinanthus minor (Kleiner
Klappertopf), Sanguisorba minor (Kleiner Wiesenknopf), Saxifraga granulata (Knöllchen-
Steinbrech) u.a.
Schutz: Alle erfassten Flächen zeigen artenreiche Bestände mit für Frischwiesen typischem
Artenspektrum und stetem Vorkommen von Magerkeitszeigern und gehören somit zu dem nach
der FFH-Richtlinie Anhang I zu schützenden Lebensraumtyp 6510 (Magere Flachland-
Mähwiesen).

Vorkommen im Bezugsraum: Zerstreut im gesamten Gebiet mit gehäuftem Auftreten im
Nordwesten sowie im Südosten.

Feldgehölze
In dieser Kartiereinheit werden großflächig entwickelte Gehölzbestände trockener bis frischer
Standorte aus überwiegend einheimischen Strauch- und Baumarten zusammengefasst.
Kennzeichnend ist ein mehrschichtiger, strukturreicher, fast waldartiger Aufbau aus Strauch- und
Baumarten.

Vegetation: Prunetalia, Fagetalia

Charakteristische Pflanzenarten: Corylus avellana (Hasel), Crataegus ssp. (Weißdornarten),
Fraxinus excelsior (Esche), Populus tremula (Espe), Prunus avium (Vogel-Kirsche), Prunus
domestica (Zwetschge), Quercus robur (Stiel-Eiche), Quercus petraea (Trauben-Eiche), Salix
caprea (Sal-Weide), Prunus spinosa (Schiebe), Rosa ssp. (verschiedene Rosenarten), Rubusspp.
(Brombeere), Sambucus nigra (Schwarzer Holunder), Sorbus aucuparia (Eberesche), Sorbusaria
(Mehlbeere), Tilia platyphyllos (Sommer-Linde), Viburnum lantana (Wolliger Schneeball) u.a.
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Vorkommen im Bezugsraum: Die Vorkommen konzentrieren sich vorwiegend südlich der A 45,so
beispielsweise oberhalb des Aßlarer Umspannwerkes, am Galgenberg, an den Osthängen des
Blasbachtales sowie nördlich des Hermannsteiner Steinbruches.

Die wertgebenden Artvorkommen innerhalb der Biotope werden im Fauna-Flora-Gutachten
detailliert beschrieben und können in diesem nachgelesen werden.

Fledermäuse
Die im gesamten Untersuchungsgebiet kartierten Fledermausarten wurden in unterschiedlichen
Dichten nachgewiesen. Der Bezugsraum Offenland wird von allen vorkommenden Arten fürJagd-
und Transferflüge genutzt, er weist jedoch keine Besonderheiten auf, somit hat er eine allgemeine
Bedeutung für die vorkommende Fledermausfauna.

Vögel
Die Ergebnisse der Revierkartierung (siehe BFF, 2017) spiegeln im reich strukturierten
Halboffenland die hohe Bedeutung des Bezugsraumes für Brutvögel der strukturreichen und
vielfach noch extensiv genutzten, (halb-)offenen Kulturlandschaft wieder. So sind die weitgehend
extensiv genutzten Wiesenflächen und kleinflächig genutzten Ackerflächen mit ihrem hohen
Randlinieneffekt bedeutende Kernräume für Brutvögel des Offenlandes und des Halboffenlandes,
wobei jedoch besonders wertgebende und überregional seltene Arten nicht auftreten. Doch das
Vorkommen zahlreicher Charakterarten der (Halb-)Offenlandschaft wie Grünspecht, Neuntöter,
Baumpieper, Klappergrasmücke, Feldsperling, Stieglitz und Goldammer ist in vielen Regionen
Hessens und Deutschlands schon lange nicht mehr gegeben. Das Vorkommen dieser Arten setzt
neben dem entsprechend verträglichen Nutzungsregime (da größtenteils Bodenbrüter) auch das
spezifische Nahrungsangebot durch Insektenreichtum voraus. Zudem weisen auch die wenigen
Ackerflächen (noch) eine durchschnittliche bis hohe Dichte an Feldlerchen auf. Dem Bezugsraum
kommt für die hier vorkommenden Vogelarten eine mittlere Bedeutung zu.

Amphibien
Im Bezugsraum kommen kaum geeignete Amphibienhabitate vor. Es konnte lediglich der
Tdchmolch {Lissotriton vu/gans) m einem Entwässerungsgraben östlich der L 3053 einmalig
nachgewiesen werden.
Südlich des Untersuchung^gebietes im Steinbruch von Hermannstein trat zudem die Kreuzkröte
{Bufo calamitä) als stark gefährdete Art auf. Eine Auswanderung aus dem Steinbruchgelände ist
wenig wahrscheinlich, da hier ihre Lebensraumansprüche nicht befriedigt werden; bis in den
Bereich der Autobahn werden die Tiere nicht vordringen.
Dem Bezugsraum kommt somit nur eine allgemeine Bedeutung zu.

Reptilien
Im Bezugsraum konnte auf einer Referenzfläche lediglich die Zauneidechse in geringen Dichten
nachgewiesen werden. Die standorttreuen Zauneidechsen {Lacerta agilis) sind allerdings in
deckungs- und versteckreichen Habitaten nur schwierig nachzuweisen.
Grundsätzlich kommt dem Bezugsraum eine allgemeine Bedeutung zu.

Tagfalter und Widderchen
Der Bezugsraum weist eine ungewöhnlich hohe Artendichte auf, wobei neben den zahlreichen
eher an mageren und trockenen Flächen vorkommenden Arten (besonders im Nordwesten des
Untersuchungsgebietes) auch feuchtigkeitsliebende Arten auftreten. Hier ist insbesondere das,
wenn auch mit 2-5 nachgewiesenen Individuen nur sehr kleine Vorkommen des streng
geschützten Ameisenbläulings Maculinea nausithous zu erwähnen.
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Der Bezugsraum beinhaltet die Flächen mit der höchsten Wertigkeit fürTagfalter und Widderchen
im Untersuchungsgebiet.
So kommen in fast allen Probeflächen, die Grünlandflächen enthalten, rückläufige oder gefährdete
Tagfalterarten vor. Ihre naturschutzfachliche Wertigkeit muss als hoch lokal bedeutsam eingestuft
werden.

Die Probefläche am nordwestlichen Baubeginn, südlich der A 45, zeichnet sich neben dem kleinen
Vorkommen vom Ameisenbläuling auch noch durch eine hohe Artenzahl (26) und weitere
rückläufige Arten aus. Diese Fläche erlangt daher auch regionale Bedeutung. (siehe BFF 2017)

Heuschrecken
Die Vorkommen der Heuschrecken im Bezugsraum sind maximal als lokal bedeutend einzustufen.
Es fehlen einige rückläufige und seltene Arten, die zu erwarten gewesen wären. Das Vorkommen
von zwei Arten ist bemerkenswert: das Weinhähnchen, welches erst seit ca. 2003 im Kreis auftritt
und sich als wärmeliebende Art langsam nach Norden ausbreitet, sowie die Rote Keulenschrecke,
die wohl in Hessen nicht gefährdet, aber im Lahn-Dill-Kreis kaum bekannt ist (GRENZ & KORN
2005).
Die wertvollsten und artenrejchsten Bereiche im Untersuchungsgebiet sind die Probeflächen an
den warmen Hängen im Osten des Bezugsraumes.

Libellen
Aufgrund der Lebensraumansprüche ist der Bezugsraum kaum für Libellen geeignet. Es wurden
lediglich Einzelexemplare im Uberflug beobachtet. Entsprechend hat der Bezugsraum nur eine
geringe Bedeutung für Libellen.

Groß- und Kleinsäuger
Bei den Großsäugern kommen keine besonders bemerkenswerten Arten vor; es finden sich
lediglich die typischen Offenland und Halboffenlandbewohner, wie sie in den meisten Gebieten in
Mittelhessen auftreten. Arten wie Damwild oder Mufflon fehlen ebenso wie Hinweise auf Wolf,
Luchs oder Wildkatze.
Das Spektrum der Mittel- und Großsäuger beschränkt sich auf weit verbreitete und häufige Arten.
Lediglich der im Bereich des Autobahnkreuzes mehrfach nachgewiesene Feldhase {Lepus
europaeus) gilt in Hessen als gefährdet.

Makrozoobenthos
Das Gewässerbett des Engelsbaches ist entsprechend seiner starken Befestigung mit einem
Deckungsgrad von ca. 80 % durch Betonsteine geprägt. Natürliche Substrate finden sich in Form
von feinpartikulären Ablagerungen und vereinzeltem Algenaufwuchs. Die Körnung der
Ablagerungen reicht von Feinkies bis hin zur Tonfraktion.
Die Artenzusammensetzung des Engelsbaches spiegelt somit den starken Gewässerverbau und
die damit verbundenen weitgehend naturfernen Gewässerstrukturen wieder. Bedingt durch den
linearen Gewässerverlauf und die Sohlbefestigung aus Betonsteinen fehlen naturnahe
Gewässerstrukturen, die der aquatischen Biozönose als Lebensraum dienen könnten. Das
Habitatangebot für das Makrozoobenthos beschränkt sich daher auf partiell auftretende Bereiche
mit sedimentären Ablagerungen auf der befestigten Gewässersohle.
Entsprechend hat der Bezugsraum nur eine geringe Bedeutung für gewässerbewohnende
Organismen.

SCHUTZGUTFUNIOIONEN DES BODENS
Aus der Bodenflächen karte für Hessen lassen sich die im Bezugsraum vorkommenden
Bodenhauptgruppen ablesen. Für den Bezugsraum 3 kann man entnehmen, dass die
Kulturflächen des Untersuchungsgebietes überwiegend auf Böden aus lösslehmhaltigen
Solifluktionsdecken mit basischen Gesteinsanteilen stocken.
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Legende:
^ Flächen im Bezugsraum 3

ßoden aus carbonGtfrewn soWufiftff^efaTOgen
AiLiensesSmenten

Kxterr ous tösskhmwmen ScWukSkmscSeckein mt
carbonathaStfsen GesteMnsatrriseateo

Bwkn aus iösskSwMirmm SoWufclxmsdecfeen mut
fcflsEschen GeEtemsüyvteäeft

Böden QUS tösskhmarmen SoliJffuBdromdecten mt
basenormen Gestejnsarstelfen

Boäen aus testeAmhfflt^Brr Sa^utöoredecfeen mit
oarbonathalösm Gesteinsflmto'ten"

Bödm aus ilösstehmhffffigen SaRflufeti'ontsifecfem mit
bascdhen Gestelfsonteffen

Böden ßws llossfeshmrenAen SoiWufefMmsdecfcen iwf
basfschen Gestemsanteäen

Abbildung 8: Bodenhauptgruppen in Bezugsraum 3 (entnommen aus dem Bodenviewer
Hessen, HLNUG 2018)

Die darauf entstandenen Böden weisen eine unterschiedliche Entwicklungstiefe auf. Während auf
den Anhöhen und an den überhängen eher Ranker und Regosole entstanden sind finden sich
auch großflächige Bereiche mit Braunerden größerer Enüwicklungstiefe. Die Bodenverhältnisse
sind neben der Topographie entscheidend für die Art der landwirtschaftlichen Nutzung.
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Das bewegte Relief begünstigt noch die Bodenerosion, daher sind die Standorte überwiegend
stark erosionsgefährdet. (siehe auch Erosionsgefährdung im Bodenviewer Hessen, HLNUG 2018).

Das Nitratrückhaltevermögen ist in diesem Bezugsraum von Standort zu Standort verschieden
und variiert zwischen mittel bis sehr hoch.
Das Ertragspotenzial ist in diesem Bezugsraum überwiegend als mittel bis hoch zu bezeichnen.
Die Verdichtungsempfindlichkeit ist mittel.

Die Speicher- und Reglerfunktionen sind in den Hang- und Tallagen des Bezugsraumes
überwiegend gut ausgebildet, da die gut basenversorgten Braunerden viele resorbierende
Bodenbestandteile wie Schluffe und Tone aufweisen. Die Kuppenlagen können teilweise recht
flachgründig sein, hier ist das Infiltrationsvermögen dann entsprechend eingeschränkt.

BEWERTUNG DER IM BEZUGSRAUM 3 PLANUNGSRELEVANTEN FUNKTIONEN UND STRUKTUREN

Der Bezugsraum 3 verfügt überwiegend über gering bis mittelwertige planungsrelevante Biotop-
und Habitatfunktionen. Er enthält stellenweise Biotoptypen der Wertstufe 3, zu der vor allem
die arten- und blütenreichen mageren Glatthaferwiesen (LRT 6510) im Bezugsraum gehören.
Einzelne Habitatfunktionen können lokal eine besondere Bedeutung aufweisen
(insbesondere Lebensraumfunktionen für einzelne Tierarten). Generell ist dem Schutzgut im
Bezugsraum jedoch nur eine allgemeine Bedeutung bejzumessen.

Der Bezugsraum hat eine lokal bedeutende Funktion als Ertragsstandort für die Landwirtschaft
und erfüllt damit Ertrags- und Speicherfunktionen des Schutzgutes Boden. Darüber
hinaus sind keine herausragenden Eigenschaften oder Empfindlichkeiten festzustellen, diesem
Schutzgut wird daher nur eine allgemeine Bedeutung zuteil.
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3.4 BEZUGSRAUM 4 - BLASBACHTAL

3.4.1 Definition und Begründung der planungsrelevanten

Funktionen/ Strukturen

Nr. des Bezugsraumes

4
Bezeichnung des Bezugsraumes

Blasbachtal

Kurzbeschreibung des Bezugsraumes

Lage

Naturraum

Charakteristik / Nutzung

Der Planbereich umfasst das Blasbachtal nördlich und südlich der
Blasbachbrücke

Der Bezugsraum liegt Im Bereich der „Gießener Lahntalsenke"
(348.10) wie auch im Naturraum Krofdorf-Könlgsberger Forst (320.05)

Es handelt sich um den Blasbach und seine angrenzenden
Auebereiche.

Kurzbeschreibung der Naturgüter/ Funktionen und Ableitung der
planungsrelevanten Funktionen/ zu erwartenden Beeinträchtigungen

Tiere/ Pflanzen und biologische
Vielfalt

• Biotopfunküonen

• Habltatfunktlonen

• Biotopverbund

Biotope:

Die Blasbachaue ist ein teilweise nach § 30 BNatSchG geschützter
Lebensraumkomplex für charakteristische Feuchte- und Nässezelger
In der Tier- und Pflanzenwelt. Als geschützte Biotope sind hier zu
nennen: Fließgewässer, deren Uferbereiche und standortgerechte
Ufergehölzsäume, nasse Gebüsche, Nassstaudenfluren.

Der Blasbach selbst wird in weiten Teilen gesäumt vom LRT 91EO
„"Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelslor.

In zwei kleinen Inselbereichen findet sich in den Auerandlagen zudem
LRT 6510 Magere Flachland Mähwlesen. Planungsrelevante
Pflanzenarten konnten in diesem Bezugsraum nicht nachgewiesen
werden.

Weitere, innerhalb dieses Bezugsraumes liegende Blotopstrukturen
sind: Blasbach (schnellfließender Bach, Gewässergüteklasse II und
schlechter & begradigter ausgebauter Bach), Naßstaudenflur, Acker,
ausdauernde Ruderalfluren, Intensivgrünlandgrünland, Weiden,
Grabland, ruderales Grünland und Feldralne.

Unter den eingestreuten Gehölzbeständen finden sich die folgenden
Typen: Ufergehölzsaum, Schlagfluren, Eichen-Mischwald (forstlich
überformt) Feldgehölze, Gebüsche, nasse Gebüsche, Hecken
standortfremd, Mischwald, Heckenpflanzung sh-aßenbegleitend und
sonstige Nadelwaldbestände.

Das Planvorhaben führtzu Beeinträchtigungen von: intensiv genufcrten
Frischwiesen, Eichenmlschwald, sonstige Lärchenbestände, Acker,
Schnellfließender Bach (Blasbach), Gehölzbestände.

Der Biotopverbund wird durch die Planung nicht tangiert.

Tiere:
Im Bereich des Blasbaches, wie auch seiner Aue, konnte die folgende
planungsrelevanteVogelart nachgewiesen werden: Stieglitz. Es wurde
ein Wanderfalkenpaar brütend nachgewiesen, (siehe Bezugsraum l)

Einzelne Rufnachwelse der folgenden Fledermausarten wurden
ebenfalls in diesem Bezugsraum aufgenommen; Zwergfledermaus,
Großer Abendsegler und Kleine Bartfledermaus. Zudem existieren
mehrere Hangplätze des Großen Mausohrs innerhalb der
Blasbachbrücke. (siehe BZR l)
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